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. Orientierungsstufe 

WELT / UMWELT 

Aufgaben und Ziele: 
Im gesellschaftspolitischen Unterricht erfahren die SchUlerinnen 
und Schiller, wie sich der Mensch in seiner räumlichen und sozialen 
Umwelt zurechtfindet und sich mit ihr auseinandersetzt. 
Dieser Prozeß der Auseinandersetzung hat normative, soziale, 
historische, räumliche und 6konomische Aspekte. Der Fachbereich 
WELT/UM'tt'ELT um!aßt daher Anteile der Fächer Gemeinschaftskunde, 
Geschichte und Erdkunde und verknUpft verschiedene fachbezogene 
Sichtweisen. 
Es geht darum, die Schillerinnen und Schiller mit raum-, zeit- und 
gesellschaftsbezogenen sowie mit den individuellen Voraussetzungen, 
Möglichkeiten und auch Grenzen menschlichen Handelns bekannt zu 
machen. 
Dabei sind Sachstrukturen zu verdeutlichen, zusammenhänge aufzu-
zeigen, gesellschaftliche Probleme verständlicher zu machen und 
die Bezüge zwischen personalen und gesellschaftlichen Bedingungen 
hervorzuheben. 
Die bisher in der eigenen Umwelt gewonnenen Erfahrungen der Schü-
lerinnen und Schüler werden aufgegriffen, vertieft, ergänzt und 
im Hinblick auf die Welt als Erfahrungsraum erweitert. 

Zu den Zielen des Faches gehört es, daß die Schillerinnen und 
Schiller ihren Wissensstand bezogen auf Welt und Umwelt er-
weitern, ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten der In!ormations-
sammlung und -verarbeitung vertiefen und lernen, ilber ihre Ein-
stellungen zu Personen und Sachverhalten nachzudenken und 
sie ggf. begründet zu verändern. 
Sie sollen zunehmend in die Lage versetzt werden, sich und 
ihre Umwelt in den vielfältigen Bezügen zu erkennen, das Ge-
schehen in Welt und Umwelt kritisch zu befragen und nicht 
nur als etwas Unveränderbares hinzunehmen. 

Sie sollen lernen, 
- Situationen und Konfliktfelder, die ihren Lebensbereich bestim-

men bzw. beeinflussen, zu erkennen, zu analysieren und zu be-
urteilen, 

- ihre Interessen als einzelner und als Mitglied einer Gruppe zu 
äußern und wahrzunehmen, aber auch die Interessen anderer zu 
berUcksichtigen, 

- MBglichkeiten in ihrer Umwelt, auf das gesellschaftliche 
Leben Ein!luß zu nehmen, zu erkennen und zu nutzen. 

Diese Zielsetzungen werden im Rahmen von Themenbereichen ange-
strebt, die im Frage- und Erfahrungshorizont der Schillerinnen 
und Schiller liegen bzw. !Ur eine altersgemäße Auaeinandersetzung 
mit sozialen, historischen, räumlichen und ökQnomiachen Verhält-
nissen in Welt und Umwelt geeignet sind. Dabei sollen Gelegen-
heiten zur inhaltlichen Verschränkung mit anderen Fächern wahr-
genommen werden. 
Der Unterricht darf sich nicht nur auf fachwissenscha!tlich 
orientierte Informationsverarbeitung beschränken und !achbe~ 
zogene Kenntnisse vermitteln. Er muß vielmehr auch in die Lage 
versetzen,sachgerecht und sozial verantwortlich zu handeln. 
Indem er einsichtig macht, wie und wozu Lernerfahrungen benutzt 
werden k6nnen, soll er zur Freude am Lernen beitragen und zum 
selbständigen Lernen anregen. 
Im Rahmen des später anschließenden Unterrichts im Fachbereich 
Gesellschaft/Politik (Kl.7-10) sollten in einem fortschreiten-
den Lernprozeß Lernziele und Qualifikationen immer wieder aufge-
griffen werden und zur Auseinandersetzung mit komplexeren Problem-
stellungen und Aufgabenfeldern verwandt werden. 
Soziales Lernen ist ein vorrangiges Lernziel. Daher sind solche 
Unterrichtsformen und Arbeitsweisen unverzichtbarer Bestand-
teil des Unterrichts, die Kooperation und Einsatzbereitschaft 
der Schülerinnen und SchUler !ordern und ihnen die Bedeutung 
von Partner-, Gruppen- und Teamarbeit neben Einzelarbeit ein-
sichtig machen. 
Dabei ist ein sinnvoller Wechsel zwischen informierendem und 
entdeckendem Lernen, von orientierenden und vertiefenden Phasen, 
von darbietenden und arbeitsunterrichtlichen Formen ange-
bracht. 
Zeitpunkt und Umfang richten sich nach der Lerngruppensituation; 
einer entsprechenden Lehrerentscheidung k6nnen und wellen die 
Realisationsvorschläge im Lehrplan nicht vorgreifen. 
Aua den konkreten Lernzielen in den Unterrichtseinheiten ergeben 
sich die Qualifikationen, die in den Klassen 5 und 6 erreicht 
werden sollen. Dabei geht es Uber den Erwerb von Sachkennt-
nissen hinaus vor allem auch um den Erwerb von methodischen 
Fähigkeiten und Verhal$ensdispositionen. 
An den Lernzielen orientierte schriftliche und mündliche Lern-
kontrollen sind unerläßlich. Sie informieren Uber den Lern-
stand und-zuwachs, offenbaren Defizite und ermöglichen gezielte 
Förderung. 
Mündliche Leistungen bilden die Hauptgrundlage der SchUler-
beurteilung. Schriftliche Lernkontrollen haben eine wichtige 
korrigierende Funktion; ihre Zahl sollte auf etwa zwei bis drei 
im Halbjahr beschränkt bleiben. 
Die FUhrung einer SchUler-Arbeitsmappe wird empfohlen. 

- 1 -



Erläuterungen zur Lehrplanleiste: 

LERNZIELBEREICH 

- Die ange!Uhrte Richtung der Behandlung soll die dominierenden 
Aspekte !Ur die einzelnen Themenbereiche herausheben. 
Zusätzliche didaktisch-methodische Erläuterungen sind den Vor-
bemerkungen auf der rechten Lehrplanseite zu entnehmen. 
Die mitunter eingefUgten Hinweise auf andere Lehrpläne zeigen 
MBglichkeiten der AnknUpfung bzw. Eingrenzung auf, 

- Die Zeitengeben sollen die Gewichtung der Themenbereiche ver-
deutlichen. Von diesen Richtwerten kenn in Anpassung an die 

· konkrete Unterrichtssituation abgewichen werden; dies gilt auch 
!Ur die vorgeschlagene Reihenfolge der Themenbereiche, Das 
sollte jedoch nicht zu einem Wegfall eines oder mehrerer The-
menbereiche !Uhren. 

- Die zeitlichen Freiräume im Lehrplan betragen mehr als ein 
Viertel der Unterrichtszeit. Sie aollen ermöglichen 
- je nach Interessenlage und Stand der Lerngruppe Themen 

zu vertiefen, 
- aktuelle Ereignisee/BezUge aufzugreifen 
- der SchUleraktivität bei Informationsbeschaffung und -ver-

arbeitung mehr Raum zu geben, 
- die Angebote außerschulischer Lernorte gezielt zu nutzen, 
- durch interessenorientierte Vorhaben die SchUlermotivation 

zu fördern 
(z.B,-Wie Kinder in anderen Ländern leben und lernen 

-Woher die Eltern ausländischer MitachUler kommen 
-Unser Stadtteil, einst und jetzt 
-Erfindungen frUher und heute) 

- Die Formulierungen der Kenntnisse sind mBglichst einfach ge-
halten und heben im allgemeinen Merksatzcharakter. 

- Die aufgefUhrten Be~iffe stellen die zu vermittelnden Grund-
begriffe dar. Sie so len von den SchUlerinnen und Schillern in 
ihrem Sinnzusammenhang und Sachbezug angewendet werden können. 
Auf umfassende Definitionen ist zu verzichten. 
Die Begriffe aus dem Sachunterricht (Klasse 1- 4) wurden nicht 
wieder aufgenommen. Dies gilt auch !Ur das topographische 
Grundwissen. (Siehe dazu auch die entsprechenden Obersichten 
im Anhang). 

LERNORGANISATION 

- Die Literaturhinweise können im Rahmen des Lehrplans nur eine 
begrenzte Auswahl aus dem umfasaenden Schrifttum berUcksichtigen. 
Sie enthalten 
- die in der Lernbuchliste aufgeführten Lehrwerke filr die OS 

( mit X gekennzeichnet) 
- weitere fachbezogene OS- Lehrwerke bzw. Lesehefte 
- didaktisch-methodisch akzentuierte Veröffentlichungen 

( in der WIS-Bibliothek verfUgbar) 
- ausgewählte SachbUcher, die der Lehrerinformation dienen 
Der Obersicht im Anhang ist zu entnehmen, welche Lehrwerke/ 
SachbUcher fUr welche Lehrplankapitel ggf, weitere Informationen 
bzw. didaktisch-methodische Anregungen anbieten. 
Außerdem wird auf die L~hrerbände zu auf gefUhrten Lehrwerken 
hingewiesen. 

- Die Medienangaben stellen eine an der Bedeutung !Ur das jewei-
lige Thema orientierte Auswahl aus dem AVM-Angebot der Landes-
bildstelle Bremen dar, Hinweise auf weitere Kontextmedien fin-
den sich in den entsprechenden Katalogen. 
Information und Beratung Uber das audio-visuelle Medienangebot 
bieten die Landesbildstelle Bremen und die Stadtbildstelle 
Bremerhaven an. 
Geeignete Schulfunksendungen können den aktuellen ProgrammUber-
sichten der Sender entnommen werden. 

- Die Vorschläge zur Realisation sind als AnregUl)g bzw. Orien-
tierungshIX!e zu verstehen. sie enthalten u.a. konkrete 
Hinweise 
- wie der Stoff strukturiert werden kann, 
- welche Leitfragen bzw. Auswertungsaspekte sich anbieten, 
- an welchem didaktischen Ort bestimmte Medien zu empfehlen sind, 

wo die Einbeziehung außerschulischer Lernorte an&ezeigt ·ist, 

- Der Anhang enthält Ub~rsichten Uber 
- den Grundbegriffskanon, auf dem in den nachfolgenden Klassen 

aufgebaut werden kann, 
- das topographische Grundwissen, das am Ende der Orientierungs-

stufe erreicht sein sollte, 
- weitere Lehrerinformationsmöglichkeiten in fachspezifischen 

Lehrwerken (Geschichte, Erdkunde, Gemeinschaftskunde/Politik), 
die einen Bezug zur Lehrplanthematik der OS aufweisen, 

- Anschriften von Museen, Freizeiteinrichtungen, Insti-
tutionen etc. 
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Anzustrebender Lernertrag im Fach WELT/UMWELT /OS 

1. Einstellungen 
Die SchUlerinnen und SchUler sollen in der Bereitschaft gef6rdert 
werden, 

sich !Ur das Leben in Welt und Umwelt, in vergangenen Zeiten, in 
unterschiedlichen sozialen Bezügen zu interessieren und auf ge-
schlossen historische, geographische und gemeinschsftskundliche 
Fragen und Probleme zu verfolgen, zu untersuchen und zu werten, 

- die Gegenwart und sich selbst in ihr besser zu verstehen, fremdes 
Leben und andere Verhältnisse in ihren Besonderheiten zu sehen 
und zu achten und ggf. Vorurteile zu korrigieren, 
sich gemeinsam mit anderen sach- und fachgemäß anzustrengen, 
zur L6sW'lg von Aufgaben und Konflikten beizutragen 
und sich !Ur andere einzusetzen. 

2. Fähigkeiten/Fertigkeiten 
Die SchUlerinnen und SchUler sollen zunehmend befähigt werden, 

Globus, Karte, Atlas unter Anleitung zu nutzen 
aus Filmen, Bildern, Texten wesentliche Informationen zu entnehmen, 
unter fachbezogenen Aufgabenstellungen zu ordnen und auch kri-
tisch zu befragen, 
eini'ache Statistiken, Diagramme und Schaubilder zu erfassen und 
auszuwerten 

- historische, geographische und gemeinschaftsk\.Uldliche Sachverhalte, 
Entwicklungen und zusammenhänge in einfacher Form mUndlich,schrift-
lich, zeichnerisch und graphisch darzustellen und dabei auf eine 
sorgfältige und möglichst fehlerfreie Aus!Uhrung zu achten 

- in selbständiger Einzelarbeit, mit einem Partner bzw. in einer 
Gruppe Sachverhalte zu erarbeiten, Probleme· zu erkennen und dar-

~ zustellen , Lösungen zu finden und zu beurteilen. 

3. Wissen 
Die Schülerinnen und Schiller sollen m6glichst folgenden Wissens-
stand erreichen: 
- Einblick 1n die Arbeit der Vorgeschichtsforscher und die Rolle 

historischer Quellen 
- Kenntnis vom Wandel der Lebensbedingungen in vorgeschichtlicher 

Zeit und von wesentlichen Entwicklungsschritten in den Fähigkeiten 
und Verhaltensweisen der Menschen 

- Oberblick Uber die zeitlichen Dimensionen von Alt- und Jungstein-
zeit und Metallzeit 

- Einblick in die unterschiedlichen Lebensweisen von Germanen und 
Römern und in wirtschaftliche und kulturelle Auswirkungen des 
Aufe inandertreffens "beider Völker 

- Uberblick Uber geographische und wirtschaftliche Bedingungen !Ur 
die Entstehung von Städten im Mittelalter 

- Kenntnis von Funktion und Aussehen mittelalterlicher Städte 
Einblick in Leben und Arbeit der damaligen Stadt bev6lkerung 

- Einsicht in historische Entwicklungen, zusammenhänge und Probleme 
und deren Fortwirken in der Gegenwart 

Uberblick Uber die horizontale und vertikale Grobgliederung der E:;·de 
- Einblick in die Erforschung unseres Planeten in Vergangenheit und 

Gegenwart 
- Kenntnis von unterschiedlichen Voraussetzungen, M6glichkeiten und 

Problemen- der landwirtschaftlichen Nutzung in einigen europäischen 
Räumen 

- Kenntnis der Gewinnung und Nutzung einiger wichtiger industrieller 
Rohstoffe 
Einblick in verschiedene Produktionswege und in wirtschaftliche 
zusammenhänge von GUtererzeugung und -verbrauch 

- Kenntnis von Funktion, Gliederung und Bedeutung der bremischen Häfen 
- Einblick in die Entstehung von Naturkatastrophen 

Kenntnis ihrer Auswirkungen und der unterschiedlichen Schutz- und 
Hilfsm6glichkeiten 
Kenntnis der Grobtopographie der behandelten Erd.räume 
Einsicht in zusammenhänge zwischen den natürlichen Gegebenheiten 
und den Interessen und M6glichkeiten von Menschen bei der Nutzung 
bzw. Veränderung von Räumen 

Uberblick Uber die Organisation der eigenen Schule 
Einblick in die schulische Lernsituation einst und heute 
Einblick in Erwartungen und Verhaltensweisen von Menschen in unter-
schiedlichen Situationen/Rollen/Gruppen 
Oberblick Uber Bedeutung und M6glichkeiten der Freizeitgestaltung 

- Einblick in Probleme und Zusammenhänge der Umweltgefährdung am 
Beispiel MUll 
Einsicht in zusammenhänge zwischen Bedürfnissen, Handlungsmöglich-
keiten und Verpflichtungen des einzelnen und den gesellschaftlichen 
Bedingungen und Erfordernissen in Gegenwart und Zukunft. 

Zur Erläuter\.Ulg: 

Einblick - Wissen, das sich aus der ersten Begegnung mit einem 
Lerninhalt ergibt 

Oberblick - Wissen, das Einblick in mehrere/alle Teilbereiche 
eines Lerninhalts in eine systematisierte Übersicht 
einmündet 

Kenntnis - Wissen, das einen Überblick voraussetzt und zu einer 
detaillierten Wiedergabe eines Lerninhalts befähigt 

Einsicht - Wissen, das nach der Bearbeitung von Lerninhalten zu 
einem altersgemäßen Verständnis !Ur Ubergrei!ende 
zusammenhänge !Uhrt 
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OS-LEHRPLAN WELT/UMllELT: THEMENliBERSICJIT 

KLASSE 5 

1. LEBEN UND U:RNEH IN DER 
OHI~NTILRUNGSSTUFE 

- Schule und Lernen 
- Gruppen und Rollen 
- Verstehen und Holten 

2. DIE ANFÄNGE UNSERER 
GJ5SC!i!CHTE 
- Von der Arbeit der Vor-

goschichtaroracber 
- Vom Leben der Kenachen 

in de~ Altsteinzeit/ 
in der Jungsteinzeit/ 
in der Metftllzeit 

3. ORIENTIE~UNG AUF DER ERDE 
- Unser Planet Erde 
- Von der Erforschung der 

Erde friiher und beute 
- Gl9bus, Karte, Atlaa 

4. AkBEIT IH FISCHEREI UND 
LANDWIRTSCHAFT 
- Fischfang auf hoher See 
- ~einbau im Rheingebiet 
- Grlinlandwirtachatt 111 Allgäu _ 
• Beväaaerungeanbau in der 

Huerta Yon Valencia 
- Gemüeeanbau in nieder-

ländischen G1wächehlu.1rn 

5. FREIZEIT 
- Möglichkeiten der 

Freizeitgeataltung 

KLASSE 6 

1 e DIE GERHAHEH ~~ '11M8El!E VOR1A!lle 

- Vom Leben der Oera&Aen 
- Ger„non und iö••r 

2. DIE STAD'? IM MITTELALTER 

- Vom Entatehen Ulld Auaathen 
der mittelalterlichen St~dte 

- Von Leben Wld Arbeit in den 
mittelalterlichen Stidten 

3. NATURKATASTROPBBI 

- Erdbeben 
- Vulkanausbruch 
- Stur-mtlut 

I+. ARBEIT IN INDUSTRIE 
bRb Hiffii -
- ErdHl und Erdgaa 

aus der Nord••• 
- Steillkoh1• &UI d- Ruhrgebiet 
- Eiaener& aua Nordachveden 
- Vo• Robatott a1111 Auto 
- Varenuaachlag 1a wi.1r1n Biten 

5·. UJNELTGErlHRDOHG 
- llm•r ••hr MUll 
- 1eo70Ua1t 
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Themenleiste 
Fach I Lernbereich Themenbereich Thema 

1 

Leben und Lernen in der · WELT/UMWELT: Schule und Lernen Orientierungsstufe 

1 

LERNZIELBEREICH 

Richtung der Behandlung 1 Kenntnlaae 
1 Fertigkeiten I 
: Verhaltensdispositionen 

Uber Unterschiede 
zwischen der bisheri-
gen und der neuen 
Schule informieren, 
Bedeutung und Wege 
des Lernens in der 
Schule aufzeigen 

In der neuen Schul - die Lage der Schule 

~
e ist manches 1 und den Schulweg be-
nders als bisher:: schreiben und in eine 
Schulweg, Schul-1 Skizze eintragen 
gebäude, Fach- 1 - sich in der neuen räume 

~Stundenplan, Un-: Schule orientieren 
terrichtsfächer 1 - die Stundenpläne der 
(WUK ••• ) 1 OS mit denen der 

~Zusammensetzung 1 Grundschule verglei-
der Klasse, Kla&1 chen 
senämter 1 !-Lehrerinnen un.i. - die Aufgaben von 
rer und and;re 1 Klassensprechern be-
in der Schule 1 schreiben 
tätige Personen.' - Uber die Aufgaben 

~ 
~ 1 der an der Schule 

as LUSammenleberlj tätigen Personen be-n der Schule w:hd1 n 
urch die Schul- 1 richte 
rdnung geregelt.1 - in altersgemäßer 

In der OS werden 1 Form die Zlelsetzun-
die Schtilerinnen' gen der OS beschrei-
u.Schtiler gemein-: ben 
sam auf den Unte~- begründen, warum 
richt in weiter- 1 nicht immer Klassen-
führenden Schu- ·1 unterricht erteilt 
len vorbereitet. 1 wird 
eben den Klassm{ - erklären, 
terricht tritt 1 Lernerfolg 

n der OS Unter- 1 sen kann 
icht in verschier 
ener Grnppierung4 
ie Lernatmosphä-1 
e ist von viele~ 

dingungen abhär1 
ig:Lernstoff, : 
erson des Lehre15~ 
itarbeit der 
lasse ••• 1 

'- - --. Lernbereitschaft hat • 
Anteil am Lerner!olg.; 

was den 
beeinflus-

Begriffe 
Fachsprache 

Orientierungs-
stufe (OS) 
Schulzentrillll 

(SZ) 
Scbu1ordnung 
Klassensprecher 
Primarstufe 
Sekundarstufe 
Hauptschu1e 
Realschule 
Gymnasium 
Gesamtschule 
Welt/Umwelt 
Di:t':t'erenzie-
rungsgruppe 
Lernatmosphäre 

Zeitbedarf Schulart I -stufe I Beruf Klasse I Kurs 

1.1 - 1.3 
Orientierungsstufe 5 1.1 

ca, 12 Std. 

Literatur I Medien 

x)Welt- u. Umweltkunde 
(Klett) 
Politik im Aufriß 
(Die11terwea) 
Sehen Beurteilen 
Handeln 
(Hirschgraben) 

Menschen-Zeiten-Räume 
(Hirschgraben) 
Welt- u. Umweltkunde 
(Schöningh) 
Welt- u. Umweltkunde 
(Westermann) 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

~orbemerkung: Die UE steht am Anfang der OS, 
amit die Schiller/-innen Hilfen erhalten, sich 

lin der neuen Umgebung zurechtzufinden, die Or-
'ganisation der Schule u. die in der Schule tä-
~igen Personen kennenzulernen. 
!Ein kritischer und problematisierender Ansatz 
des Themas Schule sollte erst bei aktuellen 
Anlässen aufgegriffen werden und dabei den As-
pekt "Ziel u. Bedeutung schulischen Lernens" 
einbeziehen (s. 3. unten). 
Vorschlag zur Realisation: 
1. Wir finden uns in der neuen Schule zurecht 
- Umrißkarte: wo unsere Schule liegt 

(Einzugsbereich; Schulwege; Gefahrenpunkte) 
- Erkundung: Wo wichtige Schulräume sind 

(Lageplan: Klassenraum, Fachräume, Sekreta-
riat, Lehrerzimmer ••• ) 

Welche Aufgaben die Personen haben, die filr 
den organisatorischen Ablauf verantwortlich 
sind 

- Text/UG: was in der Schulordnung steht~ 
2'. Wir vergleichen Schule heute/frUher 
- Stundenplan: Wie sich OS u. Grundschule un-

terscheiden (Stundenzahl, Lehrer/-innen , 
Fächer/Inhalte des Faches Welt/Umwelt ••• ) 

- UG: Wie wir in der Schule lernen · 
(Unterschiedliche Formen des Unterrichts; 
Ubergänge zu weiterfUhrenden Schulen,evtl. 
erst in Klasse 6 aufgreifen) 

- Bilder/Text: Wie Schule früher aussah/ 
Wie frUher gelehrt/gelernt wurde 

- UG/Spiel: Wie ich mir die Schule wünsche 
3. Wir lernen miteinander 
- UG: Worauf es beim gemeinsamen Lernen an-

kommt/Wenn es in der Klasse Probleme gibt 
(z.B. Unterrichtsstörungen; Beschwerden von 
seiten ~er Schtiler/-innen, der Lehrer/-irnn, 
der Eltern; langweiliger Unterricht; mangel 
hafte Mitarbeit ••• ) 
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Themenleiste 
Fach I Lernbereich Themenbereich Thema 

1 

WELT/UMWELT Leben und Lernen in der 
Orientierungsstu:fe Gruppen und Rollen 

l 

LERNZIELBEREICH 
1 

1 Fertigkeiten I 
: Verhaltensdiapositionen Richtung der Behandlung 1 Kenntni888 Begriffe 

Fachsprache 

Aufgrund von Erfah-
rungen der Kinder 
Einsichten in ein-
fache soziale Struk-
turen anbahnen und 
zu~ Nachdenken Uber 
das eigene Verhalten 
in .mterschiedlichen 
Situationen und Rol-
len anregen 

l 
Jeder von uns ge~ 
hört zahlreichen 1 
Gruppen an: Fami~ 
lie, Schulklasse ,1 
Sportverein u.a. 1 

1 
Es gibt feste un~ 
lose Gruppen. 
Die Mitglieder 
einer Gruppe ha-
ben manches ge-
meinsam: Inter-
essen, Ziele, 
Regeln fUr ihr 
Verhalten u.a. 
Jeder von uns 
nimmt verschie-
dene Rollen ein: 
Schiller, Fami-
lienmitglied, 
Verkehrsteil-
nehmer u.a. 
Mit den Rollen 
sind Erwartungen 
an unser Verbal- : 
ten verbunden. 1 
Nicht immer kann~ 
will man allen 1 
Erwartungen ent- 1 
sprechen. 1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

- Merkmale von Grup-
pen beschreiben 

- Beispiele fUr feste 
und lose Gruppen 
nennen 

- die eigene Zugehö-
rigkeit zu verschie-
denen Gruppen er-
klären 

- Uber eigene Rollen 
in Schule, Familie 
und in der Freizeit 
berichten 

- Erwartungen, die 
mit bestimmten Rol-
len verbunden sind, 
formulieren 

- an einem Beispiel 
mögliche Folgen des 
Abweichens von Rol-
lenerwartungen er-
läutern 

- eigene und fremde 
Argumente in einer 
Konfliktsituation 
abwägen und Lösungen 
überlegen 

Gruppe 
Rolle 
Rollenerwar-
tung 
Rollenkon-
flikt 
Rollenapiel 

Zeitbedarf Schulart/ ·stufe I Beruf Klasse I Kurs 

Orientierungsstufe 5 1. 2 

..-~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~.-..~~~~---

Literatur I Medien 

x)Welt- u. Umweltkunde 
(Klett) 
Politik im Aufriß 
(Diesterweg) 

Sehen Beurt•ilen 
Hande1n 
(Hirschgraben) 

Menschen-Zeiten-Räume 
(Hirschgraben) 
Welt- u. Umweltkunde 
(Schl:Sningh) 
Welt- u, Umweltkunde 
(Westermann) 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
!Jnterrichtsverfahren 

V0rschlag ~ur Realisation: 
1 . Wir gehören unterschiedlichen Gr uppen an 
- Text/Tabelle: Welchen Gruppen wir •,ngehhl 

(Merkmale, Ziele, Gemeinsamkeiten, Ur ter-
schiede - an Beispielen konkretisie~··, 1'1) 

2. wir nehmen unterschiedliche Rollen Ein 
- UG/Text/Rollenspiel: 

Welche Rollen wir einnehmen 
(Situation, Zeitrawn, Personen, Konflikte 
••• an Beispiele11 konkretisieren) 

Welche Erwartungen mit bestimmten Rollen 
verbunden sind 
(eigene Erwartungen/fremde Erwartungen; 
dabei auch auf Klischees eingehen: 
Was ein 'richtiger' Junge tut/ 
Was ein ' richtiges' Mädchen tut 
Typische 'Frauenberufe'/ 
Typische 'Männerberufe' 
~o- und Kontra-Diskussion, z.B. Uber 
"Mutproben" • • • ) 

Wenn es Rollenkonflikte gibt 
(Entstehung, Probleme, Lösungen ••• ) 

- 6 -



Themenleiste 
Fach I Lernbereich Themenbereich Thema 

1 

WELT/UMWELT Leben und Lernen in der 
Orientierungsstufe Verstehen und Helfen 

1 

LERNZIELBEREICH 

Richtung der Behandlung 1 Kenntnlue 
1 Fertigkeiten I 
: Verhaltensdlspositlonen 

Begriffe 
Fachsprache 

Von einer konkreten 
Situation benachtei-
ligter Menschen aus-
gehend, Verständnis 
fUr Randgruppen an-
bahnen und 
zu sozialen Verhal-
tensweisen anregen 

In unserer Um- 1 
welt gibt es Me111 
sehen mit ichwie-1 
rigen Lebensum- 1 
ständen: Behin- 1 
derte, alte Men- ' 
sehen, ausländi-' 
sehe MitachUler/1 
-innen u.a. ge- 1 
hören zu diesen : 
Gruppen. 1 
Vorurteile kön- 1 
nen unser Ver- 1 
halten gegenUberl 
Randgruppen nega~ 
tiv beeinflussen! 

1 
Genauere Kennt- 1 
nis ihrer Leben&i 
umstände kann 
unser Verständ-
nis für sie för-
dern und uns zur 
Hilfe anregen. 

Entsprechend der im 
Mittelpunkt stehen-
den 'Gruppe' konkre-
tisieren: 
- über Menschen mit 

schwierigen Lebens-
umständen und von 
eigenen Einstellun-
gen und Verhaltens-
weisen ihnen gegen-
Uber berichten 

- mögliche GrUnde filr 
ihre Schwierigkei-
ten nennen 

- zwischen Kenntnis-
sen und Vorurtei-
len unterscheiden 

- an einem Beispiel 
aufzeigen, wie 
Kenntnisse Einstel-
lungen/Vorurteile 
verändern können 

- Hilfen fUr andere 
Uberlegen und 
realisieren 

Randgruppe 

Vorurteil 

Zeitbedarf Schulart I -stufe I Beruf Klaaae I Kurs 

Orientierungsstufe 5 1.3 

Literatur I Medien 

x)Welt- u. Umweltkunde 
(Klett) 
Politik im Aufriß 
(Diesterweg) 
Sehen Beurteilen 
Handeln 
(Hirschgraben) 

Menschen-Zeiten-Räume 
(Hirschgraben) 

LERNORGANISATION 

Ergänzende ArbeitshinweJse I 
Unterrichtsverfahren 

~otbtmerkung: Die Auseinandersetzung der 
c~ er/-lnnen mit der eigenen Einstellung 

gegenUber Randgruppen kann an unterschied-
lichen Beispielen erfolgen. Die Auswahl soll 
te nach den Kriterien Aktualität, Nähe zu 
den Schillern, Lernziele des Faches und Ver-
fUgbarkeit von Materialien getroffen we~den. 
Vorschlag zur Realisation: 
1. Wir begegnen Menschen, die es schwerer 

haben als wir 
- Ggf. AnknUpfung an aktuellen Anlaß/vorbe-

reitende Beobachtungen 
- Text/Bilder: 

Wie • • • lebt/leben 
(Tageslauf, Situationen, Verhalten, Prob-
leme, Abhängigkeiten, Ursachen - Hilfen?) 

2. Wir haben (keine) Vorurteile 
- UG/Text: Wie wir andere erleben 

Was wir Uber andere denken 
Wie wir uns anderen gegenUber 
verhalten 

3. Wir helfen anderen 
z.B. - MitschUlern 

(Hausaufgaben, Vorbereitung auf Klas-
senarbeiten • • • ) 

- kranken Menschen 
(Einkaufen, Haushalt, Garten ••• ) 

- alten Menschen 
(kleine Besorgungen, Spaziergänge ••• ) 

- durch Sammeln für • • ·• 
(bel aktuellem Anlaß, möglichst aus 
dem Umfeld der Schiller; Aspekt der 
Hilfe und des persönlichen Engage-
ments) 

- 7 -



Themenleiste 
Fach I Lernbereich Themenbe~j!ich . Thema 

1 

\.IELT/UJ.:'HELT Die Anfänge unserer Von der Arbeit der 
Geschichte Vorgeschichtsforscher 

1 

LERNZIELBEREICH 
1 

Kenntnisse 1 Fertigkeiten/ 
: Verhaltensdispositionen Richtung der Behandlung 

Die Bedeutung der Vor- rst seit etwa 5000: - Unterschiede zwischen 
geschichtsforschung fUr ahren gibt es 1 schriftlichen u. gegen-
unso?n: Ke11ntnisse der chriftliche Zeug- 1 ständlichen Zeugnissen 
Vergangenheit heraus- isse Uber das Lebe~ menschlichen Lebens an-
stellen, er Menschen. 1 geben und erklären 
die Arbeitsweise der ber die Zeit davor 1- mögliche Uberreste vom 
Vorgeschichtsforscher issen wir durch 1 Leben der Menschen frü-
verdeutlichen und odenfunde und 1 her (wie Wohnstätten, 

. V t 1 lföhlenmalereien. : Werkzeuge, Gef.iille ••• ) 
in Ansätz~n eine ~rs e . „ nennerr und Voraussetzun-
lung von aen zeitlichen us den meist zufalol gen für ihr jahrtausende 
Dimensionen der Mensch- lig gefundenen Uberol 1 Ub d b 
heitsgeschichte anbahnen resten mens?hlichenl 6~~;:~bener auern e-

Lebens vermitteln 1 
uns Archäologen und1- Bereiche des menschli-
andere }' orscher ein1 chen Lebens nennen, die 
Bild vom Leben der 1 auch durch Funde kaum 
Vorzeitmenschen und1 erschlossen werden kön-
ihrer Entwicklung. : nen 

1 " Die Funde im Nean- 1- anhand der Fundgeschich 
dertal (1856) waren1 te des Neandertalers 
dabei von großer 1 über Arbeit und Schwie-
Bedeutung. 1 riekeiten der Vorge-

l schichtsforscher berich-
Die Geschichte der : ten 
qenschen wird in 1- an einer Zeitleiste 

1verschiedene Ent- 1 eine grobe Einteilung in 
wicklungsabschnitte1 Altsteinzeit / Mittel-
ein6eteilt. Sie um-1 steinzeit /Jungsteinzeit 
fassen sehr große, 1 Metallzeit vorhehmen 

Jkaum vorstellbare 1 
!Zeiträume. 1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

Begriffe 
Fachsprache 

Vorgeschichte 
Geschichte 
Bodenfunde 

Archäologe 
Neandertaler 

Zeitbedarf Schulart/ -stufe / Beruf Klasse I Kurs 

2. 1 - 2.4 Orientierungsstufe 5 2.1 
ca. 2o Std. 

LERNORGANISATION 

Literatur I Medien 

x ) \ie lt- u. Umweltkunde 
(Klett) 

x) Unsere Welt - gestern 
und heute 
(CVK/Schroedel) 

Welt- u. Umweltkunde 
{l:;chöningh) 
Die Reise in die Vergan-
genheit 1 /Lehrerausgabe 
(\lestermann ) 
WUK-Lesehefte 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

Vorbemerkung: Aufgabe der UE ist es, die Schülerftn. 
nen hinzuführen zu 6iner altersgemäßen Auseinander-
aetzung mit den ersten wesentl i chen Entwicklungs-
schritten in der Geschichte der Menschan. 
Dabei muß auf angemessene Elementaris inrung vnd Ver 
anschaulichung besonders geachtet werden, sjnd Er-
kundungen in Museen etc. unverzichtbar, sollten in-
t ensive Betrachtungen und Fragestellungen im Sinne 
des entdeckenden Lernena - verbunden mit problem-
orientiertem Ansatz - Unterrichtsprinzip sein. 

Vom Leben in der Steinzeit 
(Klett) fVorsch],ag zur Realisation: 

1. Zeugnisse der Vergangenheit 
- UG,Abbildungen: Woher erfahren wir, wie die Men-

schen früher gelebt haben?(Tafel: gegenständliche 
und schriftliche Zeugnisse) 
Warum nennen .wir Zeµgnisse der Vergangenheit auch 
Geschichtsquellen? 
Wo werden Zeugnisse der Vergangenheit aufbewahrt? 
(Museen, Archive - in Bremen, Bremerhaven) 

2. Von der Arbeit der Vorgeschichtsforscher 
- Text: Funde im Neandertal 

Welche Rolle spielte der Zufall bei den Funden? 
Wie deuteten die Forscher die Funde? 
Wieso lillnden nur Bruchstücke geborgen? 
Wie gehen die Vorgeschichtsforscher heute vor? 
(Luftaufnahmen, Bergung u. fotogr. Sicherung der 
Funde, Rekonstruktion, Altersbestimmung, Auswer-
tung, Aufbewahrung) 
Wieso müssen die "stummen" Funde erst zum "Reden" 
gebracht werden? 

?eitliche Einordnung 

tur annähernden Veranschaulichung der große n Zeit-
äume sollte eine Zeitle j ste erstellt werden. 
in~1eise s. nächste Seiten/Nachtrag. 

- 8 



Themenleiste 
Fach I Lernbereich 

\·/I:LT/ Ul·!'.' I:LT 

Richtung der Behandlung 

Di e Umweltbedingungen in 
der Altsteinzeit aufzei-
ge n, 
auf Unt erschiede zwischen 
~e nsc h und Tier eingehen 
und he raus arbeiten, wie 
d e r ~i en s ch lernte, durch 
se i n en Versta nd und seine 
Gesch i cklichkeit die Ge-
geLen~1e i ten d e r Natur zu 
nut zen 

Themenbefpich . Thema 
1 

Die Anfänge unserer Vom Leben der Menschen 
Geschichte in der Altsteinzeit 

1 

LERNZIELBEREICH 
1 

1 Fertigkeiten I Kenntnisse 
: Verhaltensdispositionen 

Seit etwa 1 iHllio~ - die Lebensbedingungen 
Jahren wechselten für Pflanzen, Tiere und 
in Europa lange Ei~ Menschen ".'ährend der ~is 
u. Warmzeiten ei'nan-: u. Warmzeiten beschreiben 
der ab und vctän- 1 - begründen, warum die 
derten die Lebens- 1 Menschen der Altstein-
möglichkeiten von 1 zeit als Jäger u. Samm-
Pflanzen, Tieren uJ ler lebten und nicht 
Menschen. : sellhaft waren. 

Begriffe 
Fachsprache 

Altsteinzeit 
(ca. 600 000 -<:oc. 
10 000 v.u.z.) 
J äger und 
Sammler 
Horde 
Faus tkeil 

Die Mensch en der 
Altsteinzeit waren 1 
nicht sel;haft und 1 
lebten als Jä ger u~ 
Sammler in kleinen 1 
Horden zusammen. 1 

- Vorteile des Zusammenj Ma mmut 
lebens in Horden erkläre Eiszeit 

- aufzählen, welche Nat Warmzeit 
produkte gesammelt wer-

Sie sammelten eßba-i 
re Früchte u. Wur- 1 zeln und erlegten 1 
auf gemeinsamer 1 
Jagd die damals le, 
benden Gror"tiere 1 
wie Mammut u. Rie- 1 
senhirsch. 1 

Sie suchten in Höhl 
len u. unter }'els- 1 überhängen Zufluch~ 
oder bauten sich 1 
schützende ',lind- 1 
schirme. 
Im Unterschied zum 1 

'..:'ier schufen sie : 
sich ers te Werkzeu1 ge .u. \laffen aus 1 Stein, Holz u. Kno, 
chen 1 vers tanden 1 
das Feuer zu nutzeq 
und besta tteten 1 
ihre Toten. 

den konnten' 
- über die verschiedenen 

Jagdmethoden der dama-
ligen Zeit berichten 

- die Arbei:'tsteilung zwi-
schen Männern, Frauen u. 
Kindern beschreiben und 
begründen 

- Beispiele der ersten 
Werkzeuge u. Waffen 
nennen und ihre Anwen-
duny, erläutern 

- erläutern, welche Vor-
teile die Nutzung des 
Feuers mit sich brachte 

Zeitbedarf Schulart I -stufe I Beruf Klasse I Kurs 

Orientierungsstufe 5 2.2 

Literatur I Medien 

x) Welt- u. Umweltkunde 
(Klett) • 

x) Uns ere Welt - gestern 
und heute 
(CVK/Schroedel) 

x) OS-Atlas 
(GVK/Schroedel) 

Menschen, Zeiten, Rüume 
(Hirschgraben) 
Welt- u. Umweltkunde 
(8chöningh) 

Welt- u. Umweltkunde 
( l/esterm„nn) 
Die Reise in die Vergan-
genhe it 1 /Lehrerausgabe 
(\/esterma nn) X 
Bbeling: Geschichten aus 
der Geschichte; Bd.1 
(Westermann, 1960) }( 
WUK-Lesehefte 
Vom Leben in der Steinzeit 
(Y.lctt) 
Marienfeld: Ur- und Früh-
geschichte im Unterricht 
(Diesterweg, 1979) 
Riediger/Thies: Mammut- u. 
Rentierjäger 
(Diesterweg, 1961) 
Albers/Jürgensen/Wöhlbrand 
RUNS,H.8: Frühgeschichte 
(L}'I Bremerhaven, 1981) 
Arbeitsmappe "Schule und 
Museum"/ Teil I: Jäger, 
Sammler u. frühe !lauern 
(Focke-Mus eum, 1979) 

Seit'e 1 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise/ 
Unterrichtsverfahren 

Vorbemerkung: Es wird empfohlen~ ·-gemeiii.säm -mit -aer 
Lerngruppe zunächst einen Fragenkatalog zu erarbei-
ten (bezogen auf Umwelt, Ernährung, Werkzeuge, Waf-
fen, Wohnstätten, Gemeinschaft, Glauben). 
Er sollte die Unterrichtearbeit begleiten, die Ver-
gleichsmöglichkeiten f~rdern und in eine tabellari-
sche Ubersicht (Tafel/Heft) einmünden. 
Vorschlag zur Realisation: 
1. Die Menschen der Altsteinzeit= Jäger u.Sammler 
- Text: z.B. "Die Ele!antenjäger".IC(mit Grundeinsich 

ten wie: Lebensbewältigung durch planvolles Han-
deln, als gemeinschaftliche Leistung, in Arbeits-
teilung nach Alter und Geschlecht) 

- Dias: Welche Jagdtiere u. -methoden sind darge-
stellt? Wozu dienten Höhlenmalereien? Wie ent-
standen sie? 

• UG: Warum brauchte der Mensch die Großwildjagd? 
(Nahrungsbeschaffung als Hauptproblem bei ungün-
stigen Leben~bedingungen / Eiszeit) 

2. Die ersten Werkzeuge und Waffen 
- UG: Was konnte aus der natürlichen Umgebung ge-

nutzt werden? Was hat der Mens ch daraus gemacht? 
(Vergleich Tier/Mensch: Der Mens ch nutzt, verän-
dert, stellt her ••• ) 

- Huseumsbesuch: Vorbereitung /Auswertung (s.a.2.3) 
Werkzeuge u. Waffen aus Stein - dazu Skizzen und 
stichwortartige Funktionsbeschreibungen 

- UG: Wie wurden bestimmte Geräte hergestellt? 
(Formung von Feuersteinen, Abschlagtechnik, 
Unterscheidung von Kern- u. Abschlaggeräten) 

- UG: Wie konnten die Erfahrungen u. technischen 
Fertigkeiten weitergegeben werden? 
(Anfä nge der Sprache) 

3. Der Mensch zähmt das Feuer 
- LV,UG: Wie entdeckte der Mensct die Wirkung des 

Feuers? Wie erzeugte er Feuer?(Schlagen /Reiben) 
- Tabelle: Wie der Mens ch das Feuer nutzte 

- 9 -



Themenleiste 
Fach I Lernbereich 

WEL'r/UHWELT 

Richtung der Behandlung 

Themenbereich Thema 
1 

Die Anfange unserer Vom Leben der Menschen 
Gei;chichte in der Altsteinzeit 

1 

LERNZIELBEREICH 
1 
1 Fertigkelten I Kenntnl88e 
: Verhaltensdispositionen 

IGleiC!ize-Ulg eritw'.lk-t -die EntwickTurig--V<>ri Ver 
kel ten sie erste 1 ständigungamöglichkei tet 
sprachliche Ver- 1 begründen 
ständigungsmöglich-' B i i 1 H""h k · t 1 - an e sp e en von o -

eJ. en. 1 lenmalereien Jagd.zauber 
Sie schufen Höhlen, beschreiben u. erRlären 
malereien, die dem 1 
Jagdzauber dienten~ 
Gegen Ende der le~ - über das Leben der Ra-
ten Eiszeit lebten 1 tierjäger berichten 
in Norddeutschland 1 (Umwelt 1 Rastplätze, 

Auch sie waren nichll 
die Rentierjäger. 1 Geräte 1 Waffen,, Ja~d

technik) 
seßhaft u. folgten 1 - aufzeigen, welche Be-
ständig dem Zug der 1 deutung das Rentier für 
Rentierherden. Das 1 die Menschen damals 

~e!~~~e~:ri~;:tie: hatte 
Hauptnahrung. Aus 1 den Fellen , Knoche~ 
u. Geweihen fertig, 
ten sie viele unt«ry 
schiedliche Ge- 1 
brauchsgegenstände~ 
Auf ihren Rastplät~ 
zen bauten sie Zel~ 
te auf. 1 
Üm- 1 ~ ;;0 ; v-.:.i. - -1 - über die Ver~nderung 
wurde es in Mittel 1 der Lebensbedingungen 

.. W ld, am Ende der letzten Eis-
europa warmer. a 1 zeit berichten 
u. neue Pflanzen- 1 
u •. Tierarten brei- 1 - angeben, wodurch sich 
taten eich aua. 1 die Steingeräte der Mit-; 
Die Menschen lebten' telsteinzeit von denen 

h F" h 1 der Altsteinzeit unter-
nun auc vom 1ac i scheiden 
fang u. verfeiner- 1 ten ihre Geräte u. 1 
Waffen. 1 
(Mittelsteinzeit) 1 

Begriffe 
Fachsprache 

JagdzAuber 
Höhlenmalerei 
Rentierji:iger 

Hit te ls te inzeit 
(ca. 10 QQO -
ca. 4000 v.u.Z.) 

Zeitbedarf Schulart/ ·stufe/ Beruf Klasse I Kurs 

Orientierungsstufe 5 2.2 

Literatur I Medien 

Brandt: Vor- u. Frühge-

Seite 2 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

4. Hentierjäger in Norddeutach1Dn4 
schichte dea Bremer Raumes rT5xt~ z.&. "1.Jle, der Rentierjäger"X 
im Gang durch die Schau- Wie lebten die Rentierjäger? 
sammlung Warum waren sie Nomaden? 
(Focke-Museum, H.6o/1.?82) Welche Jagdwaffen hatten die Rentierjäger ant wik-
Evers/Stölting: Das B·~ot kelt? Wie verwerteten sie die erlegten rtcntiere? 
aus der Tundra - Eiszeit-
jäger vor 1o ooo Jahren 

Pörtner~ ~evor die Rö~er 
kamen (Knaur Taschen-
buch 69 /1971) 
B~umann: Die Höhlen der 
großen J~ger (R~vensbur
ger Taschenbuch 57") 

32 4072 (12') 
lleandertaler u. Höhlenbär 

32 2764 (17') 
Die Höhle von Laacaux 

10 0248 
Steinzeitliche Höhlen-
malerei 

5. Nach der letzten Eiszeit 
- Karten, ~ilder: 

wie &ah die Umwelt währehd der Eiszeit aus? 
(Klima, r:andschaft, Phanzen- und Tierwelt) 
Wie veränderte aie sich in der Warmzeit? 

- UG: Wie paßte sich der Mensch den neuen Umwelt-
bedingungen an? 
(z.B. Bootsbau; Fischfang in den entstandenen 
Seen und Flüssen) 
Wie verfeinerte der hensch seine Geräte? 
(Klingentechnik statt Abschlagtechnik; gezielte 
Bearbeitung von Knochen und Geweihen) s.a. 2.1 

- Tafel: Gegendbcrstellung von·Steingeräten der 
Alt- und Mittelsteinzeit 
(Größe, Funktion, Bearbeitungsgrad ••• ) 

Nachtrag zu 2.1 / Zeitliche Einordnul!Ei 

- Zeitleiste: Je größer, desto eindrucksvoller 
die Zeitdimensionen~ 

Probleme des Maßstabs beachten; 
Zeiträume auch durch lange Schnur auf dem Schul-
hof veranschaulichen / 1 m ~ 1o ooo Jahre; 
auf "fließende Ubergänge 11 zwischen · den Entwick-
lungsstufen hin"1eisen; 
Zeitleiste im Laufe de r UE vervollständigen u. mit 
Bildern, Zeichnungen etc . zu einem Geschichts-
fries gestalten. 

- 1o -



--- --- - -- - - - - -

Fach I Lernbereich 

WELT/UM\IELT 

Richtung der Behandlung 

Als entscheidende Verän-
derung herausarbeiten, 
wie die Menschen der Ju.ng. 
steinzeit allmählich von 
der aneignenden zur pro-
duzierenden Wirtschafts-
weise übergingen, 
die Entwicklung neuer 
Arbeitsgeräte und -tech-
niken als Voraussetzung 
für Nahrun{lserzeugung 
und Arbeitsteilung dar-
stellen und 
in Ansätzen einsichtig 
machen, wie neue Ordnun-
gen im Zusammenleben der 
Menschen entstanden. 

Themenbel'eich Thema 
1 

Die Anfänge unserer Vom Leben der Menschen 
Geschichte in der Jungsteinzeit 

1 

LERNZIELBEREICH 

1 Fertigkeiten I 
Kenntnisse 

: Verhaltensdlapoaltionen 
In der Jungstein- L erläutern, wie die Men-
zei t lernten die 1 sehen zu Tierhaltung und 
Menschen, Getreide 1 Pflanzenanbau kamen 
anzubauen, Tiere zu 1 
züchten u. Vorräte~ Nutztiere ~·-P:lanzen 

1 1 der Jungsteinzeit nennen anzu egen. 1 Sie wurden seßhaftT- den Zusammenhang zwi-
Ackerbauern u.Vieh1 sehen Sellbaftigkeit und 
züchter und bauten 1 gesicherter Ernährung 
feste Behausungen 1 aufze:i.ßen · 
für Mensch u. Tier,_ Wohnformen der Jungstei~ 
Neue ArbeitstechniJ zeit beschreiben und ver-
ken wurden erfundert,gleichen 
neue Geräte wie 1 

„ • 
Pflug u. Webstuhl 1- uber Entwicklung. u. Ge-
entwickel t. Als neuj- brauch n~uer Arbe1 tsge-
en Rohstoff verwen1 räte berichten 
dete man Ton zur 1- die Herstellung u. Nut-
Herstellun~ von 1 zung von Keramikgefäßen 
Keramik. 1 beschreibe!! 
Durch fcrtschrei- 1- an Beispielen die Be-
tende Arbeitstei- : deutung von Arbeitstei-
lung bildeten sich 1 lung erklären 
neue Berufe heraus,_ Folgen der Bevölkerungs 
Mit der Zunahme derl zunahme aufzeigen 
Bevölkerung e-i.t- 1 
standen größere 1- an Beispielen nor~deut
Siedlungen. Regeln• sehe~ Graba~lag~n ~ber 
für das zusammen- 1 die JUngste1nze1tl1chen 
leben der Menschen• Bestattungsformen be-
und Schutz der Sied~ richten 
lungen wurde_n er- 1 forderlich. 1 
Hügel-
grliber 
Formen 
tung. 

u.GroßsteinJ 
waren neue 1 
der Bestat- 1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 

Begriffe 
Fachsprache 

Juni;steinzeit 
(ca. 4öoo - ca. 

3000 v.u.Z.) 
Ackerbauer 

Viehzüc!).ter 
seßhaft 
Pflug 
llebstuhl 
Keramik 
Arbeitsteilung 
Hügelgrab 
Groesteingrab 

Zeitbedarf Schulart I -atufe I Beruf Klaaae I Kura 

Orientierungsstufe 5 2.3 

Literatur I Medien 

x) Welt- u. U~weltkunde 
(Klett) 

x) Unsere Welt - gestern 
und heute 
(CVK/Schroedel) 

x) OS-Atlas 
(CVK/Schroedel) 

Menschen, Zeiten, Räume 
(Hirschgraben) 
Welt- u. Umweltkunde 
(Schöningh) 
Welt- u. Umweltkunde 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitahlnwelae / 
Unterrichtsverfahren 

Worschlag zur Realisation: 
1. Die Menschen der Jungsteinzeit werden seßhaft 
~ Bild, Text: Hausbau in der Jungsteinzeit 

Woher wissen wir, wie die Wohnstätten damals aus-
sahen? (Grundriß; Bauplatz; •laterial) 

,_ UG: Wie kamen die Henschen wohl darauf, Tiere zu 
halten und Pflanzen anzubauen? 

12. 

Welche Folgen hatte diese neue Wirtschaftsform? 
Wie veränderte sich das Zusammenleben d.Menschenr 

Erfindungen in der Jungsteinzeit 

(Westermann) Nuseumsbesuch: Vorbereitung / Auswertung (s.a. 3.) 
Die Reise in die Vergan- Neue Gerüte bzw. Arbeitstechniken 

~ UG: Warum/wie wurden neue Geräte erfunden? 
(Ebtwicklungsschritte z.B. am Hakenpflug ) 

genheit 1 /Lehrerausgabe /möglichst aktives Tun einbeziehen, z.B. Getreide 
(Weatermann) ~ aahlen, Steine bearbeiten, Wolle spinnen/ 
WUK-Lesehefte • Keramikfunde erz6hlen 
Vom Leben in der Steinzeit , ·-
(Kl tt) Museumsbesuch (s.a. 2.): Auswertung, erganzt durch 

e Text, z.B. "Die Töpferin" ~ 
Arbeitsmappe "Schule und 
Huseum" /Teil II: Seßhafte 
Bauern, Hirten u. Kupfer-
schmiede 
(Focke-Museum, 1980) 
Hermann: Das Rätsel der 
grünen Hügel 
(dtv junior 7o83) 

32 5022 ( 14') 
Die Jungsteinzeit 

32 5038 ( 13' ) 
Handwerker der 
Jungsteinzeit 

f+. 

Wie wurden Vo~·räte aufbewahrt? (Gefälle aus Leder.~ 
Wie wurden aus Tonklumpen Keramiken hergestellt? 
/möglichst Tontopf herstellen u. verzieren lassen 

(Spiralwulsttechnik /Anleitung s. X) 
Was bedeutet: Keramik ist das beste Dokument vor 
der Schrift? (Aufschlüsse über Zeit, Hersteilung 
und Handel) 

Großsteingräber in Norddeutschland 
Bild, Tafelskizze: Grabanlagen der Jungsteinzeit 
Wie wurden sie wohl gebaut? Warum? 
Karte: Bekannte Großsteingräber in Norddeutschld. 
/ggf. Exkursion /mit Schülerberichten u. -skizzen/ 

~· Vom Leben in der Jungsteinzeit 
Zusammenfassung /evtl. mit Film 
Tabelle: Vergleich Alt- /Mittel- /Jungsteinzeit 

(Zeit/Umwelt/Ernährung/Werkzeuge/Waffen/ 
Wohnstätten/Gemeinschaft/Glauben) 
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Themenleiste 
Fach /Lernbereich Themenbereich Thema 

1 

WELT/ UJ-:-.iELT Die Anfänge unserer Vom Leben der Menschen 
Geschichte in der Metallzeit 

1 

LERN ZI ELBER E 1 CH 

Kenntnisse 1 Fertigkeiten I 
: Verhaltensdispositionen Richtung der Behandlung 

Die Auswirkungen der Ent Um 3000 v.u.z. ge- l- berichten, wie die er-
deckung, Gewinnung und langten die ersten 1 eten Geräte aus Kupfer 
Verarbeitung neuer Roh- eräte aus Kupfer 1 nach Mitteleuropa ge-
stoffe auf Leben und Ar- aus dem östlichen 1 langten 
be~t der Henschen auf- ·l~ttelmeerraum n;'1ch ~- begründen, warum hier 
zeigen und .itteleuropa. S1~ 1 Feuerstein statt Kupfer 
a uf die Bedeutung der ~ur~en Vorb~ld fur 1 verwendet wurde 
F t 11 · t f" d. .„ t erate aus 'euer- 1 "'. a zei ur ie .cn - stein von dem .- den llronzeguß erläutern 
w1cklune; von Handels- un • es 1 • „ ,. lt b . h . ier grolle Vorkom- 1 u. Gegenstande- aus Bron-
"u ur ez1e ungen e1nge- b auf ""le 
h 

nen ga • 1 ze z„„ n 1 

en. (St · k f · ) ein u erzeit t_ beg1·ünden, warum es zu 
m 1800 v.u.z. ge- 1 Rohstoff- und Warenhan-
ang es 1 aus Kupfer I, ciel kam 
• tinn das härtere :- die verstärkte Arbeits-

·1etall Bronze her- 1 teilung in Handwerk und 
~ustellen~ L Handel erklären 
(Bronzezeit) 1 

~ 
ba H 1- darlegen, wie die zu-

erg u, ohstoff- nehmenden U..ncielsbezie-
• Warenhandel ent- 1 hungen Leben u. Arbeit 
ickelten ~ich;neuei der Menschen beeinfluß-
ransportmittel und 1 ten 
wege entstanden; 1 bie Arbeitsteilung 1- Ursachen u. Folgen der 

liahm weiter zu. 1 Vergrößerung von Reich-
l 't d H d 1 1 turn und Macht einzelner 
·1 em an e ver- nennen 
~reiteten sich die 1 

~
enntnisse über das 1- in einfacher Form be-
eben in anderen 1 schreiben, wie man Ei-
ebieten. 1 senerz verhüttete und 

: Eisen zu GerRten und 
Es kam nun auch zu Waffen verarbeitete 
kriegerischen Aus- 1 
ei:uindersetzungen 1 - begründen, warum Eisen 
um i·1acht u. Besitz.' als kostbar galt und 

1 Bronze als lforkstoff 
Um 800 v.u.~~ konn-1 ablöste 
te man aus E1seneru 
::: iscn gewinnen, da& - den Begriff "Metall-
zum wichti r,clcn i'.e1 zeit" erklären 
tall wurde. 1 
(Ei s enzeit) 1 

\ 

Begriffe 
Fachsprache 

Steinkupferzeit 
1ca. 3000 - ca. 

1800 v.u.z.) 
Bronzezeit 
(ca. 1800 -

ca . 800 v.u.Z.) 
Ei s enzeit 
(ab ca. 
800 v.u.Z.) 

Feuerstein 
Bronze 
Eisenerz 
'rauschhandel 
Erzeuger 
Händler 
Verbraucher 
hetallzeit 

Zeitbedarf Schulart I ·stufe I Beruf Klasse I Kurs 

Orientierungsstufe 5 2.4 

Literatur I Medien 

x) Welt- u. Umweltkunde 
(Klett) 

x) Unsere Welt - gestern 
und heute 
(CVK/Schroedel) 

Menschen, Zeiten, lläume 
(Hirschgraben) 
Welt- u. Umweltkunde 
(Schöningh) 
Welt- u. Umweltkunde 
(Westermann) 
Die Heise in die Vergan-
genheit 1 /LehreraPsgabe 
(Westermann) X 
Bödecker/Hiediger: 
Metallgief:er und Tuch-
macher der Broi;zezeit 
(Diesterweg, 1963) 
Knauth: Die Entdeckung 
des Metalls (rororo 
'rime Life Bücher 72/1977) 

32 5045 (14') 
Der Mensch entdeckt 
das Metall 

32 5046 (13') 
Mensch und Gesellschaft 
in der Bronzezeit 

32 5o47 (14') 
Die Eisenzeit beginnt 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

Vorschlag zur Realisation: 
1. Vom Beginn der Metallzeit 
- LV: Kupfer, das erste Metall; Herkunft der älte-

sten Geräte; Eigenschaften; Bekanntwerden .in Mit-
teleuropa; Vorbild bei der Verfeinerung von Feu-
ersteingeräten; Ubergang von Steinzeit zur 
Metallzeit = Steinkupferzeit 

2. Bronze, der neue Werkstoff 
- Museumsbesuch: Vorbereitung / Auswertung 

Gegenstände aus Bronze / Aussehen, Funktion, 
Vorteile, Handwerker 

- Text: z.B. "Die Meister der Bronze 11 /'evtl. Film: 
Bronzeherstellung / Handel / Lebensweise in der 
Bronzezeit 

3. Vom Handel mit Waren und Rohstoffen 
- Karte: Kupfer- und Zinnvorkommen/ 

Handelewege in Europa , 
- 'l'oxt: Mit einem Händler unterwegs 

(begehrte Waren; mühsamer Transport; Gefahren; 
Horte als Vorratolager; "Bezahlung" der Händler; 
Verbreitung von Neuigkeiten ••• ) 

- Schema: Arbeitsteilung zwischen Erzeuger -
Händler - Verbraucher / Tauschhandel 

-·· UG: Warum breitete sich der Handel immer 
weiter aus? 
Welche positiven/ negativen Folgen 
waren damit verbunden? 

4. Eisen wird zum wichtigsten Metall 
- Film: Gründe für den Ubergang zur Eisenzeit / 

Erzschmelzen / Metallfunde / Eisenschmied 
- Text: Gewinnung und Verarbeitung von Eisen 

Wie funktionierte ein Rennofen? Wie stellte man 
Holzkohle her? Vorteile gegenüber anderen Werk-
stoffen? Welche Berufe entwickelten sich? 
Welche Rolle s p ielt das Ei s en heute? 

ls. Vom Leben in de r Met„llz ei t / Zusammenfassung 
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Themenleiste 
1 

fach I L.ernbertti<!it 

w;;L1'/UMWELT 

1 
1 Richtun9 der Behandlung 

Eine Grobübersicht iiber 
die hcrizontale und ver-
tik3l e Gliederung der Er~ 
oberflÄche entwickeln, 
aufzeigen, daß der Lebens 
raum der ständig wachsen-
den Erdbevölkerung be-
grenzt und die Erde un-
gleich besiedelt ist, u. 
Unterschiede zwischen 
Erde, Sonne und Mond an-
sprechen 

1·he1<1&nbv~plcl'i . j11ema 
1 

Orientierung auf der Erde Uneez Planet Erde 

! 

LERNZIELBEREICH 
' 1 Fertigkeiten I Kenntnisse 
: Verhaltensdispositionen 

Die Erde hat die Ge.J - .:lie Kontinente u.Ozeane 
stalt einer Kugel. 1 auf Globus und Weltkarte 
Ihre Oberfläche be-1 zeigen, ihre Lage be-
steht zu 2/3 aus 1 schreiben und ihre Größe 
Wasser (Ozeane) und1 in einem Diagramm dar-
zu 1/3 aus Land : stellen 
(Kontinente). Der . 
größte Teil des 1 - beschrei~en, wodurch 
F tl d l' t fl Erdoberflilche u. Meeres-
des llandhs lb_keg a1u 1 boden gegliedert sind er or a uge • 1 · 
Gebirge, Hoch- und 1- ~en Ver~auf des Gebirgs 
Tiefebenen und Ge- 1 gurt:ls in Ameri~a mit 

·· 1 ff i 1 dem in Europa/Asien ver-wasser sc1a en e n 1 . h 
vielgestaltiges Bil4 g eic en 
der Erdoberfläche. 1 - den höchsten Berg und 
Auch der Meeresbo- 1 die tiefste Meeresstelle 
den ist durch Beck'°I lokalisieren 
Gräben u. Schwellen1 
gegliedert. 1 

1 

1)1 l .• 1 t L b '- orkl~ron, wodurch der o ·.r„ o u u o nut L ll 1 i..; u ll " l raurn !Ur Milliarderi o unuruurn ' u1• . r uvo -
Menschen. Die Konti-1 kerung bci;renzt ist 
nente sind ungleichl- Beispiele für besondere 
dicht besiedelt; ei-' dicht besiedelte bzw. 
ne Ursache dafür is~ menschenleere Großräume 
ihre unterschiedli-' nennAn 
ehe natürliche Aus-1 B · · l f" K'"lt t tt 1- eispie e ur a e- u. 
8 a ung. 1 Trockenwüaten 1 Hochgebiz-. 

1 ge und 'llaldi:;ebiete auf 

Die Erde ist ein 

~
lanet der Sonne, 
er Kond begleitet 
ls Satellit die 

1 einer Weltkarte zeigen 
1 
1 
1- einige Unterschiede 
1 zwischen Erde, Sonne 
1 und Mond angeben 
1 

~
rue auf ihrer Um- 1 
aufbahn um die 1 
onne. 1 

1 
1 

Begriffe 
Fachsprache 

Globus 
Kontinent 
Ozean 
Xquator 
Nordhalbkugel 
Siidhal bkugel 
Tiefebene 
Mittelgebirge 
Hochgebirge 

1'rockenwiiste 
Kiil towiiu tn 

Planet 
}'ixstern 
Satellit 
Umlaufbahn 

Zeitbedarf Schulart I -stufe I Beruf Klasse / Kurs 

3.1 - 3.3 Orientierungsstufe 5 3.1 
ca 2o Std. 

Literatur I Medien 

x) Welt- u. Umweltkunde 
(Klett) 

x) Unsere Welt - gestern 
und heute 
(CVK/Schroedel) 

x) OS-Atlas 
(CVK/Schroedel) 

Menschen, Zeiten, Räume 
(Hirschgraben) 
Welt- u. Umweltkunde 
(Schöningh) 
Welt- u, Umweltkunde 
(Westermann) 
'rerra 5/6 
(Klett) 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

f orschlag- zur Realisation: 
11. Unsere Erde - eine Kugel mit vielen Gesichtern 
1- Globus/Vorwissen: Globus = Abbild der Erde ? 

Wie Land u. Wasser auf der Erde verteilt sind 
Wie die Erdteile und Weltmeere heißen 

L Weltkarte: Unterschiede zum Globus? 
Wie die Erdteile zueinander liegen 
Wie sie sich in Gestalt und Größe unterscheiden 
(Diagramm) 

Wo es auf der Erde große Tiefebenen, hohe Gebirge 
gibt (Auswahl in Umrißkarte) 
Wie der Keeresboden gegliedert ist 

L Ubung (Rätsel, ~uiz): "Weltrekorde" 
"Verrückte Weltkarte" (Kontinente verdreht) 
"Erdteil gesucht" (Teile von Kontinenten auf Folie 

• Unsere Erde - Lebensraum fiir Milliarden Menschen 

Koch/Geibert; ~ Vorwisaen: Vielfalt der }lenachen (Sprache ••• /Bsp.) 
5 tunden bliit t er. G oographie 

, (Klott) Korto, iahlon: ~ich~beaiedulte / menochunluuru 

Heinemann: Uer Erdkunde-
unterricht im 5./6.Schulj. L 
- Stundenbilder -

J:;rdruu1ne 
Dias: Landnutzungsmöglichkeiten als eine Ursache? 
(Hochgebirge, Trockenwüate, Wald, Kältewüate, 
Stadtlandschaft, Ackerbaugebiet) (Pröi:;el) 

10 1211 
Gliederung der Erdober-
fläche und Wasserhülle 

,_ Diagramm: Nutzungsmöglichkeiten der Landfläche der 
Erde (7/1o zu kalt, zu trocken, zu gebirgig oder 
zu schlechter Boden) · 

b· Erde - Sonne - Mond 
- Tellurium oder Globus, Lampe, kleiner Ball: 

Bewegungen von Erde und Mond 
/Bitte beachten: erst im Erdkunde-Lehrplan /Kl.7 

Entstehung von Tag u. Nacht /der Jahreszeiten/ 
L Vorwissen: Unterschiede zwischen Erde 1Sonne,Hond 
- Tabelle: Einordnen vorgegebener Stichwörter 

(Größe, Bewegung, Licht, Leben ••• ) 
mit Lehrerzusammenfassung 
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"'""h - --- ---- - t 
Fach I Lernberalch Themenbe,r,eich . Thema 

1 

llBLT/UHWELT Orientierung auf der Erde Erforschung der Erde 
früher und heute 

Richtung der Behandlung 

.<n Beispielen aufzeigen, 
1•ie ·he :Sntdeckungsfähr-

f.'l~ in frHheren Jahrhun-
" ""·en z.ir Entwicklung 

"unseres heutigen Ueltbil' 
beitrugen, 
daP. die ErforschunG bzw. 
Erschließung dei; Inneren 
der Kontinente e~st vi9l 
sp~.ter

0

crfolgte, und 
wie die Raumfahrt für die 
~rk.lnnung der Erde heute 
e iu'-<:esetz t wird 

1 

LERNZiELBEREICH 

Kenntnisse 

! 

Fartig!<elten I 
Vi1trhaltensdlsposltionen 

/or 500 Jahren be- 1- "Weltkarten" aus friihe-
.gannen die Europäer1 rer und heutiger Zelt ver 
auf groP.en Entdek- 1 gle1chen und das unter-
kun.;;sfa!1rten die 1 schiedliche Bild von der 
ihnen unbekannten 1Erdc frJher und heute be-
Meere u. Kontlnent~ schr e iben 
zu crior.schen ! 

1- \il..• .r ~iele 1 Wege, Schwi 
1 rigk~iten und Ergebnisse 
1 von Entdeckunzsfahrten 
1 berichEen 

Erst J9.hrhunderte 1- in einfacher Form beg ... ·· 
spi:itcr stießen Lanri-: den, warum z.B. /,frika / 
expeditionen in da~die Antarktia noch im vo-
Innere der Konti- 1 rigen Jahrhundert wenig 
nente vor. 1 erforscht war 

1- über Ziele, Schwierig-
! keiten und den Ausgang 
1 einer Expedition ins In-
: ncre cinea Kontinents 
1 b„rich ton 

Vorbemerkung: Hitte dieses Jahr"'." 1- Beispiele für unbemannte 
bei der Dnrstellunr; des hunderts begann dielund bemannte Raumfahrten 
'.lep;es zum llel tbild der unbemannte und be- 1 angeben 
Gegenwart wird der histo- annte llaumfahrt. 1 
rische mit dem räumlich- ~atellitenaufnahmcnl- Aufgaben v':'n Erderkun-. 

· t" d Ansatz e rvoll st~ndiven ldunessatelliten beschrci-orien ieren en u lh 
verlmiipft. Dazu werden a s Bild der J:;rde . en 
3eispiele aus drei Pha- urch die J,'ernerkun~- einige Unterschiede zwi-
sen der ~rderkundung .~ng ka~n man u.a~ 1schen den Entdeckungsfah 
vorgestellt, die sich ischgrunde aufspu-,ten u. Landexpeditionen 
in ihren jeweiligen Zie- en, Vor~ommen von 1früher und der Erderkun-
len, ,,.,egen und Hitteln odenschatzen ;nt- 1 dung durch Satelliten he 
unterscheiden. ecken, Landscnaftsrte aufzeigen 

chäden erkennen, 1 
ie Wettervorhersa-1 
~e ve1·bcssern. 1 

Begriffe 
Fachsprache 

Entdeckungs-
fahrt 

Expedition 

Raumfahrt 
Weltraum 

Zeitbedarf Schulart/ 1tufe I Beruf Klasaa I Kurs 

1 Orientierungsstufe 5 3.2 

'·-

Literatur/ Modlen 

x) Welt- u. Umweltkunde 
(Kl„tt) 

x) Unsere Welt - gester~ 
ur1d heute 
(GVK/Schroedel) 

x) OS-Atlas 
( CVK/.Sch."CCdel) 

f<enschtn, Zeiten, 1-L ..... ,? 
(Hirschgrab(,n) 
Welt- u. U~weltkunde 
(Schöningh) 
Welt- "• Umwel tk1mde 
(Wee.term~nn) 

Ttrra 5/6 (Klett) 
Koch/Geibert: 
StundenbHitter Geographie 
(Klett) 
Leith~user: Ufer hinter 
dem Horizont (Saftiri-V.) 
Homann: Das Meer hat viele 
Ufer (Union-V .) 

't, G1obu;;: \\olumbus entde-::kt A n-irikll. 
~l, Wes, Schwierig~ei~on, Ergcbni5se) 

je -.acit Kl„esensituation erg<t.1zer durch (u./od.;· 
• V"a~o lla r:;R:rs. 11nd de!' ~'3B"eg nach Inc!ien 

NagPll'11• i: . .-.d die ers·t&:-. weltumsegler 
- U 1riß"'1'.rte: '1ntdeckungsfahr·~en (w~r! wa.1.:_n,wohin"?J 

2. ~~~=L!.i""n!!E_ ins Innere det> Kontincn-l:e 
- Text, Ka!.te: Stnn1ey durchqi.:.ert den 11 dü.n!G.eu 

:t.rdteil" (11./:>'.l .• ) 

- Film (Ausschnitt/ etwa die letzt an 1o Minuter,): 
wettlauf zum Si.'dpol zwischen Amundsen und Scott 
(Ziel, \leg 1 Au ·riistung, Landschaf t, Scnwierig-
keiten 1 Ausgang der Expeditionen) 

/Uitte baachton: Erdkunde-Lehrplan /Kl.? 
In den Kältowüstcn (Expedition Fuchs/liillary) 
Im tropischen Regenwa ld / Vorgrif! vermeiden/ 

Erderkundun~ aus dem Weltraum 
II 1- Aktuelle Zeitungsmeldung: Raketeneta'!"t 

Hit dem Sputnik fing alles an 
)u./od.) 

10 0356 
Entdeckung Amerikas 
15 003 
Entdeckungsreisen europti-
ischer Seefahrer 
32 0805 (25') + 10 081~ 
Scotts letzte Reise 
10 5815 
Erdaufnahmen aus dem 
Weltraum 

- Tabelle: Weltraumstarte (Auswahl von unbemannten 
u. bemannten Raumfahrtunternehmen /z.B. Sputnik, 
Mondlandung, Skylab, Raumfähren) 
Unterschiede zu den Entdeckungsfahrten im Hittel-
slts!• (Zelt/Entfernung, Aufwand, Vorbereitung, 
Ziele) 

- Dias: Erdaufnahmen nus dem Weltraum (was, wo?) 
- Schemazeichnung Cs. z.B. in UNSER PLA!ll:.'T /Kl.5) : 

Wozu die Yernerkundung der Erde durch Satelliten 
eingesetzt wird 
(gef. L-Ergänzung: militärische Zwecke, N9.chrich-
tenüberroittlung) 
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Themenleiste 
Fach! Lernbereich 

'J"'...LT/UMWELT 

Richtung der Behandlung 

Den sacheemäßen Umgang 
mit Globus, Karte und 
Atlas weiterentwickeln, 
mit dem Gradnetz als ei-
ner Orientierungshilfe 
bekannt machen und 
das topographische Grund-
wissen erweitern 

Vorbemerkung: 
Die 'fhcmatik ist nicht al< 
gouchlou~une UE zu bohun-
deln. !Jie Vorgaben im Lert 
zielbereich gehören teil-
weise bereits zu den Zie1 
setzungen vorauf gegange-
nen Unterrichts (s.1.1 u. 
1.2). Zu ihrer Festigung 
und ~rweiterung werden 
gezielte Ubungen mit Kar-
te und Atlas empfohlen; 
dies gilt auch für den t o-
pogr-iphischen Kurs, der Zll 
eine~ (groben) Orientie-
rungsraster beitragen soll 
~eitpunkt und Umfang ei-
ner ..:;infiihrung in das 
Gradnetz entscheidet die 
Lehrerin/der Lehrer je 
nach Klassensituation. 

Themenbeselch Thema 
1 

Orientierung auf der Erde Globus, Karte, Atlas 

1 

LERNZIELBEREICH 

Kenntnisse 1 Fertigkelten I 
: VerhaltensdlsposlUonen 

Der Globus ist das 1- Unterschiede zwischen 
verk'iii'I'ile'rte Abbild Globus, Karte und Wirk-
der Erde. 1 lichkeit nennen 

1 
.~sind verkle:L,- Beiepiele für verschie-
nerte Darstellungeni dene Kartenarten angeben 
der Erde ad. ihrer 1 u. die Unterschiede mit 
Teile. Sie geben 1 dem Verwendungszweck be-
die Vielfalt der 1 gründen 
Wirklichkeit in vel:'t 
einfachter Form wie-' -Karte_nzeiehen und -far-
der. Die Legende er-4 ben mit ~ilfe von Legen-
klärt die Karten- 1 den erklaren 
zeichen. 1 

1 
Der Atlas ist einq 
Sammlung physische:i;i 
politischer u. the~ 
ma tischer Karten. 1 
Kartenverzeichnis 1 
und .Register er- 1 
leichtern den Um- 1 
p;nng mit d om A tlasJ 

1 

- mit Kartenverzeichnis 
bzw. Register ausgewähl 
te Staaten, Städte etc. 
auf entsprechenden Kar-
ten finden 

Auf Globus u. Karten - die Bezeichnung "Grad-
ist ein Netz von '1 netz" erläutern 
Li'ngen- u. Breiten- 1 . ·· d 
kreisen eingezeich-1 - zw:schen ~ungen- un 
net. Das Gradnetz 1 Brei~enkreieen unter-
ermöglicht die ge-1 scheiden 
naue Ortsbestimmun!t- die Lage von (leicht auf· 
jedes Ortes auf deTI findbaren) Objekten im 
Erde. 1 Gradnetz bestimmen 

1 
Topogr.urundwissen 1- die Lage u. die natUrli· 
-Bundesrepublik 1 ehe Großgliederung der 

Deutschland: Lagej Bundesrepublik/der DDR/ 
Bundesländer, na-1 beschreiben und die Bun-
türliche GroßglieJ desländer nennen 
derung, Nachbarn :- Staaten im N, o, s, W 

-DIJR: Lage, Stiidte,I Europas aufzählen 
Gebirge (Auswahl) 1- zwischen Küsten- u. Bin-

- Europa: Lage, : nenlündern unterscheiden 
Staaten (Auswahl) 1 

Begriffe 
Fachsprache 

Phyeische Karte 
Poli tieche Karte 
Thematische Karte 

Legende 
Kartenverzeich-
nis 
Register 

Gradnetz 
Längenkreio 
Breitenkreis 
llullmeridian 
Nordpol 
Südpol 

Bundesland 
Kiistenland 
Binnenland 

Zeitbedarf Schulart I ·stufe I Beruf Klaue/ Kurs 

Orientierungsstufe 5 3.3 

Literatur/ Medien 

x) Welt- u. Umweltkunde 
(Klett) 

x) Unsere Welt - gestern 
und heute 
(CVK/Schroedel) 

Menschen, Zeiten, Räume 
(Hirschgraben) 
Welt- und Umweltkunde 
(Westermann) 
Terra 5/6 
(Klett) 
Koch/Geibert: 
Stundenblätter Geographie 
(Klett) 
Hoffmann: Sextaner arbei-
ten am Globus 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

Vorschlag zur Realisation: 
Globus 

(Einsatz: Abbild der Erde; Bewegungen der Erde; 
Entdeckungsfahrten/ ggf. einfache Nachbildung 
aus Styroporkugel) 

Karte 
::-w.;rwn es unterschiedliche Karten gibt 

(Autokarte, Wanderkarte, politische Karte ••• / 
Vergleich von Inhalt und Verwendungszweck -
Wae hervorgehoben? Was weggelaesen?) 

- Warum man die Kartenlegende beachten muß 
(Bedeutung bestimmter Farben / Zeichen auf 
verschiedenen Karten vergleichen) 

- \lie eich der Karteninhalt bei verschiedenem 
Maßstab verändert 

Geogr.Hundscha,u 23/71 

1 
Atlas 

Geibt1rt: Der Globus in der - \lau man dem Kartenverzeichnis cntnehtnen kann 
Uriontiorun~satufe 

(Unterschiede auf Karten mit großem/kleinem 
Maßstab - s. z.B. Bremen-Atlas) 

~raxis Geogr. 8/80 
Hartleb: Atlasarbeit 
(Westermann - Programm) 
Kohl: SachtrRining -
Kartenlesen 
(CVK/Schroedel) 

Kirchberg u.a. 
'Topographie und 
Orientierung' 

Praxis Geogr. 10/80 
Arbeitshefte Geographie 
2 / Europa 
(Klett) 

32 03628 (12') 
Längen- u. Breitengrade 

- Wie man mit dem Atlasregister umgeht 
(Ubungen im Auffinden geeigneter Karten bzw. 
von goographischen Objekten) 

Gradnetz 
- Woraue das Gradnetz besteht 
- \lozu das Gradnetz verwendet wird 

(Film; Beschriften einer Skizze: Äquator, Hullmer~ 
dian ••• i einfache Lagebestimmungen /ohne Hinuten-
und Sekundenangaben; Vergleich mit Gitternetz des 
Stadtplans) 

Topographisches Grundwissen 
Verteilte Ubungen in Form von Rätseln, fiktiven 
Auto- bzw. Flugreisen ••• bzw. Eintragungen in 
Umrißkarten 

- 15 -



Themenleiste 
Fach /Lernbereich 

\IJ,;LT/UM'dELT 

Richtung der Behandlung 

Kit Fanggebieten, Metho-
1 den und Arbeitsbedingun-

gen der deutschen Hoch-
seefischerei bekannt 
machen, 
~,·v;e g des Fisches zum 

Verbr a ucher auf zeigen und 
in A ns~ tz e n auf Probleme 
in diesem Wirts chafts-
z -.:e ig e ingehen 

~-

Themenbe~jtich . Thema 
1 

Arbeit in Fischer ei Fis chfa ng auf 
und Landw i rtschaft hoher See 

1 

LERNZIELBEREICH 
1 

Kenntnisse 1 Fertigkeiten I 
: Verhaltensdispositionen 

Der Nordatlantikgel - die Fanggebiete und 
hört zu den fisch- 1 Fischereihäfen der deut-
re ichs ten Gebieten : sehen Hochseefischer 
der Erde. 1 loka lisieren 
An den Küeten Heu- 1 - europä ische Fischfang-
fundlands , Grönla ndEI, l änder benennen 
Islands u.Horwegen~ ··b d ' A b ' t d 
tref f en sich die 1 - u e r i: r ei :r 
Hochseefischer vieJ Hochseefischer berichten 
ler Länder. S i e f anl - Gründe !ür d :i.e Anlan-
gen vor allem Ka- : dung von Frost- bzw. 
belja u, Rotbarsch, 1 Frischfisch angeben 
Seeiae hs u. Herin88f - den Weg des Fisches 
Auf Fangfabrik- J vom Fangschiff über die 
schiffm werd en die 1 Fischauktion zum Ver-
Fische bereits an 1 braucher erläutern 

1 Bord verarbeitet 
und gefrostet. An- 1 
dere Fischdampfer : 
landen Frischfisch 1 an. 
Fisch ist ein wich-1 
tiges llahrungsmit- 1 
tel. 1 

1 
Auf dem Weg des 1 
Fisches zum Ver- 1 
braucher ist eine 1 
Kühlkette erforder~ 
lieh. 1 

" • 1 Durch ubcrfis chen 1 
sind die Fischbe- 1 
stände zurückgegan~ 
gen. Inte rna tional~ 
Schutzbestimmungen 1 
wurden vereinbart. 1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 

- eine Fischfa ngtabelle 
auswerten 

- Ursachen 'ltir die Ge-
fährdung des Fischbe-
stands und Schutzmaß-
nahmen aufzeigen 

- Folgen des Rückgangs 
der Fangmengen für die 
Fischerei und die fisch~ 
verarbeitenden Betriebe 
erklfiren 

Begriffe 
Fachsprache 
Hochseefischerei 
Küstenfischerei 
Fangfabrikschiff 
Trawler 
Schleppnetz 
Auk tion 
Kühllrn tte 
über f if; ch en 

~"t" -~ 

Zeitbedarf Schulart/ ·stufe / Beruf Klaue / Kurs 

4.1 - 4.5 Orientierungsstufe 5 4.1 
ca. 2o Std. 

Literatur I Medien 

Terra 5/6 (Kl.ett) 
Koch/Geibert: 
Stundenblätter Geograph ie 
( Klett) 
He inemann: Der Erdkunde-
unterricht im 5 ./6.Schulj. 
- Stundenbilder -
(Prögel) 
Riedel: Fischfa nggebiete 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise/ 
Unterrichtsverfahren 

Vor bemerkung: Im Rahmen des Themenbereichs "Arbeit 
i.u Fischerei und Land..,irtschaft" werden Grundein-
sichten in ..,irtschaftliche zusammenhänge v on Güter-
erzeugung und - vebrauch angebahnt. (Fortsetzung: 
"Arbeit in Industrie und Häfen" /Klasse 6). 
~n aus gewählten Beispielen soll den Schüle rinnen u. 
Schü lern gezeigt werden, wie der Mens ch in vnseren 
Breiten heute Meer und Boden für die Versorgung 
nutz t und eich dabei mit unterschiedlichen natürli-
chen Vora ussetzungen und wirtschaftlichen Bedingun-
gen ause inandersetzen muß. 

Geogr. im Unterricht 12/81 fVorschlag zur Realieation: 
Kreiß: Kampf um die le-
benden Ress ourcen in der 
Nordsee 
Geogr.Rundschau 6/83 
Fahn: Aktuelle Probleme 
de~ dt.Hochseefischerei 
Geogr. im Unterricht 7/84 
Meesenburg: Fischfang 
in der Nordsee 
Praxis Geogr. 1/85 

1. Fisch, e i n wichtiger Teil unserer Ernährung 
- UG: Was i n den Fischgeschäften angeboten wird 

Warum Fisch ein wichtiges Nahrungsmittel ist 
- Karte: Woher die Fische kommen 

(Wichtige Fischfanggebiete im Nordatlan t ik) 
2. Fischfang auf hoher See 
- Filmauswertung: Wie die Fische aufgespürt 1 

gefangen und an Bord verarbeitet werden 
13· Der Weg des Fis ches zum Verbraucher x) 

- LV: Anlandung von Frost- und Frischfiech (Auktion) 
- Schaubilder und Begriffe ungeordnet vorgeben, in 

PA den "Weg" zusammenstellen u. vereprachlichen 
lassen 

4. Probleme der Fischereiwirtschaft 
t--~~~~~~~~~~~~--t- Fiechfangtabelle (Entwicklung der deutechen 

Fischanlandungen) 
32 4470 ( 19•) 
Hochseefischerei 
( 1967) 
32 5068 (26') 
Schntze aus dem Meer 
/ Fi s chfang und Weg 

zum Verbraucher/ 
(1980) 

- UG: Gründe, Folgen, Maßnahmen 
Ausländische Konkurrenz 

- Karte: Europäische Fischfangländer 
Topogr. Orientierung 

x) je nach Möglichkeit Besuch einer Fischauktion 
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~ 

:. 

Themenleiste 
1 

1 
! 
' \ 
1 

l i'-~cll; L.ornbere;ch 

' ~ 
! \Jf:LT/Ull'Ni:;LT 

l 

Richtung dttr Behandlung 

Mit dem Aussehen einer 
deutschen l.leinbaulana-
schaft bei<ar.nt r::achen, 
:P rodu~~:~r.~al.lduf~ in 
~:11e1n W~in~aubetri~b 
aufzeigr.n., 
dabei auf natUrliche 
Standortvoraussetzungen 
eingehen u11d Maßnahmen 
zur Ve rbess erung der 
Arbeits- und Absatz-
bedins ungen be~icksich~ 
tigen 

-j Themenoer_elc!• Themo Zeitbedarf Schulart I ·&tute I Beruf Klaase/Kurs - ~-~~~- -· • ! 

1 !~ 'l :.,~::.. ' i!J rischerci Weinbau i~ Hheingebiet 
l 
1 1.mc L"ndwirtsch.:.ft 

i 1 

LERNZIELB'.ER!EICH 

1 Fertigkeiten.' KenntniHe 
; Verhaltensdispcslt!onen . 

An cien Tal!'llingen r diy /,,.,e-e deutscher Wein-
des Rheine ind eei-1 b1ugebiete teschre>ben 
n:r Neb~nf~Üsöe l die Südlage der We i nber-
w>.rd Wein angebaut.1 ~e uud die Anlage von 
ZC:thlce~ e.:;'lt: /ü•beiLeu~ Te1·1·a.~r:h:tl'1 Oegrünu.~n 
sind in den Wein- J • b R b 1- daß Temperaturdiagramm 
s~~~~~tv~~s :u; 1 einer Weinbaulandschaft 
Lese erforderlich. :auswerten 
Um dabei Tra kt oren r ~ber d~e Arbeit der 

M h . . 1 Winz•r im Jahreslauf u. asc inen ein- b . ht 
setzen zu KHnuen, 1 eric en 
wurden vielerorts ~ Probleme der Weinbauern 
steile Hänge in 1 in einfacher Form auf-
brei te Terrassen 1 zeigen 
UMgewandelt, die l. in einfacher Form er-
Zufahrtsweee ausge-1 kl"' d 8 di V .. 
baut u. die A bstän-1 aren, a . e eran-
de zwischen den Ret>, derung der Weinbauland-

t k "h schaft nicht nu• Vor-s oc rei en ver- r t . 1 b . t 
breitert. 1 81 e ring 

. . . 1- begründen, warum Winzer 
Die ~rnteergebnisse~ einer Genossenschaft 
sind nicht in jedelllj beitreten 
Jahr r,leich eut. 1 

1- europäische Weinbau-
V~ele Winzer haben · länder benennen 
sich zu Genossen- 1 
schnfteu fiir die : 
Kellereiarbeiten I 
und den Absatz zu- 1 sammengeschlossen. 1 
Viel \/ein wird auchl 
in Frankreich und 1 
den sijdeuropäischenl 
Ländern an11ebaut. 1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

Begriffe 
Fachsprache 

Weinberg 
Weinrebe 
Weinlese 
Winzer 
Genossenschaft 

0.rientierungeetufe 5 4.2 

Literatur I Medien 

x) 'Nelt- u. Umweltkunde 
(Klett) 

. Terra 5/6 
(Klett) 
Koch/Geibert:' 
Stundenblätter Geographie 
(Klett) 
Brameier: Weinbau in 
Deutschland /Unterrichts-
einheit f.d. 5./6.Schulj. 
Geogr. im Unterricht 1/81 
Gaffga: Der Weinbau als 
Gegenstand des Erdkunde-
unterrichts 
Geogr. im Unterricht 5/84 
Stahn: Flurbereinigung/ 
Weinbaugebiet Tuniberg 
Geogr. im Unterricht 5/82 
Kielich{ Weinwirtschaft 
Unterrichtsbogen 6/85 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

Vorbemerkung: Die Reihenfolge der Themen 4.2 - 4.5 
berUcksichti&t eine allmählfohe Hinführung zu der 
systematisierenden Behandlung von Wetter und Klima/ 
Klasse 7. 
(4.2: Einfluß der Sonneneinatrahlung /des Frostes; 
4.3: Auaw:lrkungen hoher Niederschläge; . 
4.4~'Uberwin.dung sommerlicher Trockenheit; 
.4.5: KUnstl. Regülierung v.on. Wärme.u. Feuchtigkeit) 

Die Auswahl der Themen ist auch an der Möglichkeit 
orientiert, einige deutsche/europäische Landschaften: 
vorzustellen (ohne Sprünge von Kontinent zu Konti-
rent). 
~orschlag zur Realisation: 
·1. In einem Weinberg 

Filmauswertung: Wie es in einem Weinberg aussieht/ 
Welche Arbeiten in einem Weinberg erforderlich 
sind I Wovon die Erträge abhängen/ 
Temperaturdiagramm: Weinbauort / Bremen 
Karte: Wo in der Bundesrepublik Wein angebaut wird 

F· Der Weg des Weines 
Schaubilder (ggf. mit Textteilen): in PA Reihen-
folge entwickeln u. versprachlichen lassen 
(Lese/ Traubenmühle/ Kelter/ Gär!aß/ Abfüllung) 

13. Probleme der Winzer 
llll~~~~~~~~~~~~~-..._ Text (z.B. Auf einer Winzerversammlung): 

Wie kann die Arbeit der Winzer erleichtert werden? 
Wie kann der Absatz verbessert werd~n? 

32 3253 (16') 
Weinbau an der Mosel 
( 1980, 
10 5843 
Hebflurbereinigung 
1o 5886 
Weinbau in Hessen 
1o 2796 
Weinbau in der EG 

Wozu einer Winzergenossenschaft beitreten? 
Was bringt die Veränderung in den Weinbergen? 

4. Europäische Weinbauländer 
- Karte: Topogr. Orientierung 

/Bei diesem Themenbereich sollte in ersten Ansätzen 
der Aspekt Ökonomie/Ökologie angesprochen werden./ 
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Themenleiste 
Fach I Lernbereich 

WELT/UMWELT 

~ 
~Richtung der Behandlung 

· , : ;;.,. i spiel der Allgtiuer 
i·:.;,.Lc.~iwirtschaft einen 
l iabli~k in landwirt-

c<1:. ftliche Ar bei tsab-
litufe vermitteln ur.d 
auf Ursachen und Auswir-
lcunf:en Zhnehmender ~,e
z i3lisicrung in der 
L:.ndwirtschaft eingehen 

Themenber.cGlch . Thema 
1 

Arbeit in Fischerei Grünlandwirt schaft 
und Landwirtschaft im Allgäu 

1 

LERNZIELBEREICH 

1 Fertigkeiten I Kenntnisse 1 Verhaltensdispositionen 

~aa Allgäu hat sich~ - das Allgä u und andere 
zu einem bedeutende1' dt. Grünlandwirtschnfts-
4ilchwi~tschaftsge-1 gebiete lokalisieren 
biet der Hundeare- 1 ,. . 
publik entwickelt 1 - das ~1ederschlags~1a-

• grar1m eines Ortes im 
Früher betrieben di~ t.llgäu auswerten 
!lauern hier Acker- . . b d V· h h t 1 - b"grc.nde n, warum sich 

au un ie zuc 1 Allgäuer Landwirte auf 
:und ware!l Selbst- 1 ~iilchwirtschaft spezia-
fversorger . . . 1 lisie; ten 
Heute haben sie sicq 
auf di e Mi lchw i r t - 1 - über Tal- und Almwi r t -
s cha f t spezial isiert1 sch„ f t berichten 
und nutzei: den Bo- 1 - den ·,/eg der .J-ii lch ba -
den a ls Wiesen und 1 . • • 
. ;eiden. Die hohe n 1 s chr~ iben, hilch pr odukte 
Niederschläge be- 1 aufzahl en und or dnen 
günstigen die Grün-1 - dars t ellen, wie sich 
l andwirtscha ft. 1 Milc he r trag und Melk-

. 1 le ist ung durch die Tech-
Der Einsatz moder- 1 n i k „ d t h b · 
ner Technik hat die1 vera n er a en 
rt rbe it der Landwir-1- zwi s chen Mi1ch- und 
te s ehr verä ndert 1 Has tviehzu"C"ht unter-
und zur ~teicerung 1 schoiden 
de r Produktion bei~ 
getragen. 1 

1 
holkereien und Nah, 
rungnmittelfa brikeq 
vera rbe iten di• 1 
J.iilch zu zahlrei- 1 
chen Produkten. 1 
Auch in anderen Ge-: 
bieten der ßundes- 1 
re!Jublik gibt es 1 
viel Da uergrlinland"I 
Es wird f;;r die 1 
Milch- oder l·:ast- 1 
viehzucht genut::.t. 1 

1 
1 

Be!}riffe 
fachsprache 

lJauergrünland 
Selbotve r soreer 
Spezialisierung 
Produktion 
Milchwirtschaft 
l:a!;tviehzucht 

Zeitbedarl Schulart/ ·stufe I Beruf Klasse/ Kurs 

Or ientierungsstufe 5 '+.3 

Literatur t Medien 

x ) Welt- u . Uniwe l tkunde 
(Kleti:) 

x) Unsere Walt - gestern 
und heute 
1CVI</Schroedel) 

'l'erra 5/6 
( Klett) 
Welt- u. Umweltkunda 
(Westermann) 
Lesehe ft e Geographie 
Landwi r t schaft in Deutsch-
land (Kle t t ) 
Heinemann: De r E1dkunde-
unt e r r ich t im 5./6.Schul j . 
- Stundenbi l der -
( Pr ägel) 
Winter: Weidewirtscha ft 
im Allgäu 
Geogr.Rundschau S.501/1965 

32 2025 (20') 
Milchwirtschaft im Allgäu 
(1968) 
10 2357 
Allg~u: Vom Ackerbau zur 
Milchwirtschaft 
32 3376 (15') 
Landwirtschaft in der 
Harsch am Beispiel 
Schleswig-Holste ins 
(1982) 

~RNORGANISATDON ] 

E~genzande Arbeitsh inweise I 
Unie1 t!chtsvorfahren 

Von:chlug :i.ur Realisation: 
.!!.1..1...::h....:... " Rchs"tcff 11 für vieh ProJ k~.!, ' 1. 

l :-UG: 'o'oher die Milch und die Milchprcdukte 

1 
atam~en . die in den hiesigen Geschbften cns-. -
Doten ~erden (Vorbereitende Hausaufgabe: 
Liste von Milchprodukten/ Herkunftsgebieten; 

2. :hlchwidschaft im Allr,äu 
- Fi.lmaus„·ertung: Lokalisation / Tal- und 

Almwirtschaft / Mi l chverarbeitung 
3. Allgäu: Vom Ackerbau zur Milchwirtschaft 
- Dias (und Niederechl a gsdiagramm ): 

Wie sich Bodennutzung / Fut ter gewi nnung / 
Milchtrans port / Hilchverarbeit ung verändert 
haben (Ursachen, Folgen) 

/ Entwicklung des Fremdenverkehrs erst spä t e~ 
s. Erdkunde-Lehrplan (K1asse 7)/ 

4. Milch oder ,Fleisch 
- LV, UG: Vergleich von Erzeugung und Nachfrage: 

Milchüberschüsse / Fleischimporte 
- Karte: Milch- und Maatviehzuchtgebiete in der 

Bundesrepublik / Topogr. Orientierung 
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Themenleiste -
Fach I Lernbereich 

'hLT/U1-,',~ELT 

Richtung der Behandlung 

Am Beispiel der Huerta 
von Valencia einen euro-
9~ ischen Agrarrnum mit 
seinen natürlichen Be~ 
dincuncen vorstellen, 

aufzeigen, wie hier mit 
i: ilfe von Dew~sscrunes
nnlaeen eine intensiv 
genutzte Gartenland-
sciin ft geschaffen wurde, 

und „uf die ileueutung 
des spanischen ~~fcl
sinenexporte hinweisen 

Themenb~~eich . Thema 
1 

Arbeit in Fischerei Bewässerungsanbau in 
und Landwirtschaft der Huerta von Valencia 

1 

LERNZIELBEREICH 

Kenntnisse 1 
1 
1 
1 

Fertigkeiten I 
Verhallenadlapoaltlonen 

Die Küstenebene von1 - erklären, warum das 
Vnlencia ist eine 1 Gebiet um Valencia als 
Gartenlandsohaft, 1 l!uerta bezeichnet wird 
eine Huerta. 
In ihr w°'chst rund 
die Hälfte aller 
Apfelsinenbäume 
Spaniens. AuJ:crdem 
gedeihen hier t?eis 
und Gemüse. 

: - die Anbauzonen der 
1 Huerta von Valencia 
1 beschreiben 
1 - das Tempern tur- '1nd 
1 Niederschlagssliagramm 
1 von Valencia auswerten/ 
1 die aommerl iche Trocken-

Die Sommer sind : heit erküren 
warm, aber trocken. 1 .. t · 0 Deshalb müssen die 1 - er au ern! wie rangen-

•. •• 1 haine, Gemuse- und Reis-
Anbauflachen kunst-1 f ld k.. tl. h b .. 
lieh bewi;ssert wer-

1 
e er uni; ic ewas-

den. Dafür legte 1 sert werden 
man Staus~en und 1 - die Aufgaben der Wasser 
Kanäle an. 1 wjchter beschreiben und 
Die Verteilung des 
~assers int streng 
gerecelt und wird 
überwacht. 

1 be11rlinden .. 
: - Mittelmeerllnder mit 
1 Apfelsinenanbau benennen 
1 

$panien ist der be-1· 
bedeutendste ApfelJ 
sinenexnorteur der 1 
;-Je lt. Die Bundes- 1 
republik gehört zu 1 
den grör.-ten A bneh- 1 

~erl Undern. : 

Auch in anderen 
Hittelmecrli'ndern 
werden Apfelsinen 
angebaut. 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

Begriffe 
Fachsprache 

aewi'sserungs-
anbau 
Huerta 
Export, Import 

·zeitbedarf Schulart I ·stufe I Beruf Klasse I Kurs 

Orientierungsstufe 5 4.4 

Literatur I Medien 

'l'erra 5/6 
(1;1ett) 
\l e lt und Umwelt 7/8 
( 1:estermann) 
weitere Lehrwerke 
s. Jbcrsicht im hnhane 

32 3215 (15') 
Bewf.sserungskultur in 
d&r Huerta von Valencia 
(1980) 

1o lfo55 
llie lluerta 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise/ 
Unterrichtsverfahren 

Vorschlag zur Realisation: 
1. Apfelsinen im Winter? 
- UG: Woher die Apfelsinen im Winter zu uns kommen 
- Temperatur- und Niederschlagsdiagramme 

von Valencia und Bremen: 
Unter welchen Bedingungen Apfelsinen gedeihen 
können 

- Karte /Graphische" Darstellung: 
Deutsche~ Apfelsinenimport aus verschiedenen 
Mittelmeerländer~; 

Spanien als Apfelsinenexporteur Nr.1 
2. Die Huerta von Valencia - ein riesiger Garten 
- Karte: Bodennutzung in der lluerta von Valencia 

Unterscheidung zwischen bewässertem Land (mit 
Anbau von Apfelsinen, Gemüse, Reis) und unbe-
wüssertem Land (mit Weinbau, Ackerbau, Oliven-
kul turen) 

I 
- Filmauawertung: Schwerpunkt auf Wassergewinnunga-

und •verteilungsmethoden 
- Text (Das Wassergericht tagt): 

Warum die Wasserverteilung streng geregelt ist 
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.... 

Themenleiste 
Fach I Lernbereich Themenb~reich ' Thema 

1 

\:ELT/UM,iELT Arbeit in Fi~cherei Gemüseanbau in niederlän-und Le~dwirtschaft dischen Gewächshäusern 

Richtung der Behandlung 

Am Deispiel niederliindi-
scher Unterglaskulturen 
darstellen, wie durch 
den Bau von Gewnchshäu-
sern die a&rarischen Pro-
duktionsbedinsunsen, die 
::r tr<tge und das L·mc -
schaftsbild verändert 
\-/erden, und 

1 

LERNZIELBEREICH 

Kenntnisse 1 Fertigkelten I 
: Verhaltensdispositionen 
1 In den Niederlande~ 

gibt es die meisteQ 
Gartenbaubetrieb~ 1 
.Europas. 1 

F.in Teil der früher: 
offenen Gemiisefel- 1 

- iiber das saisonale An-
gebot und die Herkunft 
von Gemüsearten auf un-
seren Mörkten berichten 

- die Veränderungen im 
niederlündischen Gemüse 

1 anbau beschreiben 
1 - erklären, daß beim Ge-

. h 
1 

1 miiseanbau viel Arbeit 
rl.en Zusammenhang zwisc en In den Gewächshäu- 1 erforderlich ist 
Intensivkultur und Absat:&- sern werden Fauch- 1 .. 

der ist in Unter-
glaskuJ turen umga-
wnndelt worden. 

markt ans~rechen t · k · t 11 •• d 1 - begrunden, warum Ge-ie; ci , ar'"e un 1 .. h". 
1 

t 
Licht künstlich re1 w~chs nuser ange eg 
guliert. So ist das1 wurden 
ganze Jahr über der, - aufzeigen, was die Un-
Anbau von Salat,To-1 terglaskulturen für die 
maten, Gurken oder 1 Erzeuger / fiir die Ver-
Schnittblumen mög- 1 braucher bedeuten 
lieh. : - in einfacher Form die 
Die Anlagen bringen1 Landachaftoveränderun-
hohe Ertr::ige. 1 gen durch die Zunahme 
iin ~roßer Teil derl ~er U~terglnskulturen 
:.::rzeugnisse wird 1 cwer en 
vor allem in die 1 - Gemüseanbaugebiete in 
i3undesrepublik ge- 1 Europa lokalisieren 
liefert. 1 

.uch in anderen cu-1 
rop~ischen Gebieten! 
sind Unterglaskul- 1 
turen Rngclegt wor-1 
den . 1 

Beg ritte 
Fachsprache 

Freilandkultur 
Unterglaskultur 
Ertrag 
Gbercchuß 
A bsatzma,rkt 

Zeitbedarf Schulart /-stufe I Berut Klasse I Kurs 

Orientierungsstufe 5 4.5 

Literatur I Medien 

Lehrwerke 
s. Übernicht im Anhane 
K~~stner: 

Sonderkulturen 
Geo11r. im Unterricht 1/81 
1fhcifJen: 
Frühgemüse auc der 
ßrctar;ne 
Geogr. im Untern.cht 2/&+ 

LERNORGANISAT50N 

!':Orgünzende Arbeitshinweise I 
Vnterrichtaverfahren 

\Vorschlag zur Realisation: 
1

1. Vero orgung_einer Großstadt mit FrischLe~üse 
- UG: Rarwn os auf unseren Wochenmärkten ~u jeder 

Jahreszeit ein vielfältiges GemüseaH~coot gibt 
- Filmauswertung: Wie Frischgemüse im Winte1· "!<om 

Erzeuger zum Verbraucher gelangt 
2. Gemüse aus niederländischen Gewächshäusern 
a) Anbau u~d Vermarktung: 

- Text/Dias: zwischen Den Haag und Rotterdam früher 
offene Gemüsefelder, heute gr6Gtes Glashausgebiet 
der welt / im Unterschied zur Freilandkultur An-
bau ohne Wetterrisiko / Lieferung von Tor.iaten, 
Gurken, Salat nach Terminplan / Weg vom Erzeuger 
zum Verbraucher 

b) Bedeutung: 

- UG: fUr Erzeuger (großer Aufwand an Arbeit und 
Energiu / guter Ertrag/ Martlücke / Absatz-
risiko bei leicht verderblicher Ware) 
für Verbraucher (Versorgung mit vitaminreicher 
Nahrung auch im Winterhalbjahr / Preis / nur 
rd. 4/1o unseres Gemüsebedarfs aus heimischer 
Erzeugung) 
für das Landschaftsbild 

3. Gemüseanbaugebiete in Euro~a (Auswahl) 
- Karte: Topogr. Orientierung 

32 2441 (17') 
Gemiise fllr Hamburi; 

Am Schluß der UE sollte eine vergleichende Zusammen 
III lrassung erfolgen, z.B. in einer ~abellariachcn Uber 

sieht: 

1o 4976 
Holland 

Fischfan6 /Weinbau /Milchwirtschaft/ ••• 
Gebiet, Arbeitsvorgänge, Weg zum Verbraucher, 
Probleme, Ha. nahmen ••• 
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Themenleiste 
Fach I Lernbereich Themenbereich Thema 

1 

WELT/UMWELT Freizeit Möglichkeiten der Frei-
zeitgestaltung 

1 

LERNZIELBEREICH 

1 Fertigkelten / 
: Verhaltensdispositionen Richtung der Behandlung 1 Kenntnisse 

Kinder u. -Erwach-1 - die Tagesabläufe 
Die Bedeutung von sene haben heute 1 von Kindern und Er-
Freizeit erarbeiten, mehr freie Zeit ' wachaenen frUher und 
Veränderungen im Frei als frUher. Auch 1 heute ·vergleichen 
zeitbereich von Kin- die Möglichke!- :- die Bedeutll!lg von 
dern und Erwachsenen ten, die freie 1 Freizeit erläutern 
aufzeigen und auf die Zeit zu gestal~- begrtinden, warum 
Ursachen eingehen, ~eben sich gegen- manche wenig mit 

über frUher er- ihrer Freizeit anfan-
Formen heutiger Frei- heblich verän- gen können 
zeitgestaltung prob- dert. - Freizeitmöglichkei-
lematisieren, In der Freizeit ten frUher und heute 
Schülern konkrete En kann man selbst aufzählen und beur-
sche idungshilfen !Ur entscheiden, was teilen 
abwechslungsreiche man unternehmen - an Beispielen dar-
Freizeitbeschäfti- ill. stellen, wie die Wer-
gungen - auch in den . bung FreizeitwUnsche 
Ferien - vermitteln Es gibt öffent- beeinflussen kann 

Vorbemerkung: 
Im Vordergrund dieser 
UE sollte der Aspekt 
•Freizeitgestaltung" 
stehen, aicht "Ur-
laubsplanung". 
Die Veränderung von 
Landschaft und Wirt-
schaft in Fremdenver-
kehrsgebieten wird in 
Erdkunde/Klasse 7 
thematisiert. 

liehe und private - Freizeiteinrichtun-
Angebote für un- gen auflisten und die 
j;erschiedliche Wege dorhin beschrei-
r+ reizeitbesch~- ben 
,tigungen. - Möglichkeiten für 

~
erbung will die die eigene Freizeit-

' FreizeitwUnsche gestaltung aufzeigen 
eeinflussen. - GrUnde nennen, wa-

rum nicht jeder in 
In der Freizeit den Ferien (im Urlautj 
sollte man nicht verreist 

~
ur fremde Ange- - Möglichkeiten flir 
ote annehmen, die Ferien zu Hause 
ondern auch auflisten 
igene Ideen ver-1 - geeignete Angebote 
irklichen. 1 aus Ferienprogrammen 

Nicht jeder kann 1 auswählen 
in den Ferien 1 - einen Ferienpaß nach 
verreisen. Auch 1 eigenen Wünschen zu-
wer am Wohnort : sammenstellen 
bleibt, sollte 1 unter ihm zusa- 1 genden Freizeit- 1 
enge boten wählen : 
können. 1 

1 

Begriffe 
Fachsprache 

Freizeitein-
richtun& 
Hobby 
Ferienpaß 
Muaeum 

Zeitbedarf Schulart I -stufe I Beruf Klasse I Kurs 

ca. 8 Std. Orientierungsstufe 5 5. 

Literatur I Medien 

x)Welt- u. Umweltkunde 
(Klett) 

x)Unaere Welt-1eetel'Jl · · 
und heute 
(CVK/Schroe4el) 
Politik im Aufriß 
(Diesterweg) 
sehen beurteilen 
handeln 
(Hirschgraben) 

Menschen-Zeiten-Räume 
(Hirschgraben) 
Welt- u. Umweltkunde 
(Westermann) 
WUK-Lesehefte 
Freizeit frUher u.heute 
(Klett) 
betrifft:erziehung 
Schlilerfreizeit 12/1979 
Breitenbach: 
Vorkenntnisse und Mei-
nungen von SchUlern dEr 
Jahrgangsstufen 4 u. 5 
zum Thema "Ferien, Fr&-
zelt und Erholung" 
Geogr. i. U. 3/1980 
Rother, Saller: 
Sich erholen - Unter-
richtsmodelle für die 
OS 
Der Erdkundeunterricht 
Heft 20 (Klett) 
Opaschewski: 
Arbeit, Freizeit, Le-
benssinn? 
Leske u.Budrich, 1983 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

Vorschlag zur Realisation: 
1. Immer mehr "freie" Zeit für alle 
- UG: Unser Tageslauf heute 

(den Tageslauf von Kindern, Jugendlichen 
und Erwachsenen heute auflisten; zwischen 
Arbeitszeit, R'generationszeit, Freizeit 
unterscheiden) 

- Text/ 
Tabelle: Frliher gab es weniger Freizeit 
(an Beispielen -Landkind/Stadtkind vor 
150 Jahren, Stadtkind heute - den Tages-
lauf im Sommer und Winter vergleichen) 

2. Wie wir unsere Freizeit verbringen 
- UG: Das letzte Wochenende 

(was am meisten Spaß gemacht hat - was 
langweilig war - Warum?) 

- "Statistik": Was 10-12jährige im "Durch-
schnitt" in ihrer Freizeit tun 

3. Freizeitwünsche 
- UG: Womit ich meine Freizeit am liebsten 

verbringe (Junge/Mädchen, allein, mit ande-
ren, zu Hause, anderswo - Warum?J 

- Bilder/ 
Text: Für Freizeitartikel wird geworben 
(Wer? Wie? Warum?) 

4. Langeweile muß nicht ·sein 
- Wandzeitung (GA): Zusammenstellung von Fre1 

zeitangeboten 
(Schulbezir~/Stadtgebiet/Umgebung: Was?/ 
Wo?/Wie kommt man dorthin?/Was keetet das? 

5. Ferien am Wohnort 
- Ferienpaß (GA): Jeder plant ein Ferienpro-

gramm (unter Berücksichtigung eigener 
Ideen und fremder Angebote und von Alter-
nativenfür ungünstige Witterung) 
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Themenleiste 
Fach I Lernbereich n1emenbeieich . Thema Zeitbedarf Schulart I -stufe/ Beruf Klasse I Kurs 

1 

WEL'l'/UHWELT Die Germanen - Vom Leben der Germanen 1.1 - 1.2 Orientierungsstufe 6 1.1 
unsere Vorfahren ca 1o Std. 

1 

--~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~--'-1""'~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~-~~~~~--~~~~--. 

LERNZIELBEREICH 
1 

KenntniBBe 
1 Fertigkeiten I 
: Verha!tensdispos!tionen Richtung der Behandlung 

Einblick in die bäuerlichtUm Christi Geburt 1- germanische Stämme 
Lebensweise der Germanen ebten in Mittel- 1 und ihr Siedlungsgebiet 
vermitteln, europ~-die Germanen( zeigen 
in Ansätzen au f das Römi- unsere Vorfahren. 1- Lage u. Aussehen germa-
sche Reich und s eine Er- ie waren Bauern, 1 nischer Siedlungen be-
obe~·unt;sbestrebungen eir.- wohnten in varst.reuU schreiben 
,•ehen, liegende!1 S.i.edlun- 1 h . 1d . d. G ' gen und führten einl- sc i ern, wie ie er-
die römisch-germanische 
:1achbarschaft am Limes 
mit ihren vielfaltigen 
,Auswirkungen auf Handel 
und Kultur darstellen und 
dabei die Leistungen der 
homer für die Stadtent-
wic~lung hervorheben 

~arges Leben auf 1 m~nen aussahen, wohnten, 
ihren Gehöften . 1 sicht~leideterl und ver-

1 sorg en 
'":las sie brauchten, 1 
stellten s ie selbst1- ~ on der germanisch~n 
her; sie trieben 1 Gotterver7h~ung ~erich-kaum Handel. 1 t en und einige Gotter-

1 namen unseren Wochen-
Na tu.cerei@;nisse d'eu-1 t:-.:.;en zuordnen 
teten sie als ~e i- 1 . • 
chen der von <hnen - an Beispielen Bedeutung 
!verehrten Götter. 1 und .. Funktion des Thing 1 erlautern 
Auf dem Thing tra- 1 
Iren die freien MEin-• - der_i Unterschied. zwischer 
1- ll ~ t h . 1 Freien und Unfreien er-iner a e .c.n sc e1- 1 kl „ 
dungcn für ihre Ge-1 aren 
~einschaft. Nur in 1 U<rie3szeiten w&hl- 1 
ten sie einen Herzo11 
oder König. 1 

desentliche f nde- 1 
,rungen im Leben der 1 
~ermanen ergaben : 
~ich aus der Beeeg- 1 
~ung mit den Röme rnr 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

Begriffe 
Fachsprache 

Germanen 
Stamm 
Götter-
verehrung 
Thing 
Freie 
Unfreie 

LERNORGANISATION 

Literatur I Medien 1 i.::rgänzende Arbeitshinweise / 
1 IJnterrlcht&verfahren 

!--~~~~~~~----~---.~~~~~--~~--~--------~--~~----------~ 
x ) Welt- "• Umweltkunde 

(Kle tt) 
x) Unsere We l t - gestern 

und heute 
(CVK/Schroedel ) 

x) OS- P.tlai; 
(CVK/Schroedel) 

l·~enschen, Zeiten, Riiume 
(Hirschgrabun) 
Welt- u. Um weltkunde 
(Schöningh) 
Welt - u. Umweltkunde 
(Westermann) 
WUK-Lesehofte 
Hörner und Germanen 
am Limes 
32 7550 (32·y .... Bei' >".t 
Auf der Spur des Moor-
volkes 
Langosch: 
Die Germanen 
(Diesterweg, 1958 ) 

32 5036 (15') 
Alltag in einem germa-
nischen Gehöft 

10 2635 
Funde aus der Zeit 
der Germanen 

20 199 (24') 
Landwirtscha ft in 
Germanien 

!vorbemerlcung: Dieaer Themenbereich soll eine: Verbin-
dUllg herstallen zwischen den in Kl.5 beh;,ndelten 
Themen (Stein- u. Metallzeit) und den in Kl.6 fol-
gi;nden. Dabei liegt der Sch'Merpunkt aui dP.:, kultu-
rellen Auswirkungen de s römisch-germani~chen bUf-
~:l.nandertreffens . Di e llohandlung des "Römj„c„~n 
Weltreichs" erfolgt in Geschichte /Y.l.?. 
Vo1·achlag zur Realisation: 
1 . Die Germanen - unsere Vorfahren 
- Kart e , UG: Wo lebten die germanis chen Stämme ? 

Woher h~ben wir unser Wiesen über sie? 
(Wurt'en, Moorfunde; erste schriftl. Quelle/Taciti.s) 

2 . Bäuerliches Leben bei den Germanen 
- Film: Lebensweise der Germanen /Soziale Funktionen 

der Familie /Langhaus flir Mensch und Tier / Ent-
wicklungssta nd der verwendeten Geräte 

,- Bild, UG: Wie wohnten die Germanen? 
Wie versorgten sie sich? (Nahrung, Kleidung) 

.Welche Aufgaben hatten die Familienmitglieder? 
(Hann, Frau, Jungen, Mädchen) 
Wie ist die niedrige Lebenserwartung zu erklären? 

3. Auf einem Thing 
- Text: Was wurde beraten / entschieden? 

(Rechtsprechung; Krieg/Ji'rieden; Anführer-Wahl. •• ) 
Wodurch zeichneten sich die gewählten Anführer aus'l 
Wer nahm a n den Beratungen teil? Wer nicht? 
(Freie / Unfrei~) 

4. Germanischer Götterglaube 
- LV, UG: Warum sahen die Germanen in Naturereig-

nissen das Wirken von Göttern? 
Welche Götter verehrten die Germanen? 
(Vergleich Götternamen / Wochentage) 
Wie versuchten sie, den Willen der Götter zu 
erkennen / zu beeinflussen? 
(Natur- und Tierbeobachtung / Priester / Rituale) 
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. Themenleiste 

i 
'' 

1 i:·ach r Lernberaici1 

l lfüLT/u:.:;·:EL'r 

! 

1 T hemenller.eicn 

D:ie Cer:nane1.1. -
-..il\r:sere Yorfah.ren 

LERNZIELBEREICH 

Thema Zeitbedarf Schulart I ·stufe /Beruf Klasse I Kurs 
1 

Germa.nen ·untl Hömer Orientierungsstufe 6 1.2 

i 

LERNORGANISATION _, 
1-~--· --------~----~--~----r----------------...,------------llf------------------,r----------------------------------i 

1 Fertigkeiten I Ergänzende Arbeitshinweise / 
Unterrichtsverfahren 

Begriffe 
Fachsprache :i 

:j 

r 

.} 

j' 
.t 
t 

' i 
{ 

' l 

Richtung def Behandlung Kenntnlst1e 
: Verhaltensdispositionen 

Die Römer hatten 1 - das Römische Reich um 
seit---e't·.;;a 500 v.u.z~ Chr.Geburt zeigen und 
in vielen J(riege11 1 seine Ausdehnung kurz 
die J~ü~1der rund um 1 erklären 
da~ Hittelmecr er- 1 . 
obert und das m~ch-1 - darlegen! wie es zur 
t · R'' . h , . h Schlacht im Teutoburger 
ige . otmtisc e neic 1 Wald (9 n.Chr.) kam 

erricn e • 1 
, . 1 - den Verlauf des Limes 
uermanien vermach- 1 zeigen seineri Aufbau 

b
ten.sie niDcht zu j bcschr;iben und seine 

esiegen'. aher 1 Aufgabe erkl~ren 
bauten sie um 1 oo 1 
n.Chr. an ihrer 1 - von Begeenungen zwischen 
;Jordgrenze zwischen 1 Germanen und Römern am 
iihe in und Donau e i- 1 Limes beri eh ten 
nen Grenzwall. 1 - die hohen Fähigkeiten 
Am Limes lebten ~H- 1 römischer Handwerker an 
mer und Germanen I! Beispielen verdeutlichen 
fast ?.oo Jahre lang „ . • 

überwiegend in - erkl~ren, w~rum und wie 
iriedlicher Nach- ( ~~~ Romer St"dte anleg-
barsch„ft. 1 

. 1 - deutsche SLdte römi-
iler Handel mit den 1 sehen Ursprungs nennen 
Römern brachte den 
8ermanen auf vielen 1 
Jebieten gro!Sen 1 
1:utzen. 1 

'./ on besonderer Be- 1 

deut.ung war die Be- 1 
gegnuni; mit der 
hochentwickelten 
städtischen Lebens 
weise der Hörner. 

und zeigen 
- an Lehnwörtern auf zei-
gen, wie die Begegnung 
mit den Hörnern das Le-
ben der Germanen ver-
ünderte 

Römer 

Röm ischec Reich 

Germanien 
Limes 

Lehnwort 

Literatur I Medien 

x) Welt- u. Umweltkunde 
(Klett) 

x) Unsere Volt - gestern 
und heute 
( c; VK/S ~hroedel) 

x) OS-Atlas 
(CVK/Schroedel) 

Menschen, Zeiten, Räume 
(Hirschcrraben) 

Welt- u. Umweltkunde 
(Schönincrh) 
Welt- u. Umweltkunde 
(Westcrmann) 
Die Reise in die Vergan-
r,enheit 1 /Lehrerausgabe 
(Westermann) )( 

Ebeling: Gescrlichten 
der Geschichte, Bd.1 
(Westermann, 1960) 
WUK-Lesehefte 
Hörner und Germanen 
am Limes (Klett) 

aus 

l3aatz/Riediger: Römer und 
Germanen am Limes 
(Dicsterweg, 1966) 
ßchöffel: Die Hörner in 
Deutschland, Alltags-
leben in den Provinzen 
Geschichtsdida~:tik 4/84 

32 4135 (16') 
Die rtömer am Limes 

Vorschlag zur Realisation: 
1. Römer und Germanen im Kries 

- Karte, UG: Welche Gebiete gehörten um Chr.Geburt 
zum Römischen Reich? Welche nicht? 

Welche Maßnahmen ergriffen die Römer in eroberten 
Gebieten (Tribut; röm. Recht; städt.Siedlungen) 
Wie widerstanden die Germanen der römischen 
Eroberung? (Schlacht im Teutoburger l/ald / 
Bewaffnung, Kampfweise, Rolle des Geländes, 
der Witterung ••• ) 

2~ Der Limes - Grenzwall zwischen Römern 
und Germanen 

- LV: Wie sicherten die Römer ihre nördl. Grenze? 
(Technische Mittel / Grenzübergänge heute) 

- Karte: Verlauf und L~nge des Limes, Lage u. Namen 
römischer Siedlungen im Grenzgebiet 

- Bild, Querschnitt: Wie sah der Limes aus? 
Welche Vorteile /!lach teile hatte der Grenzwall? 

- UG: Wie konnte sich eine friedliche Nachbarschaft 
entwickeln? 

~Jelche Handelsgüter brachten die römischen 
Kaufleute nach Germanien? 
Was lernten die germanischen Handwerke r daraus? 
Welche Tauschwaren hatten die Germanen anzu-
bieten? 

3. Vom Einfluß der Römer auf das Leben der 
Germanen 

- Text: In einer römischen Stadt 
(z.B. "Helmo in Trier"))( 

Stadtanlage, Wohnhäuser, Handwerk, öffentliche 
Einrichtungen, Thermen, Sitten ••• 

- UG: Was übernahmen die Germanen von den IlHmern? 
(Beispiele aus Bauhandwerk und Landwirtschaft) 
Welche Bezeichnuneen weisen noch heute auf 
den römischen Ursprung hin? (Lehnwörter) 
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- - - -Themenleiste 
Fach I Lernbereich 

WELT/UM .-ii:LT 

Richtung der Behandlung 

Die Bedingungen für die 
Entstehung von Städten 
im Mittelalter heraus-
stellen und 
auf das Aus sehen einer 
mittelalte rlichen Stadt 
- unter Einbe ziehung 
Bremens - eingehen 

Themenberßtlch . Thema 
1 

Di e Stadt im Mittelalter Vom Entstehen und Aussehe n 
der mittelalterlichen Städt~ 

1 

LERNZI ELBEREICH 
1 
1 Fertigkeiten I KenntniS&e 
: Verhaltensdispositionen 

~is vor etwa 10?0 1- - über das Leben in einem 
~1ahren le~ten . die 1 mittelalterlichen Dorf 
, !enschen 7n M7ttel-I berichten 
europa mei s t in kleiL 
Een Dör f ern. Sie waJ- zwischen Grundherren und 
~en · flauern u. Hand-' Hörigen unterscheiden 

erker ~nd als HöriT- Bedingungen für die Ent• 
ge von lh~ ~n ~rund- 1 s tehung von Städten nen-
~erren abna ngig. 1 nen u. aus verschiedenen 
~l s i m Mittelalter 1 Städtenamen auT ihren u~ 
ie Bevölkerungszal>JJ. sprung schlie ßen 
tieg und d.er Hal\-- :- von der Entstehung 
elsverkehr zunahm, Bremens berichten (Wdh.) 
ntstanden Märkte. 1 

. . I_ darlegen, wie die ersten 
us 1~nen ~ntw7ckel~ Märkte entstanden 
en sich die mittel~ 
1 terlichen Städte, 1- den Unterschied zwischen 
esonders an Kreu- 1 Wochen- und Jahrmärkten 
ungen von Handels-1 aufzeigen und ihre Bcdeu-· 
ogen, an Flußüber-1 tung für dre Versorgung 
üngen, in der Nähei von Stadt und Land dar-
on Burgen und Klö- 1 legen 
t~rn und ~u:h aus :- anhand zeitgenössischer 
ruheren r omi s chen 1 Abbildungen das Aussehen 
t adta nla gen. 1 eines mittelalterlichen 
er Marktplatz war 1 Marktplatzes beschreiben 

l·l ittelpu~kt der :- angeben, wodurch sich 
Stadt. Hier wurden öffentliche und rivate 
.-lochen- und Jahr- 1 B . p .. kt h h lt 1 a uten unterschieden 
~r e a ge a en. 
ier standen Kirchel 

thaus u. di e Häu- 1 er reicher Bürger. 1 
iese !:lauten waren 1 
us Stein gemauert,1 
ie übrigen H~user 1 

wur den aus Fachwerk1 
d. Holz erricht et. 1 

1 
1 

Begriffe 
Fachsprache 

Mittelalter 
Höriger 
Grundherr 

weltlich 
geistlich 
Bürger 
Seuche (Pest) 

Zeitbedarf Schulart/ ·stufe /Beruf Klasse I Kurs 

2.1 - 2.2 Orientierungsstufe 6 2.1 
ca. 2o Std . 

Literatur I Medien 

x) Welt- u. U~weltkunde 
(Kl e tt) 

x) Unsere Welt - gestern 
und heute 
(CVK/ Schroedel) 

x) Bremen-Atlas 1 
(Schiinemann) 

x) OS-Atlas 
(CVK/Schroedel) 

~ens ch c n, Zeiten, R~ume 
(Hirs chgra ben) 
\lel t- u. Umweltkunde 
(Schöningh) 
Welt- u. Umweltkunde 
(\le s tcrmann) 
Uie Reise in die Ver"~~
~onhei t 2 /Len~erauagabe 
( \·/estermann) >e 
\IUK-Lesehefte 
lltadt und Land 
im Hi ttela lter 
(Klett) 
Quellenheft "Bürger und 
Bauern im I·:i ttelal ter" 
(HirC'chr,raben) 
Arbeitsmappe "Schule und 
huseum": 3 /Die Stadt 
BreMen im Hittelalter; 
4 /Uie Entwicklung des 
Uremis chen Stadtbildes 
im ~li ttelalter 
(Focl:e-Huseum, 1979) 
Jürgensen: RUMS, H.7 
Mittela lterl i che Stadt 
(LF I Bremer haven, 1983) 

Seite 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

i orbemerkun : Dieser Themenbereich zielt darauf' ab , 
inbl ick in die mittelal terliche G eoellsch~f~ zu ge-

ben und damit e ine Einsicht in die EntwicKlun~ zur 
eut)gen städtischen Gesellschaft anzubahnen. 
er konkrete Bezug zur Stadt Bremen sollte d· : ~ch 

e inen Unterrichtsgang durch die Alt s tadt bz~ . ~ inen 
:Besuch im Focke-Huseum hergeetell t werden. 
(s.a . Thematik des Sachunterrichts i n Klasse 4 ) 
~orschlag zur Realisation 
1. Vom Le ben der hörigen Bauern im Mittelalter 
~ LV: Welche Bedeutung die Landwirtschaft 

im Mit t elalter hatte / heute hat 
- Text, UG: Das Leben auf einem Fronhof 

(Rechte und Pflichten der Grundherren; 
Abgaben und Frondienste der hörigen Bauern; 

~· Von der Entstehung der Städte im Mittelalter 
~ UG, Kartei Warum Mllrkte entstanden 

Wo sich Städte entwickelten (Verkehrs-,Schutzlage) 
Was Städtenamen aussagen (z.B. Hamburg,Frankfurt.~ 
Was wir über die Entstehung Bremens wissen 
(Wiederholung:Sachunterricht/Kl.4; Bremen-Atlas) 
Welches Interesse .die Grundherren an der Gründung/ 
Entwickl ung von Städten hatten (mehr Schutz, mehr 
Handel, mehr Einnahmen aus Steuern ••• ) 

• Auf dem Markt latz einer mittelalterlichen Stadt 
Bilder, Text: Markttag in einer mittelalterl.Stalt 
(Beziehung Stadt - Umland; Marktgeschehen, War enan-
gebot; Bedeutung, Lage und Aussehen eines Markt-
platzes; Geb;-> ude ••• ) 

~ Quellentext: Marktordnung (Auszug/ Beispiele für 
Vorschriften; Zweck; Marktgericht, Stra fen) 

~ Dias, Bremen-Atlas: Wie sich der Bremer Marktplatz 
gewandelt hat 
UG : Was "Fr eima rkt " und 110&t <!rwi ese" mi t dem mit-
telalterlichen Marktges chehen z u tun haben 
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Themenleiste 
Fach I Lornbereich „. 

WEL'l'/U:·:llELT 

Richtung der Behandlung 

~ 

Themenbe~eich Thema 
1 

Die Stadt im Mittelalter Vom Entstehen und Aussehen 
der mittelalterlichen Städte 

1 

LERNZIELBEREICH 

1 Fertigkeiten I Kenntnisse 
: Verhaltensdispositionen 
1 . r schildern, wie es in 
1 einer mittelalterlichen 
1 Stadt aussah 
1 (z.ll. in Bremen) 

Die Strallen waren 
schmal und unge-
pflastert. Es gab 
keine Beleuchtung, 
•la&serleitung und 
Kanalisation. t Ursachen für Brf.nde und 

1 Seuchen und ihre Folgen 
Immer wieder wurde"i angeben 
die St&dte von Brän,_ b · bt · di B„ 
den und Seuchen 1 er7c en' wie. ~ ur-
(Pest) heimgesucht., ger ihr.e Stadt schutzten 

r Einwohnerzahlen mittel-
Stadtmauern. und an-, al terlicher Großstädte 
de

1
re Befestigutngs- 1 mit heute vergleichen 

an agen grenz en 1 die Stüdte vom Um- r erläutern, was "Stadt-
land ab und diente"i luft macht frei" bedeu-
ihrem Schutz. 1 tete 

L Vorrechte weltlicher/ 
Teile der Landbe- 1 geistlicher f,lrundherren 
völkerung zogen in 1 aufzählen 
die Städte, hier : 
suchten sie Arbeits„ 
und Aufstiegsmög- : 
lichkeit•n. 1 
Die Bürger der 1 
Städte waren frei, 1 
aber sie waren 1 
nicht gleich. : 

1 
1 
~ 

. ,1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

Begriffe 
Fachsprache 

Zeitbedarf Schulart I -atufe /Beruf Klaaae I Kurs 

Orientierungsstufe 6 2.1 

Uteratur I Medien 

30 364 (11') 
Die Erstürmung einer 
~ittelalterlichen Stadt 

10 125 
Der Bauer im späten 
Hittelalter 
10 4785 
Der Marktplatz im Wandel 
der Zeiten (Bremen) 
10 4790 
Jtadtansichten und Pläne 
(Bremen) · 

10 7052 
hittelalterliche Stadt-
gründungen u. -siedlungen 

10 574 
Hittelalterli~R.e Stadt 

Seite 2 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

4. Wie es in einer mittelalterlichen Stadt aussah 
- Unterrichtsgang: Auf den Spuren des Mittelalters 

(Bremer Innenstadt: Rathaus, Schütting, Stadt-
waage, Kirchen, Schnoor, Wallanlagen ••• ) 
evtl. aus Schülerbeiträgen Wandzeitung erstellen 

- Stadtansichten, -modelle, -grundrisse 
(z.B. im Focke-Museum / auf Dias): 
Was mittelalterliche Städte gemeinsam hatten 
(Stadtmauer, Stadttore, Kirchen, öffentliche 
Gebäude) - Einwohnerzahlen vergleichen 

- Text: In den Straßen einer mittelalterlichen Stadt 
Warum standen die Häuser dicht an dicht? 
Woher bekamen die Bürger viasser? 

Was machten sie mit Abfall und Abwasser? 
Warum konnten sich Brände und Seuchen 
schnell ausbreiten? 
/Redensarten: jemandem heimleuchten -

kurz vor Toreeschluß - wie die Pest hassen ••• / 
5. "Stadtlu!t'macht frei" ? 
- Text: Ein Höriger flieht aus den Diensten des 

Grafen von Oldenburg nach Bremen 
Warum floh er in die Stadt? 
Wie sah sein erstes Jahr in der Stadt aus? 
Und dann? 

- UG: Was bedeutet "Die Bürger der Städte waren 
frei, aber nicht gleich"? 
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Themenleiste 
Fach I Lernbereich Themenbereich . Thema Zeitbedarf Schulart I ·stufe I Beruf Klasse I Kurs 

1 

W.ELT/U}!WELT Die Stad t im Mittelalter Von Leben und Arbeit in den Orientierungsstufe 6 2. 2 
mittellalterlichen Städten 

1 

Seite 

, Fertlgke;ton t Beg•iffe - · 1 E<gänzende A•boltahlnwelse I 1 Literat1.;r /Medien • Richtung der Behandlung Kenntnisse ' VerhaltensdlGposltionen Fachsprache 1 Unterrlchtsverfohren 
1 

tv«.rachlag zur Realiaation: 1 

LERNZIELBEREICH LERNORGANISATION 

Die soziale Schichtung ~Zu den reichen Bür-•- aufzeigen, wie aus rei-
und ihre Bedeutung für gern der Städte ge-1 chen Kaufleuten eine 
Macht und Ordnung in den hörten die Kaufleu- 1 Oberschicht entstand 
mittelalterlichen Städt.e te . Sie bildeten derl kl'' · . • 1- er aren 1 was eine 
herausarbeiten und Stand der Patrizier1 Gild 

u. waren in Gilden 1 e war 
Einblicke in die Lebens-
verhäl t nlsse der mittel-
alterlichen Stadtbevöl-
kerung vermitteln 

zusammengeschlossen~- begründen, warum sich 
Sie erlangten großen die Grundherrc;n Vorrech-
Einflub auf die Entl te abkaufen l~eßen 
wicklung u. Verwal-1- zwieehen Markt-, Zoll-
tung der Städte, in.! und Münzrecht unter-
dem sie den geist - : scheiden 
liehen oder weltli- . 
chen Grundherren • 1 - am Beis:i;iel. Brem:ns dar-

d ,, kt 1 legen, wie sich die Ver-u.a. as ,,ar -, 1 • 
Zoll- u. Münzrecht l:ihung von Rechten aus-

bk ft d 1 wirkte (Stellung des Erz 
a au en un aus 1 b. h f / d „ ) 

i hren Reihen den Rait isc 0 s er Burger 
der Stadt wf hlten. 1- beschreiben, wie sich 
~u seinen Rechten/ 1 der Rat eitier Stadt zu-
~~lichten gehö:~e -S.: ::~::~s~!~!~e~n' ;~~i~~-
. euern zu er e en, 1 ten gehörte 
'1arktordnungen zu 1 erlassen, für den 1 - an Beispielen Aufgabe 
Brandschutz zu sor-1 und Anwendung der Markt-
gen, die Verteidi- 1 ordnung aufzeigen 
gung zu organisiel'Ell~_ a us alten Straßennamen 
Die Handwerker, die: auf ehemalige Handwer-
;in bestimm t en Stra- 1 kerviertel schließen 

•,~n Wohnung u. Werk- „ 

~
tatt hatten, bil- :- begrunden, warum Woh-
eten die Zünfte. nung u. Werk~tatt der . 

1 Handwerker nicht vone1n-
n den Zunftordnun-1 ander getrennt waren 
en regelten sie u.eJ „ . · A b' ld d . 1 - erkl"ren, was eine ic us i ung er Z ft 
~ehrlinge, Preise : un war 

!nd Qualitüt ihrer 1- einige Vorschriften aus 
rzeugnisse u. auch 1 verschiedenen Zunftord-
ie gegenseitice Unl nun ~en nennen und er-

~ erstützung in Not- 1 lüutern 
&llen. 1 

Gilde 
Patrizier 
Stand 
l<at 
Marktrecht 
flünzrecht 
Zollrecht 
Zunft 
Zunftordnung 

Juden 
J ud enverfolgung 

Almosen 

x) Welt- u. Umweltk~nde 
(Klett} 1 x) Unsere Welt - gestecn 
und heut:! 
(CVK/Schroedel) 

x) Bremen-Atlas I 
(Schünernann) 

x) OS-Atlas 
(CVK/Schroedel) 

Me nschen, Zeiten, Räume 
(Hirschgraben) 
Wel t- u. Umwe~tkunde 
(Schöningh) 
Welt- u. Umweltkunde 
(Westermann} 
WUK-Lesehefte 
Stadt und Land 
im Mittealter 
(Klett) 

Ebeling: Geschichten aus 
der Geschichte, Bd.2 
(Westermann, 1965) X 

Bremen / Bremerhaven 
Geschichte+ Geschichten 
(Schünemann, 1980) 
Quellenheft "Bürger und 
Bauern im Mittelalter" 
(Hirschgraben) 
Arbeitsmappe "Schule und 
Museum": 3 /Die Stadt 
Bremen im Mittelalter 
(t'ocke-Huoeum, 1979) 

1~· Von....2...~~ Kaufleuten und ihr&n Gilrten 
,- T...V, U!J: 

Welchen Sch~ierigkeiten begegneten die K•ufl~ute 
ruf ihren Handelswegen? 
Warum vereinißten sie sich in Gilden? 

- ~ucllentext: Aus der Satzung einer Gilde 
(Wl'ren- und Preiskontrolle, Unterstützung ••• \ 

2. Vom Rat der Stadt (Bremen als Beispiel} 
- LV,UG: Jie die Kaufleute an Einfluß auf Leben und 

L1twicklung einer Stadt gewannen 
Welche Vor rechte sie den Gr~ndherren a b-
kauften (Markt- , Münz-, Zollrecht, 
Stapelzwang , Gerichtsbarkeit) 
Wie sie die Verwaltung übernahmen 
Was zu den Aufgaben des Rates gehörte 
Warum er prächtige Gebäude errichten ließ 

Quellentext: Beispiele aus Ratsverordnungen 
(z . B. KleiderVorechritten / warum? nötig? 
eingehalten? ••• ) 

f · Von den Handwerkern und ihren Zünften 
~ Karte, Tafel: Straßennamen ~us dem Handwerker-

viertel /Bremen 
'" LV: Warum sich die Handwerker zu Zünften zusammen-

schlossen /Vergleich mit Kaufmannsgilden 
~ext: Wie einer ein Handwerksmeister wurde,I( 

Was regelte die Zunftordnung? Rolle des 
Vaters/des Lehrmeisters? Vorteile, Nachteile 
für die Lehr!inge damals? 
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.... Themenleiste 
Fach I Lernbereich 

WELT/UMWELT 

Richtung der Behandlung 

Themenbe!pich Thema 
t 

1 Dje Stadt im MiTtelalte~ Von Leben und Arbeit in den 

1 
mittelalterlichen Städten 

1 

LERNZDELBEREICH 

Fertigkeiten / Kenntnisse ; Verhaltensdispositionen 
P.n i .. b . ,- 1 • u er einen Zunftkampf Zu V P.:rntögen und 

aieh~rt eekol!l!!!ent-
!Haud.werker bean-
spru~hten einen 
Platz im Rat der 
Stadt und gerieten 
so in Konflikt mit 
den herrschenden 

1 bari:hton · 
t - "unehrliche" Berufe auf· 
1 zählen und ihr geringes 
1 Ansehen erläutern 
1 k'"" 
1- er ~aren, warum manche 
1 Bürger auf Almosen ange-

Fatrizicrn. 1 wiesen waren 

Wer einen sog. "unJ - ange~en, wie'die Unter-
ehrlichen" Beruf 1 schiede der mi ttelal ter-
hatte (wie Knecht, 1 liehen Stadtbevölkerung 
Bader u.a.) war da-1 z.B. in den Wohnverh;;l t-
gegen ohne /,nsehen 1 niesen u. in der Kleider 
und lebte in ärmli~ ordnung sichtbar wurden 
chen ~erhältni~sen.1 - von der Sonderstellung 
\/~r. nicht arbeits- 1 jiidischer Stadtbewohner 
r„hig war oder in 1 berichten 
Not geriet 1 war auf) 
Almosen angewiesen~ - an einem lj.eispiel zei-

1 gen, werum und wie Juden 
Jüdische Einwohner 1 verf olet wurden 
mubten in besonde- 1 rer. Strallen/ Stadt, - anhand einer graphi-
vierteln wohnen.Siq sc~en Darstellung die 
hatten weniger Rech, Gliederung der städti-
te als andere Bür- 1 sehen Gesellschaft zu-
gcr und lebten vom 1 sammenfassen 
Geldv~rleih u. Ha~~ - an Beispielen verdeut-
del mit gebrau:hten liehen, wodurch sich 
waren. Vorurteile 1 das Leben in einer mit-
und Verachtung fuh~ telal·terlichen Stadt von 
~en oft zu ihrer 1 dem Leben in einer Stadt 

erfolgung. 1 heute unterscheidet 
Im Laufe der Jahr- 1 
hunderte haben sich 
Stadtbild u. stidti• 
sches Leben stark 1 
ver~nd ert. 

Begriffe 
Fachsprache 

Zeitbedarf Schulart J -stufe I Beruf Klasse/ Kura 

Orientierungsstufe 6 2.2 

Literatur I Medien 

32 4136 (18') 
Leben in einer mittel-
alterlichen Stadt 

32 5024 (14') 
~irstenhochzeit in einer 
mittelalterlichen Stadt 

10 133 
Der Bürger im späten 
Mittelalter 

Schulfunkreihe: 
Die Stadt im Mittelalter 
(9 Sendunßen /je 2o '/ 
Landesbildstelle Bremen) 

-

Seite 2 

LERN ORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

- UG; Warum kam wohl bei den Handwerkern Unzufriedet 
heit auf? (schlechte Aufstiegsmöglichkeiten, 
starre Standesordnung, kein Einfluß im Rat) 

- LV: Von einem Aufstand der Zünfte in Bremen 
4. Von den Bürgern mit geringem Ansehen 
- LV,UG: Welche Bürger hatten geringes Ansehen? 

Was verstand man unter "unehrlichen" Berufen? 
Warum gehörten z.B. Bader, Totengräber usw. zu 
den Leuten mit geringstem Ansehen? 

- Text: Wie ein Bürger zum Bettler werden konnte 
(Not, Alter, Krankheit / abhängig von Almosen) 

15• Die Stellung der Juden 
- LV: Wovon die Juden in den Städten lebten 

(Handel1 Geldverleih/ für Christen verboten) 
Was ihnen verboten war (Zugehörigkeit zu einer 
Gilde; Ausübung eines Handwerke; Waffen) 

-UG: Welche Folgen es hatte, daß die Juden in best. 
Vierteln wphnen u. besondere Kleidung tragen 
mußten (Judengasse; spitze Hüte~ •• ) 
Warum Mitbürger grausam gegen Juden vorgingen 
(Schuldzuweisung bei Mißständen, Seuchen ••• ) 

6. Leben in einer mittelalterlichen Stadt 
- Film / Zusammenfassung: Unterschiede zwischen den 

Bürgern einer Stadt (Ansehen, Wohnung, Beruf, 
Kleidung, Ernährung) - Schema: Gliederung der mit-
telalterlichen Stadtbevölkerung (Wer trägt wen?) 

IZ· Wie sich die Städte veränderten 
- Karten: Bremen um 900, 1300, 1700, 1900 

(Bebauung, Befestigung, öffentliche Gebäude ••• ) 
- UG: Wodurch eich die Städte vcr;;nderten 

(Bevölkerungswachstum, Zunahme der Baut&tigkeit, 
neue Arbeitsplätze, neue Verkehrseinrichtungen ••• ) 



Themenleiste 
Fach I Lernbereich Themenbereich Thema 

1 

WELT/UMWELT Naturkatastrophen Erdbeben 

1 

LERNZIELBEREICH 

Richtung der Behandlung 1 Kenntnisse 
1 Fertigkeiten I 
: Verhaltenadleposltlonen 

Die oft verheerenden 
Schäden durch Erdbe-
ben a~zeigen, 
herausstellen, daß 
die Menschen in be-
stitlllllten Regionen der 
Welt ständig von die-
sen Naturkatastro-
phen bedroht sind, u. 
Verständnis für die 
Situation der von 
Naturkatastrophen 
Betroffenen anbahnen 

Erdbeben bedro-
hen die Manschen 
vor allem in den 
Gebieten rund um 
den Pazifik und 
das Mittelmeer. 
Vom einem Erdbe-

- über eine Erdbeben-
katastrophe berich-
ten 

- Gebie~e mit Erdbe-
benkatastrophen lo-
kalisieren und be-
schreiben 

benherd breiten 1 - in einfacher Form 
sich Erdstiiße 1 die Begriffe 'Erd-
aue. Die stärk- 1 bebenherd' und 'Erd-
eten ErachUtte- 1 bebenzentrum' erläu-
rungen der Erd- 1 tern 
oberfläche ent- 1 stehen im Erdbe- 1 - Hilfsmaßnahmen nach 
benzentrum. 1 einer Erdbebenka-

i taatrophe a~zählen, 
Die Erdbeben- 1 erklären und •bewer-
stöße dauern nur 1 ten 
kurze Zeit; je 1 nach ihrer Stä.r- 1 - die Bedeutung und 
ke können sie 1 Möglichkeiten der 
aber erhebliche 1 Erdbebenwarnung au1'-
Schäden bewirken• zeigen 
Internationale 
Aktionen helfen 
den Erdbeben-
opfern. 

1 - in einfacher Form 
1 e.r..~l.__IU'.e.n •. wie . mit 
1 Seismographen Erd-
1 beben gemessen wer-
:~ Erdbeben kann 

man nicht ver- 1 
hindern und noch' 
nicht genau vor-1 

hersagen. : 
Erfahrungen aus 1 
Katastrophen u. 1 
Beobachtungen 1 
der Erdbebenwar-' 
ten u.a. helfen,• 
die Schäden zu 1 
verringern. : 

- Schutzmaßnahmen in 
erdbebengefährdeten 
Gebieten a~zählen 

Begriffe 
Fachsprache 

Natur-
katastrophen 
Erdbeben 
Erdkruate 
Erdmantel 
Erdkern 
Erdbebenherd 
Erdbebenzen-
trua 
Seismograph 

Zeitbedarf Schulart/ ·stufe I Beruf Klasse I Kurs 

3.1 - 3.3 
Orientierungsst~e 6 3.1 

ca. 20 Std. 

LERNORGANISATION 

Literatur I Medien 

x)Welt-u.Umweltkunde 
(Klett) 

x)Unsere Welt - gestern 
u.heute (CVK/Schroed.) 

Menschen-Zeiten-Räume 
(Hirschgraben) 
Welt- u.Umweltkunde 
(Schiiningh) 
Welt- u.UlllWeltkunde 
(Westermann) 
Terra 5/6 
(Klett) 
Lesehefte Geographie 
Naturkatastr~phen 1 
(Klett) 
Kurzprogramm 
Erdbeben (Klett) 
Koch, Geibert: 
Stundenblätter Geo-
graphie · (Klett) 
3.1 - 3.2 / Geibert1 
••• Naturkatastrophen ••• 
Geogr. i.U. 6/1980 
Brucker: 1 
Die Behaadlung von Na- , 
turkatastrbphen im Geo-

1 gr.-Unterricht . 
-Beispiel:Erdbeben- j 
Geogr. i.U. 1/1976 
3.1 - 3.3 / Fick: ! 

!Aktueller Erdkundeunte~ 
riebt am B~ispiel von 
Naturkatastrophen 
Geogr. Rundsch, 2/1970 
Vogel: 
Erdbebendiagnostik 
Geogr. Rlindsch. 2/1985 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

Vorbemerkun~ Die Schiller sollen im Rahmen 
der OE erfa en, was Naturkatastrophen sind 
und welche ständige Gefahr sie für die Be-
wohner bestimmter Gebiete der Erde bilden. 
Sie sollen erkennen, daß der Mensch in der 
Auseinandersetzung mit der Natur besti'lllllten 
Naturkatastrophen nahezu machtlos g~genUber
steht bzw. wirkungsvolle Schutzmaßnahmen ent-
wickelt hat (Aspekt !Ur die Themenreihenfolge: 
Vorschlag zur Realisation: 
1. Ein Erdbeben bringt Tod wid Zerstörung 
- Ggf. AnknUp!ung an aktuelle Pressemeldungen 
- Text (Tonband): 

Wie das Erdbeben in • • • ablief 
Welche Schäden es verursachte 

2. Hilfe fUr die Erdbebenopfer 
- UG: Welche Hilfsmaßnahmen erforderlich 

waren/sind (was zuerst, was außerdem; 
warum schwierig; warum Hilfe aus aller 
Welt ••• ) 

3. Schutz vor Erdbeben? 
- Weltkarte: Wo es hä~ig Erdbeben gibt/ 

Beispiele 
- LV/UG: Wie Erdbeben entstehen 

(Spannungen im Erdmantel, Bruch in 
der Erdkruste, Erdbebenherd, Erd-
benzentrum, Erdbebenwellen) 

Wie sie gemessen werden 
(Erdbebenwarte, Seismofaph, Erdbe-
benskala/Vorhersage?? 

Wie man versucht, Erdbebenschäden 
zu begrenzen 
(Bauformen, Baumaterial; Verhaltens-
regeln; Katastrophenpläne ••• ) 
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Themenleiste 
Fach I Lernbereich Themenbereich Thema 

1 

WELT/tl4WELT Naturkatastrophen Vulkanausbruch 

1 

LERNZIELBEREICH 
1 

Richtung der Behandlung 1 Kenntnisse 
1 Fertigkelten I 
: Verhaltenadlspoaltionen 

Begriffe 
Fachsprache 

Die mit Vulkanaus-
brUchen verbundenen 
Gefahren darstellen, 
aufzeigen, wie sich 
die Menschen in den 
gefahrdeten Gebieten 
darauf einstellen, u. 
auf die Nutzung vul-
kanischer Nachwirkun-
gen eingehen 

1 
iVulkanausbrilche 1 - Uber einen Vulkan-
bedrohen und zer-1 ausbruch berichten u. 
stören immer wie.J die Ge!ahren !Ur Men-
lder Siedlungsge- 1 sehen und Siedlungen 
'biete. 1 beschreiben und be-
Tätige Vulkane 
befinden sich 
~or allem in den 
kUstennahen Ge-
bieten des Pazi-
fiks und im Mit-
telmeergebiet. 
Zeugen frUherer 
~ulkanischer Tä-
tigkeit gibt es 
auch in unseren 
Mittelgebirgen. 

werten 
- bekannte Vulkane lo-
kalisieren und die · 
Hauptverbreitungsge-
biete beschreiben 

- an einem Querschnitt 
aufzeigen, wie ein 
Vulkan entsteht 

- Hilfs- und Schutz-
maßnahmen in .den be-
troffenen Gebieten 
erläutern 

Unter der Erdkru-i - den Nutzen vulkani-
ste liegt glut- 1 scher Böden, Gesteine 
flUssiges, gas- 1 und Quellen !Ur den 
,reiches Magma, 1 Menschen erläutern 
das unter Druck 1 
steht. Das Magma 1 
kenn in Erdspal- 1 
ten aufsteigen 1 
und als Lavastro~ 
einen Vulkan auf.J 
lbauen. : 
Beobachtungssta- 1 

~
ionen warnen von 
ulkanaus brUchen.: 
ulkanische Nach-1 irkungen können 1 on den Menschen 1 genutzt werden. 1 

1 

Vulkan 
Magma 
Lava 
Krater 
Geysir 
Basalt 
Bimsstein 
Maar 

Zeitbedarf Schulart I -stufe I Beruf Klasse I Kurs 

Orientierungsstufe 6 3.2 

Literatur I Medien 

x)Welt- u.Umweltkunde 
(Klett) 

x)Unsere Welt - gesten: 
u.heute(CVK/Schroed. 

Menschen-Zeiten-Räume 
{Hirschgraben) 
Welt- u.Umweltkunde 
(Sch!Sningh) 
Welt- u.Umweltkunde 
(Westermann) 
Terra 5/6 
(Klett) 
Lesehefte Geographie 
Naturkatastrophen 1 
(Klett) 
Kurzprogramm 
Vulkanismus (Klett) 
Koch, Geibert: 
Stundenblätter Geo-
graphie (Klett) 
Pichler: 
Risikofaktor Vulkan 
Geogr. Rundsch. 2/1985 
32 5189 (31 1 ) 
Feuer auf Heimaey/Isl. 
(1985) 
30 0566 (8 1 ) 
Paricutin/Mexiko 
(1950) 
10 5851 
Vulkanismus 
10 4626 
Vulkanismus 
10 0884 
Entstehung einer Vul-
kaninsel/Island 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

Vorschlag zur Realisation: 
1. Ein Vulkan bricht aus 
- Zeitungsmeldung/Film: 

Was geschah in ••• (z.B. Mexiko) 
Welche Gefahren/Schäden mit dem Vulkanaus-
bruch verbunden waren 
Wie man sich vor den Folgen eines Vulkan-
ausbruchs zu schUtzen sucht 
(Beobachtungsstationen, Warnmöglichkeiten, 
Verhaltensregeln ••• ) 

2. Der Aufbau eines Vulkans 
- Blockdiagramm: 

Wie ein (Schicht-) Vulkan entsteht 
- Weltkarte: 

Wo es Vulkane gibt 
(Vergleich mit Erdbebengebieten) 

3. Vom Nutzen vulkanischer Nachwirkungen 
- Text/UG: Was Menschen nutzen können : 

Vulkanische Böden: . 
gUnatlg fUr Landwirtschaft 
Vulkanisches Gestein: 
Bimsstein/Basalt alsBaumaterial 
Vulkanische Quellen: 
Thermalbäder, Energie 
Vulkanische Landschaftsformen: 
touriatische SehenswUrdigkeiten 
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Themenleiste 
Fach I Lernbereich Themenbereich Thema 

1 

WELT/UMWELT Naturkatastrophen Sturmflut 

1 

LERNZIELBEREICH 
1 
1 Fertigkeiten I 
: Verhaltensdlspositlonen Richtung der Behandlung 1 Kenntnisse 

Gründe fUr die häufige 
Bedrohung des Nordsee-
KUstenge bietes durch 
Sturmfluten aufzeigen, 
die Auswirkungen von 
Überschwemmungen dar-
stellen und 
herausarbeiten, wie 
sich Menschen wirksam 
vor Sturmflutkatastro-
phen zu schUtzen su-
chen 

1 . Die KUstengebie- 1- Uber eine Sturmflut-
te an der Nord- 1 katastrophe an der 
see sind durch 1 NordseekUste berich-
Sturmfluten ge- 1 ten 
fährdet. :- in einfacher Form 
Bei Sturmfluten 1 beschreiben, wie 
treffen Wind- 1 Sturmfluten entstehen 
stärke, Windrich,_ Hilfsmaßnahmen bei 
tung und Hoch- 1 einer Sturmflutka-
wasser ungUnstigi tastrophe aufzählen zusammen. 1 

J- Veränderungen im Sturmfluten ha- ' Deichbau beschreiben ben oft zu Uber- 1 und 
schwemmungen ge-J begrUnden 
fUhrt und dadurdJ.1- erklären, warum eine 
Katastrophen be- 1 Deichschau durchge-
wirkt. Auch Bre-1 fUhrt wird 
men wurde davon'- langfristige KUsten-
betroffen. 1 schutzmaßnahmen nen-
Zum Schutz vor : nen und beschreiben 
Uberschwemmungen,_ Uberschwemmungsge-
werden die See- 1 biete in Bremen 1962 
u. Flußdeiche 1 und 1981 vergleichen 
nach u. nach er-1 und die Unterschiede 
höht u.im Profil• mit den wasserbauli-
verändert. 1 chen Maßnahmen er-
An den gefährde-: klären {Sperrwerke). 
ten NordseekU- 1 ten ist ein 1 Sturmflut-Warn- 1 dienst fUr die 1 KUstenbewohner 1 
eingerichtet WOI't-
den. 1 
Auch die Neulan~ 
gewinnung im Wat; 
tenmeer dient 1 heute vorwiegend, 
dem KUstenschut~1 

' 

Begriffe 
Fachsprache 

Sturmflut 
Hochwasser 
Deichprofil 

Zeitbedarf Schulart I -stufe I Beruf Klasse I Kurs 

Orientierungsstufe 6 3.3 

Literatur I Medien 

x) Welt- u.Umweltkunds 
(Klett) 

LERNORGANISATiON 

Ergänzende Arbeitshinweise/ 
linterrlchtaverfahren 

Vorschlag zur Realisation: 
x)Unsere Welt - gestern 

u. heute ( CVK/Schroed .}. 
1. Eine Sturmflut bedroht die KUste 
- Zeitungsmeldung/Text: 

x) Bremen-Atlas 
(SchUnemann) 

Menschen-Zeiten-Räume 
(Hirschgraben) 
Welt- u.Umweltkunde 
(Sch6ningh) 
Welt- u.Umweltkunde 
(Westermann) 
Terra 5/6 
(Klett) 
Lesehefte Geographie 
Natürkatastropheh 2/ 
Am Meer (Klett) 
Meyer: 
Landgewinnung - wie 
"funktioniert" sie? 
Geogr. i. u. 8/1983 · 
Koch, Geibert: 
Stun•enblätter Geo-
graphie (Klett) 
Heinemann: 
Der Erdkundeunterricht 
im 5./6,Schuljahr 
-Stundenbilder-(Prögel) 
10 0628 
Der Deich 
10 5898 
Weserhochwasser 1981 
10 5880 
KUstenschutz 
10 4627/10 5858 
'Neulandgewinnilng' 

Was die Sturmflut • • • anrichtete 
(Deichbruch, Folgen fUr Me~schen und 
Siedlungen, Wirtschaft, Verkehr) 

1 
Wie es zur Sturmflut • • • karu/kommt 
(Wetterlage, Wasserstände, Verlauf • 
ggf. Filme!nsstz 

?· Schutz !Ur die KUste 
- Querschnitte: 

Wie die Deiche verändert wurden 
(Deichbau, Deicherhaltung) 

- Dias: 

Tiere , 

. . ) 

Wie die Landgewinnung dem Küstenschutz 
dient (Vorgang, Zweck) 

- LV: 
Wie vor St\l?'mfluten gewarnt wird 
(\'ie'l:terbeobachtung, Rundfunk, Alarmpläne • •• 

3: Schutz !Ur unsere Stadt 
(hiert Beispiel Bremen} 
- Schulfunk/Text: 

Wie das Hochwasser 1962 Bremen bedrohte 
- Karte (Bremen-Atlas): 

Warum die Uberschwemmungen 1981 in BraI!)en 
geringer waren als 1962 
(Rolle der Sperrwerke) 

Am Schluß der UE sollte eine vergleichende 
Zusammenfassung erfolgen ·(z.B. in einer ta-
bellarischen Ubersicht): 
Naturkatastrophen 
(Veriaüf, Entstehung, Auswirkungen, 
Gebiete • • • } 

22 „010 ( 20 .-) 
Land unter/1981 
22 4011 (20') 
Fluten dringen in die 
Stadt/1981 
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Themenleiste 
Fach I Lernbereich 

'>IELT/UH';IELT 

Richtung der Behandlung 

Die Bedeutung von Erdöl 
und Erdgas für die Viirt-
schaft herausstellen, 
die Schwieriskeiten bei 
der Rohstoffgewinnung aus 
dem ~eeresboden anspre-
chen und 
auf die Importabhängig-
keit der Bundesrepublik 
ein~ehen 

Themenbe,rplch . Thema 
1 

Arbeit in Industrie Erdöl und Erdgas 
und Häfen aus der Nordsee 

1 

LERNZIELBEREICH 

Kenntnisse 
1 
1 
1 
1 

Fertigkelten I 
Verhaltensdispositionen 

E~döl ~nd Erdgas I_ über Verwendungsmögliclr 
s~nd wichtige E~erJ keiten von Erdöl (Erdgas) 
g1equcllen; Erdol 1 berichten 
ist auch Rohstoff 1 
für viele chemischJ- die Anliegerstaaten der 
Produkte. 1 Nordsee aufzählen 

1 
Auf der Suche nach1- in einfacher Form be-
neuen Vorkommen 1 schreiben, wie Erdöl 
stieß man bei Bob- 1 (Erdgas) aus dem Meeres-
rungen in der NordJ boden _gewonnen wird und 
see tief unter dem 1 die Schwierigkeiten be-
Heeresboden auf GeJ nennen 
steinsschichten, 1_ von der harten Arbeit 
die Erdöl (Erdgas) : auf einer Bohrinsel 
enthalten. 1 berichten 
In einem Vertrag I_ den Weg des Erdöls von 
wurde die Hor~see 1 der Quelle zum Verbrau-
unter den AnliegerJ eher beschreiben 
staaten für die Nut.1 
zung der öl- u. Ga&I- erklären, daß mit der 
felder aufgeteilt. 1 Erdölförderung die Ge-
Die Erschließung ~ fahr einer Meeresver-
der Vorkommen ist :1 schmutzung verbunden 
sehr c.chwierig, das1i sein kann 
Leben und Arbeiten 11- Erdölförderung u. Erd-
auf den künstlicherl ölverbrauch in der Bun-
Bohr- und Förder- 1 desrepublik vergleichen 
inseln hart. 1 und den Import begründen 

D f .. d t E d 1 und bewerten as ge or er e r , 
öl (Erdgas) wird 1- wichtige Erdöl- u. Erd-
durch lange Pipe- 1 gaslieferanten der Bun-
lines, die auf dem 1 desrepublik in eine 
1-:eeresgrund verlegt! Wel tkarte eintragen 
sind, zum Festland 1 
i;epumpt und dort füxl 
den Verbrauch auf- 1 
bereitet. 1 

Die Förderunp. von Erdöl/Erdgas in der Bun-
desrepublik deckt nicht den Bedarf; ein Im-
port aus anderen LLndern ist notwendig. 

Begriffe 
Fachsprache 

Erdöl, Erdgas 
Energie~uelle 

Rohstoff 
ehern.Produkt 
Anliegerstaat 
Bohrinsel, 
Förderinsel 
Pipeline 

Zeitbedarf Schulart/ -stufe I Beruf Klasse/ Kurs 

4.1 - 4.5 Orientierungsstufe 6 4. 1 
ca. 2o Std. 

Literatur I Medien 

x) Welt- u. Umweltkunde 
(Klett) 

x) Unsere Welt - gestern 
und heute 
(CVK/Schroedel) 

'l'erra 5/6 
(Klett) 
Dreimal um die Erde /2 
(l;chroedel) 
Lesehefte Geographie 
Sch~tze der Erde / 
Hohstoff ßrdöl 
(Klett) 
Ulsauer: Öl aus der Nord-
see/ Geogr.Rundschau 7/8o 
Beiheft zu 32 3252: 
Gewinnung von _Erdöl und 
llrdgas 
Fischer: 
Zauberwort Nordseeöl 
Geogr. im Unterricht 9/81 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise/ 
Unterrichtsverfahren 

Vorbemerkung: Im .Rahmen des Themenbereichs "Arbeit 
in Industrie und Häfen" werden Grundeinsichten in 
wirtschaftliche zusammenhänge von Gütererzeugung u. 
-verbrauch angebahnt. (Fortsetzung von "Arbeit in 
Fischerei und Landwirtschaft" /Klasse 5). 
An ausgewählten Beispielen soll den Schülerinnen u. 
Schülern gezeigt werden, wie und unter welchen Be-
dingungen der Mensch wichtige Bodenschätze gewinnt 
und industriell nutzt und wie sich der Güterum-
schlag in den Seehäfen vollzieht. 
Vorschlag zur Realisation: 
1. Erdöl - ein wichtiger Rohstoff 
- UG: Woher stammt eigentlich das Benzin für die 

Zapfsäulen der Tankstellen? 
Wofür kann man Erdöl noch verwenden? 
(Schaubild entwickeln) 

2. Auf einer Bohrinsel in der Nordsee 
- Bildauswertung: Wie es auf einer Bohrinsel zugeht 
(evtl. Filmausschnitt ein.setzen: Leben und Arbeiten 
auf den Plattformen/II; von einer Besprechung der 
unterschiedlichen Bohr- u. Fördergeräte absehen) 

3. Vom Bohrloch zum Verbraucher 
- Schemazeichnung (vorgegebene Teile ordnen lassen): 

Wie Erdöl/Erdgas vom Meeresboden zur.i Verbraucher 
gelangt - - UG: Wenn Erdöl ins Meer strömt ••• 

- Karte: Wem die Nordse~ "gehärt" 
4. Lieferanten der Bundesrepublik ••--------------II_ Tabelle von Erdölförderung u. -verbrauch in der 

32 4132 (13') 
Zauberwort Nordseeöl 
(Ausschnitt II /1979) 

Bundesrepublik: Warum wir Erdöl/Erdgas einführen 
- Karte: Woher wir Erdöl/Erdgas beziehen 
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Themenleiste 
Fach I Lernbereich Themenber.elch . Thema 

1 

WELT/UMWELT Arbeit in Industrie Steinkohle aus 
und Häfen dem Ruhrgebiet 

1 

LERNZI ELBEREICH 
' 

Kenntnlaae 1 Fertigkeiten I 
: Verhaltensdlspositlonen Richtung der Behandlung 

.··. 1 1'Eine Vorstellung von teinkohle wird für1- Verwendungsmöglichkei-
einem Bergwerk, von den ieEnergieerzeugun& ten der Steinkohle in e~ 
Arbeitsvorgöngen unter ie Koksherstellungl nem Schaubild darstellen .. :c l ·E.iMatz moderner Technik nd als Rohstoff füll . . 

!'.·{;·.~ .'V.~r"x,qri •ßen Arbeitsbe- hemische Produkte 1- mit Hilf~ ei~es Quer-
: :: :/dirigurigen der Bergleute 1 schnitts in ~1nfacher 
; · ·'· ve~mitteln und . 1 F~rm beschreiben, ~as zu 

Im Huhrgebiet lagerq einem Bergwerk gehort 
die Bedeutung und Ent- ie bedeutendsten 1 „ . . 

"·; ·1 wicklung des deutschen eutschen Steinkoh-1- t~ber die ~rb&~ten be-
Steinkohlenbergbaus in envorkommen. Da 1 richteb, die fu: die Ge-

f~~ ... 

Ansätzen erklären ie Flöze meist tie1l ~innung der Steinkohle 
nter der Erde lie-I im Untertagebau erfor-
en, wurden hi~r 1 derlich sind 
ergwerke mit. Scbä~- Sicherbei tsmaßnahmen in 

ten und Stollen an-1 einem Bergwerk nennen 
elegt. 1 und erklären 

1 

l\~;1~1tf~~~k 
'rüher brachen die 1- Förderstatistiken ver-
Iauer mit einfachen1 gleichen, Ursachen für 

'werkzeugen .die Koh-1 RUckgang blS'w. Anstieg 
b.e aus ~em Flöz. 1 der Förderung nennen 
~eute konnen mit 1 und die Auswirkungen 

··r, 
.iilfe moderner Ha- 1 erkl~ren 

1 ,schinen große Men-

E
en Kohle abgebaut 
nd gefördert wer-

1- deutsche Fördergebiete 
1 u. europliische Länder 

en. 1 mit wichtiBen Steinkoh-

~ 
1 lenvorkommen lokalisie-

ie Arbeit der Berg-f ren 
eute unter Tage 1 

1ist schwer und er- 1 
fordert zahlreiche 1 
J:;icherheitsmaßnah- 1 
lnen. 1 

1 
Jegen Absatzschwie-1 

~
igkeiten wurden 1 
iele Zechen still-1 
elegt und Bergleu-1 
e entlassen. l 

1 

• 

Begriffe 
Fachsprache 

Steinkohle 
Koks 
Flöz 
Bergwerk 

Förderturm, 
Schacht, 
Stollen 
Untertagebau 
F'örderleistung 

Zeitbedarf Schulart/ ·stufe I Beruf Klasse /Kurs 

" ······ 

Uteratur I Medien 

Orientierungsstufe 6 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

x) Welt- u. Umweltkunde orechlag zur Realisation: 
(Klett) 

) • In einem Steinkohlenber werk im Ruhr ebiet · x Unsere Welt - gestern 

4.2 

und heute UG: Was ist wohl alles erforderlich, um Steinkohle 
(CVK/Schroedel) aue 1000 m Tiefe herauszuholen? 

Menschen, Zeiten, Räume 
( H irschgrn ben) 
Welt- u. : Umweltkunde 
(\foetermann) 
Terra 5/6 
(Klett) 
Lesehefte Geographie 
SchEtze der Er~e 
(Klett) 

(mit der Lerngruppe ein Bergwerk "erfinden" 
und dabei einen einfachen ~uerschnitt an der 
Tafel entwickeln) 

Filmauswertung/UG: 
Wie die Kohle abgebl.ut und gefördert wird 
Was fiir die Sicherheit der Bergleute wichtig ist 
( tabellari,sche tUbersicht 'ZusamMenetellen: 
Gefahren / Sicherheitsmaßnahmen) 
Wie sich die Arbeit der Bergleute verändert hat 
("Geräte", Arbeitsleistung, Zechenschließung ••• ) 

Koch/Geibert; • Steinkohle - ein wertvoller Bodenschatz 
Stundenblätter Geographie 
(Klott) Sahaubildentwiaklung b&v. -auswertung: 

. Wozu man die ,Steinkohle verwenden kann He1nemann: ~er Erdkunde- (Vergleich mit Erdöl) 
unterricht im 5./6.Schul~ 
- lltundenbilder - • Euro äische Steinkohlenvorkommen (Auswahl) 
(Prögel) 
Rogge u.a.: Kohle vorn? 
Geographie heute 22/84 

32 3301 (13') 
Steinkohlenbergwerk 
(1981) 

32 2493 (12') 
. Abbau u. Förderung von 

Stainkohle 
( 1974) 
10 5055 
Aufbereitung und Vered-
lung von Steinkohle 
10 2287 
Abbau und ~'örderung von 
Steinkohle 

Karte: Topogr. Orientierung 

l 
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Themenleiste 
Fach I Lernbereich Themenbe~,lch Thema 

WE.LT/Ul·:\IELT Arbeit in Industrie 
und Häfen 

Eisenerz aus 
Nordschweden 

LERNZIELBEREICH 
1 

Kenntnisse 1 Fertigkeiten I 
: Verhaltensdispositionen Richtung der Behandlung 

1 
Eisenerz als wichtigen Eisenerz ist ein r über Unterschiede in 
ir>dij$triellan Rohstoff wichtiger Rohstoff 1 den Lebensbedingungen 
herauss tcllen, für die Herstellung 1 der Bewohner Kirunas u. 

G „ d B d · d vcn Eis~rn und StahlJ Bremens berichten run e, e ingungen un W ,. 1 Folgen der Erschließung er er~ des Eisen-1 - Gegenstände, die aus 
der nordschwedischen Er ~:zes han~t von dem 1 Eisen/Stahl hergestellt 
vorkommen aufzeigen und isenanteil ab. 1 werden, aufzühlen 
auf den Erzmangel der In Nordschwed.en la.-1 - <i.en Erzabbau in Kiruna 
bundesrepublik hinweisen gern hochwertige Ei-4 beschr,eiben u.· den Wert 

senerzvorkommen. Ihrt des Kirunaerzes erkläre? 
bbau begann um 19x>~ 
ls der Bedarf an 1 - die Trans~ortwege und 
isen und Stahl an-1 -mittel für das Eisen-

stieg. 1 erz erläutern 
1 . E ;Der Erzbergbau - zu, - zwei r:e:transportwege 

erst im Tagebau, 1 von Kiruna nach Bremer-
heute im Untertage-1 haven in eine Skizze 
bau betrieben - ver-i eintragen und erklüren 
änderte Landschaft 1 - europäische Erzimport-
1und .~eben im Raum 1 länder lokalisieren und 
:um Kiruna. : den Import begründen 
!?er Abbau und der 1 - in einfacher Form dar-
~btr~nspor~ des Ki-1 stellen, welcher Zusam-
run~erz~s wird .~ur.cn1 menhang zwischen Erz-
ungunst7ge naturli-1 nachfrage / Erzabbau / 
ehe Bedingungen er-1 Erztransport / Stadt-
,schwert. : entwickluni; Kirunas 

~
chweden exportiert 1 besteht 
iscnerz; die Bun- 1 esrepublik und an- 1 
ere europäische 1 
taa ten sind auf di11 
infuhr von Eisen- 1 
rz angewiesen. · 1 

In ~en letzten Jah~ 
rcn ist die Nachfral 
ge nach schwcdiechem' 
i:.isenerz gesunken. 1 

1 

Begriffe 
Fachsprache 

Eisengehalt 
Stahl 
Tai;ebau 
Erzbahn 
GolfGtrom 
Polarkreis 

Zeltbedarf Schulart I ·atufe /Beruf Kla ... /Kura 

Orientierungsstufe 6 4.3 

Literatur I Medien 

x) Welt- u. Umweltkunde 
(Klett) 

Terra 5/6 
(Klett) 

Wöhler: 
Welthandelsgut Eisenerz 
Geogr. im Unterricht 2/77 
lleil: 
Eisenerz aus Kiruna 
Geogr. im Unterricht 5/8o 
Volkmann: Kiruna - Mario-
nette der Weltwirtschaft 
Praxis Geogr. 5/85 

32 •••• Ci.V.) 
Erz aus Kiruna 
32 7528 (19') 
Schwcdenerz fUr deutsche 
Hochöfen 
(1973) 

LERNORGANISA1'.'ION 

Ergänzende Arbeitshinweise/ 
Unterrichtsverfahren 

~orschlag zur Realisation: 
1. Kiruna - eine Stadt mit vielen Besonderheiten 
- Textauswertung ("Schülerbrief" aus Nordschweden): 

In Kiruna ist manches anders als in Bremen 
(Stadtlage, -größe, -entwicklung, -laDdschaft, 
Erzlager, Temperaturen, Polarnacht) 

2. Der Weg des nordschwedischen Eisenerzes 
- Filmauswertung /UG: 

Erzgewinnung, Eisengehalt, Erzbahn (Karte), 
Transportwege ins europäische Ausland (Karte), 
Verwendung des Erzes, Sinken der Nachfrage 

• Erzlieferun en aus Nordschweden und ••• 
- Importtabelle: Woher und warum die Bundesrepublik 

Eisenerz importiert 
- Karte: Topogr. Orientierung 

Es wird empfobltn, hier eine vergleichende 
Zusammenfassung einzubeziehen, z.B. in einer 
tabellarischen Ubersicht: 
Erdöl / Steinkohle / Eisenerz 
Fördergebiet, Lagerung, Förderung, 
Schwierigkeiten, Transport, Verwendung ••• 
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Themenleiste 
Fach i Lernbereich Themenber,.,ich Thema 

1 

\ILL'.i'/UJ.; ·,;:sLT Ar beit in Industrie Vom Rohstoff zum Auto 
ul"d Häfen 

1 

LERNZIELBEREICH 
1 
1 Fertigkeiten I 
: Verhaltensdispositionen Richtung der Behandlung Kenntnisse 

::.1 n en stark vereinfachten In der Bundesrepu- 1 - in einfache r Form be-
~ berblick über die Pro- blik werden jb'.hrlic~ schreiben (ohne naturw. 
duktionsabläufe in der Millionen Autos 1 Details), wie Steinkohle 
~:ise n- und Stahlindustrie produziert. 1 und Eisenerz genutzt weI' 
entwickeln, ' uf dem Weg bis zu 1 den, um Stahlblech her-
t.i i e !ier:::tellung eines ihrer Fertigstellurgl zustellen 
Au t os besprechen und sind viele Arbeiten1 - berichten, "wie ein 
ci . ;> d t d , t erforde rlich: 1 Auto entsteht" 
. ie _e CU ~ng er r .U a- In Kokereien wird 1 • . .. . 
incius tnc in der ßundes- durch Erhitzen aus 1 - Zul1e_ferteil«: fnr die 
rcpublik herausheben St . 1 hl K k 1 Herstellung eines Autos - ein <o e o s er-1 f .. hl 

zeugt. In Hochöfe n 1 au za en 
n'utzt man den Koks, 1- Standorte der deutschen 
um aus Eisenerz Robi Autoindustrie in eine 
eisen auszuschmel- 1 Umribkarte eintragen 
zen. In S tahlwerke n 1 • 
werden Ve r unre ini- 1 - aua einfachen Tabellen 
gungen aus dem Roh-i (Autoproduktion / Auto-
eisen ausgebrannt U.I e~port) ablesen, wie sich 
große Stahlblöcke 1 die deuts c~e Autoindu-
geßossen. In 1-/nlz- 1 stric entwickelt hnt 
werken walzt ma n diel - erklären, warum die 
Stahlblöcke zu Ble-1 Autoindustrie ein sehr 
chen u.a. aus . 1 wichtige r Industrie-

! d A t f b 'k 1 zweig in der Bundesre-
n en u o a r1 en1 bl. k . t 

können dann die Bl&; pu 1 l.S 
ehe zu Karosserie- 1- angeben, wie sich z.B . 
teilen geformt und 1 der Einsatz von "Robo-
zusammengeschweißt 1 tern" auf Produktion u . 
werden . Die von de~ Arbeitsplä tze auswirk t 

it..utofabriken und zu.J 
lieferfirmen herge- 1 
stellten Teile wer-1 

den am Flie~band zu: 
l!;utos zusarnmcneebaut. 

1 
Die Autoindustrie in der Bundesrepublik ist 
ein wichtieer Industriezweig , dessen Erzeug-
nisse in alle ~elt exportiert werden . 

, 

Begriffe 
Fachsprache 

Kokerei 

Hochofen 

Stahlwerk 

Walzwerk 

Zulieferer 

Industriezweig 

Standort 

Zeitbedarf Schulart/ ·stufe/ Beruf Klasse I Kurs 

Orientierungsstufe 6 4.4 

Literatur I Medien 

x) We lt- u. Umweltkunde 
(Klett) 

x) Unsere Welt - gestern 
und heute 
(CVK/Schroedel) 

Menschen, Zeiten, Räume 
(Hirsc h graben) 

1-/ e lt- u. Umweltkunde 
(Westermann) 

Terra 5/6 
(l\lett) 

Be iheft zu 32 2863: 
Vom Erz zum Stahl 
Arnold: Zteinkohl e -
eine Energiequelle zur 
Stahlerzeugung 
Geor;r. im Unterricht 7/82 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

Vorbemerkung: Bei der Komplexität der Thematik ist 
h ier besonders eine schülergerechte didaktische Re-
duzierung zu beachten.(Dies gilt v or alleru fü r 2.) 
Vorschlag zur Realisation: 

1. Autos aus Bremen und anderen deutschen Städ ten 

- UG: Bekannte Autohersteller /Markenzeiche n 
Deutsche Produktionsstandorte ( Karte) 

Was alles zu einem Auto gehört 
(besonders aus Eisen/Stahl hergestellte Teile) 

2. V9m Eisenerz zum StahlQlech 
' - Schaubilder /Text: Auf dem Weg zum Walzwerk 

(ohne naturw . Details!), Tabelle entwicke ln /z.B. 

3. 

Fabrik Rohstoff Vorgänge Erzeugnis 
Kokerei Steinkohle e rhitzen Koke 

löschen 

Hochofen Koks schmelzen Roheis e n 
Eisenerz abstechen 

Stahlwerk Rohe isen "kochen" Stahl 
gieflen 

Walzwerk Stahl walzen Stahl-
schneiden blech 

In e iner Autofabrik 

- Dias /Schaubilder: Stationen der Autoherstellung 
Autoteile aus Zulieferbetrieben 

II - Tabelle (Autoproduktion /Autoexport): 

10 7087 
Die Entstehung eines 
Autos 

Warum die Autoindustrie ein wichtiger deutscher 
Industriezweig ist 
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Themenleiste 
~ - - -

Fach/ Lernbereich 

WELT/UhWELT 

Richtung der Behandlung 

Jie Funktion und Lei-
stungsfähigkeit der bre-
~ischen Häfen herausar-
beiten , 
1i3be i auf ihre vielsei-
tigen !Jpezialanlagen fiir 
den 3eebütcrumschlag ein-
gehen und 
die Jedeutung der Häfen 
f·'r tiie bremische /deut-
sche Wirtschaft anspre-
chen 

~ g> - f 
E„l"~ 
y ~ f ~ ~ l t ·. ~ 
= <.. c .,. 
s. ~ ~&. ~ 
!i ~ ~ g 
L__ 

Themenbereich . Thema· 
1 

Arbeit in Industrie Güterumschlag in 
und Häfen unseren Häfen 

1 

LERNZIELBEREICH 

Kenntnisse 1 Fertigkeiten I 
: Verhaltensdispositionen 

Seehäfen sind Kno- :- den Weg eines Frachters 
tenpunkte von Han- 1 von der Nordsee zu einem 
de l und Verkehr. 1 der bremischen Hl;fen be-
l!ier werden vieler, schreiben und die Aufgab1 
lei Einfuhr- und 1 von Lotsen und Seezeictai 
Ausfu:-,rgüter umge- 1 erklären 
schlagen. :- die Lage der bremischen 
Die bremischen Hä- 1 Hiifen beschreiben und in 
fen zählen zu den 1 eine Umrif!skiz~e verschie-
"schnellen" Hlifen 1 dene Häfenbecken und Spe 
in Europa. 1 zialanlagen eintragen 
!lie haben vielsei- 1 V t . 1 d C t . 
tige moderne Um- 1- or ei e es on ainer-

hl '· u und Ro-Ro-Verkehrs anee-sc ag- 1 i..<ger- • 1 .• 
Transportetnrich- 1 ben und begrunden 
tungen. Dazu gehö~ 1- über Unterschiede beim 
ren vor allem spe- 1 Umschlag von Autos, Erz 
zielle Anlagen fiir 1 und Bananen berichten 
den Umschlag von 1 . 
Containern, Autos 

1 
1- ein7 Hafem).\nschlagssta-

Bananen und Erzen 1 tistik_auswerte~ 
und für die Abfer- 1 (Container / Stuckgut / 
tigung von :;o-Ro- 1 Massengut) 
Schiffen. :- Voraussetzungen fiir ei-
Hi t dem Arbeits- 1 nen leistunesfi:.higen Ha-
platz Hafen sind 1 fen angeben u. begriinden 
viele Arbeitspli;;tzel- erläutern, welche Ar-
in Handel, Verkehr 1 beitsoliitze die Häfen 
und Industrie ver- 1 biete~ bzw. mit ihnen 
bunden. 1 verbunden sind 

1 
1- deutsche Hafenstädte an 
1 Nord- und Ostseeküste 
1 lokalisieren 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

Begriffe 
Fachsprache 

Eisenbahnhafen 
Verkehrsknoten-
punkt 
Güterumschlag 
Seezeichen, 
Lotse 
Containerbrücke 
Ro-.:<o-Anlaße R 

Zeitbedarf Schulart I -stufe/ Beruf Kla888 I Kurs 

Orientierungsstufe 6 4.5 

Literatur I Medien 

x) Welt- u. Umweltkunde 
(Klett) 

LERNORGANISATION 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
Unterrichtsverfahren 

orschlag zur Realisation: 
• Ein Frachter kommt an 

x) Unsere Welt - gestern L Text (Ein Kapitän erzählt) ,Karte: 
und heute 
(CVK/Schroedel) 

x) Bremen-Atlas 
Uremerhavcn-Atlas 
(Schünemann) 

Menschen, Zeiten, Räume 
(Hirschgraben) 
Welt- u. Umweltkunde 
(l/estermann) 
Welt- u. Umweltkunde 
(:ichöningh) 
Terra 5/6 
(1;1ett) 
Heinemann: D'er Erdkunde-
unterricht im 5./6.Schulj. 
- Stundenbilder -
(Prögel) 

42 7101 (15') 
Arbeitsplatz Hafen 
/\/arenumschlag in 
Bremen/ ( 1985) 
42 7100 (15') 
Container, Autos, 
Bananen, Erz 
/i/o.renuraschlag in 
Bremerhaven/ ( 1 s185) 

Weg eines Frachters von der llordsee zu einem der 
bremischen Häfen (Bremen/Bremerhaven) 
UG: Sicherung des Seewegs (Lotse, Seezeichen) 

~· Güterumschlag in Bremen / Bremerhaven 
Filmaus~ertung: Arbeitsplatz Hafen (Bremen) 
Schwerpunkt auf Umschlag von Stück- und Massen-
gütern (mit Schemazeichnungen) 
Filmauswertung: Container, Autos, Bananen, Erz 
(Bremerhaven) 
Schwerpunkt auf Neuerungen beim GUterumschlag 
(mit einfachen Umschlagstatistiken) 
UG: Bedeutung der Häfen für die Arbeitspl~tze in 

Bremen / Bremerhaven 
Zusammenfassung: 
Was zu einem leistungsfähigen Hafen gehört 
(Schneller Umschlag, geschultes Personal, 
sicherer Seeweg, gute Verkehrsanschlüsse) 

• Deutsche Häfen an der Nord- und Ostseekiiste 
Karte: Topogr. Orientierune (z.B. in Hätselform) 

1
/ Nach Möglichkeit einen Besuch im Hafen bzw. im 

Schiffahrtsmuseum Bremerhaven einbeziehen 
(GA mit Beobachtungsaufgaben vorbereiten) 
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l'hemenleiste 
Fach I Lernbereich 

WELT/UMWELT 

Richtung der Behandlung 

Auf die Gefährdung der 
Umwelt durch die wach-
sende Müllmenge ein-

t ··· t g~hen, 
· Mjgllchkeiten der Ab-

fallbeseitigung an-
sprechen und 

f: "I zu umwel tbewußtem Ver-
" halten anregen 

""\ • ,""\ t'.f; 

Hinweis: 
Sachunterricht/Kl.4: 
Wasserversorgung und 
-entsorgung 
Welt und Umwelt /Kl.9: 
Umweltzerstörung/Um-
weltschutz 
Erdkunde/Kl.R,Gy 10: 
Umwel tgefährdl'ng/Um-
wel tschutz (Wasser-
verschmutzung,Lärm) 

Themenbereich Thema 
T 

Gefährdete Umwelt Immer mehr Müll 

1 

LERNZIELBEREICH 

Kenntnisse 
1 Fertigkeiten I 
: Verhaltenadlapositionen 

In den Haushal- :- über Müllarten und 
ten fällt immer 1 -mengen im Haushalt 
mehr Müll an. 1 berichten 
Dazu trägt u.a. •- erklären, warum die 
bei ' Müllmengen gestiegen 
-die Zunahme von• sind 

aufwendigen Ve:r.J packungen u.von.•- den Weg des Haus-
Einwegerzeugnis-• mülls beschreiben 

1 sen 1- geordnete Deponien 
-der häu!igere 1 und wilde Müllkippen 

Ne1.1kaut langl.e- 1 unterscheiden und be·-
biger Gebrauchs, werten 
gegenstände, 1 - in einfacher Form 

Der. Hausmüll wird beschreiben, was in 
durch die Müllabl einer MVA geschieht 
fuhr abtranspor- 1 
tiert und auf ge-'- Standorte von Glas-
ordneten Depon:len1 containern/Schadstoff. 
gelagert bzw. in: sammelstellen im 
einer MUllverbrt:rr Schulbezirk in eine 
nungsanlage be- 1 Umrißkarte eintragen 
seitigt, 1- an Beispielen auf-

zeigen, wie man Um-
weltverschmutzungen 
verhindern hilft und 
wie jeder einzelne 
die Müllmengen verr:ln 
gern kann 

Unsachgemäße Ab-
lagerungen von 
Müll verschmut-
zen die Umwelt. 
Jedoch wird die 
Beseitigung der 
Abfälle immer 
schwieriger und 
teurer. 
Zu ihrer Verrin-
gerung und Sor-
tierung sollte 
jeder beitragen. 

'------- -
Altstoffsammlungen, Glascontainer und 
Schadstoffsammelstellen unterstützen 
die sachgerechte Abfallbeseitigung„ 

Begriffe 
Fachsprache 

Umweltschutz 
Mülldeponie 
Müllverbren-
nungsanlaJ• 

(MVA) 
Al tatoffsamm-. 
lung 
Glascontainer 

~: 

Zeitbedarf Schulart/ -stufe I Beruf Klasse I Kurs 

5,1 - 5,2 Orient.ierungsstofe 6 5.1 
ca. 10 Std. 

LERNORGANISA00flON 

Literatur I Medien 

x)sehen beurteilen han-
deln (Hirschgraben) 
Bremer Umwelt-Atlas 

WUK-Lesehafte 
Die Umwelt erhalten 
(Klett) 
Arbeitsmat.:Geographie 
Gefährdete Umwelt 
(Klett) 

Ergänzende Arbeitshinweise I 
lJ~tcrrichtsverfahren 

Voroeiiierkunr·--Be! der Behandlung von Umwelt-
riroblemen "'rd e11tp!ohlen, Möglichkeiten zu ge 
meinsamer Arbeitsplanung mit der Lerngruppe 
zu nutzen . 
(s.a. Angebote auf der nächsten Seite ) 

JUrgensen: RUMS, Heft 
Umweltverschmutzung 

Durch konkrete Situationen mit Identifika-
tionsmöglichkeiten wird die Bedeutung dF<r Mi i 
verantwortung jedes einzelnen fUr die Um,~el t 
beW'Jßte~Wenn an überschaubaren Einzelproble-
men Erfahrungen gesammelt worden sind, könne n 
später kompliziertere Fragestellungen in beZUE 

4lauf die Verantwortung aller abgeleitet werden. 
(s.a. Lehrpl anhi11we.istt .. ,aut. der ;linken „Seite) • 

Begleitkarte zu 
32 3567 
Wo bleibt der M1.\ll 7 
Geibert: 
Umwelterziehung in der 
Schule ••• 
Geogr. i. U. 11/1984 
Braun: 
Ist die Umwelterziehung 
au! dem richtigen Weg? 
Geogr, i. U. 8/1984 
Stein: 
Umwelterziehung statt 
Umweltschutzunterricht 
Praxis Geogr. 3/1983 
Liepe: 
Abfall - Anregungen zu 
einem Unterrichtsvor-
haben für die Umwelt-
erziehung 
SMP 12/1980 
Jenett: 
Wohin mit dem MUll? 
Gegr. Rundsch. 4/1976 
Wroz: 
Aktion GrUne Mülltonne 
Geogr. i. u. 8/1980 

Vorschlag zur Realisation: 
1. Warum nimmt der MUll zu? 
- vorbereitende Hausau!gabe: MUllanfall zu 

Hause - oder Dia einer wilden Müllkippe -
oder Zeitungsmeldung über MUllprobleme 
Was alles in den Müll kommt 
Wann die MUllbehälter besonders überquel len 
Warum soviel MUll anfällt/Muß das ao sein? 

2. Wo bleibt der Müll? 
- Dias: 

Wie der MUl l abtransportiert wird 
(Was wäre. wenn nicht ••• ) 
Wie sich eine geordnete Deponie von einer 
wilden Müllkippe unterscheidet 
(Anlage, Gefahren •.•• ) 
Was in einer MUllverbrennungsanlage ge• 
schieht 
(Sortieren, Verbrennen des MUlls, -
Gewinnen von Strom, Heizwärme, Schlacke, 
Schrott ••• -
Gefahr der Umweltverschmutzung) 

~. Was können wir tun? 
(z.B.: - Keine Abfälle auf den Schulweg! 

- Papierkörbe benutzen! 
- Flaschen zum Gla8container! 
- Batterien zum Sammelbehälter! - . . . ) 
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Themenlei5te ,.- . v:-i-
1 Fach /Letnt:-er1iid:._ __ 1 .~~~~,.':.b~•::''..:~---·r~h-e_m_a ________ -i·------+--------------l---------l.---l Klasse I Kurs Zeitbedarf Schulart I -stufe I Beruf 

loiF.J.T/UMWELT F1>flihrdett: Umwelt f{ecycling'? Orientierungsstufe 6 5.2 

..-~~·~------~----~~--------------------~~-------..----------------------~----------------------------~ LERN ORGANISATION LERNZ"ELBER!EICH 

..-.~~~~---~ ---~~~-...-~~--~--------...------------' 

r 
' Fertlgke!t&n I 
: Yt1ma;tensdiapoaitlonen :ilchtung der Behandlung 1 Kenntr;tl8SO 

Begriffe 
Fachepreche 

Welce~e .:'robleme der 
Abfal:beseitigung 
ons;irechen und 
auf Fragen des Re-
cyclings eingehen 

1 
Außer 1P.m Haus- l - Beispiele für Ab!"äl1 Sperrmtil.l 
mtill fallen aucl'l le aus Handwerk und 
andere Abfälle 1 Ir1dustrie nennen Recycling 
an: Sperrmilll, : - begrUnden, warum 
Bauschutt, Auto-, Abfälle wieder ge-
reifen • · • 1 nutzt werden (sollen) 
Zur Verringerung,_ zwischen Wiederver-
der Abfallmengerl wendung Wiederver-
( und auch zur 1 ' w sparsamen Ver- 1 wertung und eiter-
wendung der 1 verwendung unter-
Rohstof f e) ao1J scheiden 

len Abfälle wie~ - an einem Beispiel 
der genutzt wer--1 (z.B. Glas) das Re-
den. 1 cycling darstellen 
Möglichkeiten 1 und beurteilen 
sind dle Wieder~ 
verwendung, die 1 
Wiederverwertun4 
und die Weiter-
verwendung. 

Literatur/ Medien 

Theißen: 
Einftihrung: Rohstofffl 

"' und Recycling 
Recycling - Antwort 
auf Rohstoffverknappung 
Geogr. i. u. 9/1983 
Stroppe: 
Glas-Recycling 
Geogr. i. u. 9/1983 
Lindlo!!: 
Glasproduktion und Alt-
glasverwertung 
Praxis Geogr. 1/1984 
10 2244 
Abfallbeseitigung 
10 2755/10 2756 
Alltägliche Umweltbe-
lastungen 
10 5607 
Umweltschutz: MUll/ 
Mtillbeseitigung 
10 4105 
MVA (Bremen) 
32 2941 (16 1 ) 
Altglas ist kein Milll 
( 1977) 
32 2942 (14 1

) 

Neues Glas aus alten 
Flaschen 
(1977) 

Ergänzende Arbeitahlnwel~e I 
Unterrichtsverfahren 

Vorschlag zur R~aliaation: 
1. Auch anderswo fällt Abfall an 
- Tafelsammlung: 

Wobei entstehen noch Abfälle? 
Woraus bestehen die Abfälle? 
Wohin mit den Abfällen? 

2. Kann man den Abfall nicht nutzen? 
- Text: Was ist das eigentlich: 

Wiederverwendung ( Flasche -----. Flasche) 
Wiederverwertung ( Weißblechdose~Zinn-. 

Weißblechdose) 
Weiterverwendung (Autoreifen_. Bodenbelag) 

3. Recycling aus Altglas 
- Schema: Kreislauf 

____-t 

t 
!Abfall- 1 
Glasbruch lt-~~--'~-

Getränke-
industrie 
Gro -
handel 

Einzel- 1 
handel 

Verbrau-
cher 

Empfehlung filr fächerUbergreifende Projekte: 

z.B. : - Wir machen eine Umfrage 
(Einweg-/Mehrwegflaschen) 

- Wir organisieren eine Ausstellung 
(Weniger Müll!) 

- Wir machen eine Wandzeitung 
(Wohin mit dem Mtill?) 

- Wir machen eine Aktion 
(Saubere Schule ••• ) 
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t:Eilci1-Ff.ii'BEGRIFFE 1 OS / Klasse 5 

Absatzmarkt Bewäsaerun.~a„ DauergrUnland 
Ackerbauer anbau , 

Diagramm Äquator Binnenland 
Altsteinzeit Bodenfunde Differenzie-
Arbeitsteilung Breitenkreis · rungsgruppe 
Archäologe Bronze 
Auktion Bronzezeit 

Bundesland 

Fangfabrik- GebirgsgUrtel Händler 
echiff Genossenschaft Hauptschule 

Faustkeil Gesamtschule Hobby 
Ferienpaß Geschichte Hochgebirge 
Feuerstein G.lobus Hochseefischerej 
Fixstern Gra~•1etz Höhlenmalerei 
Freilandkultur Großsteingrab Horde 
Freizeitein- Gruppe HUgelgrab 

~~ . , -,-- -
r ichtung Gymnasium Huerta 

KältewUste 1 „ 'lmmut 
Kartenverständ'- Lär.genkreis Mastviehzucht 
nis Legende Metallzeit 

Keramik Lernatmosphäre Milchwirtschaft 
Klassensprecher Mittelgebirge 
Kontinent Mittelateinzeit 
KUhlkette Museum --
Küstenfischerei 
Küstenland 

Orientierungs- Randgruppe 
1 

Satellit 
stufe Raumfahrt Schleppnetz 

Ozean Realschule 1 Schulordnung 
Register Schulzentrum(SZ, -- Rentierjll.ger Sekundarstufe 

Pflug Rolle Selbstversol~ger 
Physisoha Karte Rollenerwartung seßhaft 
Planet Rollenkonfltkt 1 Spez1al13ierung 
Polit1ache Karte Rollenspiel 1 Steinkupferzeit 
Primarstufe 1 SUdhalbkugel t 
Produktion i Südpol 

Verbraucher WaldgUrtel Weltraum 
ViehzUchter Warmzeit Welt/Umwelt 
Vorgesch1::hte Webstuhl Winzer 
'/oru:rte.1.1 Wainberz W'UstengUrtel 
Vorzeitmensch Weinlese 

Weinreba 

~ 

Eisenerz 
Eisenzeit 
Eiszeit 
Entdeckungsfahrt 
Ertrag 
Erzeuger 
Expedition 
Export 

Import 

Jäger u.Sammler 
Jagdzauber 
Jungsteinzeit 

Neandertaler 
Nordhalbkugel 
Nordpol 
Nullmeridian 

,_ 
Tauschhandal 
Thematische 
Karte 

Tiefebene 
Trawler 

Uberflschen 
Uberschuß 
Umlaufbahn 
Unterglaskultur 

e~=a 

~ Almosen 
Altstot fsammlung l Ber~derk 
An11ogerstaat l Bi~<tein 
Autofabrik Bohrinsel 

Bll.rger 

Eisenbahnhafen Erdgas 
Eisengehalt l:-:t-dkern 
Energiequelle Erdkruste 
Erdbeben Erdl!lantel 

OS / Klaaue 6 
':>WS +a•-nlf 

J 

1 chemlacher Pro-
1 

ctukt 
' ContainerbrUcke 

Flliz 
[ Förderinsel 

Flirderleistung 
Förderturm 

Ds.Lchprc.!11 

geistlich 
Germanen 
Germanien 
Geysir 
Gilde 
Glascontainer 

Erd be beni.'lerd Erdöl Freie Götterve:-'.)hrung 
Erdbebenzentrum 

Hocho!en 
Hochwasser 
Höriger 

Industriezweig 

Juden 
Judenverfo'lgun~ 1 

Rat 
R"!cy<:lir1g 
Rtlmer ! Rö1>11sches Reich 
flohato'f!' 
Ro-Ro-Ar:lu,g~ 

Um'lfalts~hut:i l Unfr"eie 

Erzbahn 

Kckerei 
Koks 
Krater 

Lava 
Lehnwort 
Limes 
Lotse 

3C1'!'l'f:l'..ili 
Si!!hJ... 

Gol!strc.n 

Maar Patrizier 
Magma Pipeline 

- 1 

Marktrecht Polarkreis 
Mlttels.lter 
MUlldeponie 

1 MUllvarbren-

1 
nungss.nl"ige 
(MVA) 

1 ,1mm:recht 
i 

...... urn.'., ~;··s 
l 
~ 

. i 
--·------.-------·----~-+-·· 

V~~koi.:rs~J:i{i·~ ; Wulzwe!'.! J Zol C:·t~~t -
Ln~l.mk. l "•l '?J. t1 b h ~ Z'.ll l.ef•J.i.":?r-

vo; )r·; 
Zun.~,: 

Vlllki:m. 

„-··; 

' Un"""r '• --,,,',- · l ~~ ~i:..!)'-""' "' 

L 1 1 i 1 

2~ir.f~~1"!nun~; 

--
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[ TOPOGRAPHISCHF.S GRUNDWISSEN 1 
ILEHRWERKE !Auswahl in alphabetischer Reihenfolge)I 

Orientierungsstufe Bezu1r zur Tehrnlanthematik 

zu den unverzichtbaren Aufgaben des Unterrichts im Fach WELT/UMWELT 
ERDKUNDE Klasse 5 Klasse 6 

iehört es, ei~en !esten Bestand topographischer Grundkenntnisse bei Blickpunkt Welt 1 3.1; 3.3 3.2; 3.3 den Schülerinnen und Schillern zu entwickeln. (Hirt/Schroedel) 4.1; 4.2; 4.3; 4.4 4.2; 4.3; 4.4; 4.5 Die nachfolgende Ubersicht ist als eine pragmatische Orientierungs- Erdkunde 1 3.2; 3.3 2) 3.1; 3.2; 3.3 hil!e anzusehen und enthält die topographischen Begri!!e, die direkt 
mit der Lehrplanthematik zusammenhängen, und solche, die in die zu- (Schöningh) 4.2; 4.3; 4.4 4.1; 4.2; 4.4; 4.5 
sätzliche topographische Orientierung einbezogen werden sollten. Je Geographie 5/6 4.2; 4.3; 4.4 4.2; 4.4; 4.5 nach Lerngruppensituation und auch aktuellen Anlässen kHnnen weitere (List) 
nicht au!ge!Uhrte Begri!!e dazukommen. Geographie thematisch 5/6 3.3 3.1; 3.2; 3.3 Neben dem Aufbau eines topographischen Grundwissens bleibt es wich-
tlg, einfache Orientierungsraster zu erarbeiten sowie die Fähig- (Hirt/Schroedel) 4.1; 4.2; 4.4; 4.5 4.1; 4.2; 4.3; 4.4 
keiten der Schülerinnen und Schiller im Umgang mit Karte und Atlas Mensch und Raum 5/6 3.1,; 3.2; 3.3 zu Uben, -Dreiaal um die Erde- 3.1; 3.2; 3.3 

(CVK/Schroedel) 4.1; 4.2; 4.3; 4.4 4.2; 4.3; 4.4 
Neue GeOiJ'aphie 5/6 3.1 i 3.2; 3.3 3.1; 3.2; 3.3 
(Bagel/Schwann) 4.3; 4.4; 4.5 4.2: 4.3; 4.4 

[ERDTEILEI IMEEREI Seydlitz 5/6 3.1 i 3.2; 3.3 3.1; 3.2 
Afrika Asien Atlantischer Ozean Nordsee (Hirt/Schroedel) 4t1; 4.2; 4.3; 4.4 4.2; 4.3; 4.5 
Amerika Antarktis Gol! von Mexiko Ostsee Unser Planet 5/6 3.1; 3.2; 3.3 3.1; 3.2; 3,3 
(Nordamerika/ Australien Indischer Ozean Pazifischer (Weatermann) 4.1; 4.3 4.2; 4.3; 4.4 
Südamerika) Europa Mittelmeer Ozean Welt und Ulllwalt 5/b 3.1 i 3.2; 3.3 3.1; 3.2; 3.3 

(Weatermann} 4.1; 4.2; 4.3; 4.5 4.2; 4.3; 
STAATENI 
Belgien Griechenland Jugoslawien Portugal GESCHICHTE 
Bundesrepublik Großbritannien Luxemburg Schweden erinnern und urteilen 1 1.1; 1.2 Deutschland Indien Marokko Schweiz (Hirschgraben) 2.1; 2.2; 2.3; 2.4 2) 2.1; 2.2; 2.3;2.4 Dänemark Island Niederlande Spanien 
DDR Israel Norwegen Tschechoslowakei Fragen an die Geschichte 1 2.1; 2.2; 2.3 1.2 
Frankreich Italien Österreich TUrkei (Hirschgraben) 2) 2.1; 2.2; 2.3;2.4 

Geschichte !Ur morgen 1 2.1; 2.2; 2.3; 2.4 1.1; 1.2 
ISTAn'l'FI (Hirschgraben) 2) 2.1; 2.2; 2.3;2.4 

Emden Kiel Nürnberg 
Ceachichtlicha Waltkunde1 2.1; .2.2; 2.31 2.4 1.2 Berlin (Weatermann) 2.1; 2.2; 2.3; 2.4 Bonn Erfurt Kiruna Oldenburg 

Braunschweig Essen KBln Osnabrück Spiegel der Zeiten 1 2.1; 2.2; 2.3; 2.4 1.1; 1.2 
Cuxhaven Frank!urt Leipiig Rostock (Diesterweg) 2) 2.1; 2.2; 2.3;2.4 
Dortmund Halle LUbeck Rotterdam unsere Geschichte 1 2.2; 2.3; 2.4 1.1; 1.2 Dresden Hamburg Magdeburg Stuttgart (Dieaterweg) 2.1; 2.2; 2.3; 2.4 Dilsseldor! Hannover Milnchen Valencia 
Duisburg Karl-Marx-Stadt Narvik Wilhelmshaven Zeitaufnahme 1 2.1; 2.2; 2.3; 2.4 2.1;.2.2; 2.3; 2.4 

Wolfsburg (Westermann) 

GEMEINSCHAFTSKUNDE/POLITIK f 
IGEBIRGE, GEWASSER u.s.f Arbeitsbuch Politik 1 1.1; 1.2; 1.3 
Ätna Harz Norddeutsches Ruhrgebiet (Bagel/Schwann} 
Allgäu Helgoland Tie!land Saarland Lern!eld Gesellschaft 1,1; 1.3; 5. 5.1 Alpen Hessen Nord!ries. Inseln Schleswig- (Dieaterweg} Alpenvorland Himalaya Nord-Ostsee-Kanal Holstein 
Anden Lüneburger Heide Nordrhein-Westfalen Schwäbische Alb Mensch und Gesellschaft 1.1; 1.2; 1.3; 5. 5.1 i 5.2 
Bsden-WUrttemberg Main Ostfries. Inseln Schwarzwald ( Metzl. Verlags buchhandl. ) 
Bayerischer Wald Mittellandkanal Rhein Spessart Politik im Au!ri8 1 1.1; 1.2; 1.3; 5. 5.1 Bayern Mosel Rheinisches Schie- Teutoburger Wald (Dieaterveg) Bodensee Mt. Blanc :f'ergebirge Thl!ringer Wald . Donau Mt. Everest Rheinland-Pfalz Vesuv Politik Wirtschaft Gesell 1.1; 1.2; 1.3 5.1; 5.2 
Elbe Neckar Rocky Mountains Weser schaft (Westermenn) 
Erzgebirge Neufundland RUgen Weserbergland Zur Politik 1 1.1; 1.2; 1.3; 5. 5.1 
Grönland Niedersachsen Ruhr Zugspitze (Schöningh} 
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ANSCHRIFTEN 

Museen, Freizeiteinrichtungen, Institutionen etc. (Auswahl) 

Ubersee-Museum 
Bahnhofsplatz 13 
2800 Bremen 
0421 - 397 83 57 

~ Bremer~Landesmuseum 
-Focke-Museum-
Schwachhauser Heerstr.240 
2800 Bremen 
0421 - 496 35 75 

- Mühle Oberneuland 
MUhlenweg 
2800 Bremen 
0421 - 2~ 92 14 

- Kun.sthalle 
Am Wall 207 
2800 Bremen 
0421 - 32 47 85 

- Roseliushaua 
BCSttcherstr. 6 
2800 Bremen •\ 
0421 - 32 19 11 

- Heimatmuseum 
Schloß Schönebeck 
im Dorfe 3 - 5 
2800 Bremen 
0421 - 66 34 32 

- Bremer Rundfunkmuseum 
Findorffstr. 85 
2800 Bremen 
0421 - 35 37 97 

- Deutsches Schiffahrtsmuseum 
Van-Ronzelen-Str. 
2850 Bremerhaven 
0471 - 44 048 

- Morgenst~rnmusewa 

Kaistr. 5/6 
2850 Bremerhaven 
0471 - 590 25 68 

- Nordseemuseum 
Am Handelshafen 12 
2850 Bremerhaven 
0471 - 48 31 53 6 

- Freilichtmuseum SpeckenbUttel 
Parkstr. 9 
2850 Bremerhaven 
0471 - 8 11 13 

- Versorgungs- und Verkehrsmuseum 
Hansastr. 17 
2850 Bremerhaven 
0471 - 47 72 05 

- Kunsthalle Bremerhaven 
Karlsburg 4 
2850 Bremerhaven 
0471 - 4 68 38 

- Kreismuseum Burg- Bederkesa 
2852 Bederkesa 
04745 - 295 

- Schiff ahrtsmseum der 
Oldenburgischen Unterweserhäfen 
2880 Brake/Unterweser 
04401 - 43 83 oder 43 40 

- Heimathaus Irmintraut 
Kirchstr. 1 
2802 jjttersberg/Fischerhude 
04293 - 71 86 

- Otto-ModersohnTMuseum 
2860 Ottersberg 
04293 - 328 

- Kreisheimatmuaeum 
Osterholz-Scharmbeck 
Bl.Srderstr. 42 
2860 Osterholz-Scharmbeck 
04791 - 1 63 51 

- Kreismuseum Syke 
Herrlichkeit 65 
2808 Syke 
04242 - 25 27 

,_. ,„ 

- Große Kunstschau Worpswede 
Lindenallee 3 
2862 Worpswede 
04792 - 13 02 

- Ludwig-Roselius-Museum 
!Ur FrUhgeschichte 
Lindenallee 3 
2862 Worpswede 
04792 - 815 

- Worpsweder Kunsthalle 
Bergstr. 17 
2862 Worpswede 
04792 - 12 77 

- Zoo am Meer 
Tiergrotten mit 
Nordseemuseum 
Weserdeich 
2850 Bremerhaven 
0471 - 590 25 16 

AussJ.chtsp1att!orm 
im Radarturm 
Am Alten Hal."en 
2850 Bremerhaven 

- Container-Aussichtsplattform 
Container-Terminal 
2850 Bremerhave •• 

- Moks-Theater !Ur Kinder 
und Jugendliche 
Teerho! 21 
2800 Bremen 
0421 - 361 61 81 

- SchnUrschuh-Theater 
Ml:Sckernstr . 34 
2800 Bremen 
0421 - 55 47 93 

- Eislaufhalle Bremen 
BUrgerweide 
2800 Bremen 
0421 - 35 05 230 

- Werbedienst des Seefischmarktes 
Bremerhaven 
Fischereihafen-Verwaltungsgebäude 
2850 Bremerhaven 

- IMA (Informationsgemeinschaft !Ur 
Meinungspflege und Auf-
klärung e.V./Landwirtschaft) 

Alexanderstr. 3 
3000 Hannover 1 

- Deutsche BP AG 
Uberseering 2 
2000 Hamburg 60 

Deutsche Texaco AG 
Oberseering 40 
2000 Hamburg 60 

- ESSO AG 
Kapstadtring 2 
2000 Hamburg 60 

- Gesamtverband des deutschen 
Steinkohlebergbaus 
GlUckaufhaus 
4300 Essen 

- Hoesch AG HUttenwerke 
Bornstr. 166 
4600 Dortmund 

- Volkswagen AG_ 
PR-Abteilung 
3180 Wolfsburg 

Daimler-,Benz AG 
SebaldsbrUcker Heerstr. 235A 

- BLG (Bremer Lagerhausgesellschaft) 
Oberseehafen-Hafenhochhaus 
2800 Bremen 1 

- Senator f.d. Bauwesen 
Ansgaritor 2 
2800 Bremen 1 
0421 - 361 69· 58 

Ökologiestation 
Am GUthpo1 9 
2800 Bremen 70 
0 1>21 - 65 66 62 
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